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Belgien und Ungarn.
Es geht wieder einmal recht ungemütlich zu. Aberall

gährt und brodelt es. Streik in England, Miniſter
demiſſton in Portugal, ſchwierige Lage der Franzoſen in
Marokko. Am heftigſten aber iſt der Zuſammenprall der
Leidenſchaften im Königreich Belgien und in Ungarn
Und es hat faſt den Anſchein, als ob hier die ſcharfen
politiſchen Gegenſätze infolge der Ohnmacht der Oppo
ſition, ihren Willen durchzuſetzen, zu revolutionären Ent
ladungen führen würden.

Die Vorkommniſſe in beiden Ländern ſind auch für
uns in Deutſchland außerordentlich lehrreich Wir können
uns an ihnen des alten lateiniſchen Wortes erinnern
Discite moniti! Lernet aus dieſen Ereigniſſen, ihr ſeid
gewarnt!

In Belgien herrſcht ſeit einem Menſchenalter der Kleri-
kalismus in ſeiner abſchreckendſten Geſtalt. Er hat ſeine
Macht dazu benutzt, um das geſamte Land mit einem Netz
von Klöſtern zu überziehen und die Jugend in gewaltigen
Maſſen durch die Kloſterſchulen dem Einfluß des Klerus
zu unterwerfen. Das Wort wer die Jugend hat, hat die
Zukunft, hat der Ultramontanismus ſtets in ſeiner vollen
Richtigkeit zu würdigen verſtanden. Das Wahlrecht iſt
derartig verrammelt, daß mit einer kaum entrinnbaren
Naturnotwendigkeit wir haben es ſoeben an den Wahlen
geſehen die klerikale Partei am Rader bleiben muß.
In einem Lande, deſſen gewaltige induſtrielle Entwicklung,
deſſen R it und Ge iß noch jedem imponiert,

s dem reif ſein n
crſcht, ſeinen Einfluß in kra Seiſe

beutend, die Partei der Dunkelmänner und des kulturellen
Still ſtandes die Partei der die geiſtige Emporentwicklung
des Volkes ſtets ein Greuel geweſen iſt. So haben wir
in Belgien den aufreizend unngtürlichen Zuſtand, daß ein
wirtſchaftlich vorwärts drängendes Volk künſtlich in gei
ſtigen Banden gehalten und in einer politiſchen Linie ge
führt wird, die ungefähr der Art entſpricht, wie früher
Spanien und Portugal geleitet wurden. Unter der
Herrſchaft der Kleriſei mußte allmählich der Vaterlands
ſtnn der Belgier abſterben, und heute iſt es eigenartiger
weiſe die Oppoſttion, die die Bedeutung einer kräftigen
Wehrmacht erkannt hat und den Staatsgedanken pflegt.
Die klerikale Partei muß, um ſich populär zu erhalten,
alle großen Mehrkoſten, die mit Steuererhebungen ver
bunden wären, zu verhindern ſtreben ſie muß ja darauf
bedacht ſein, die Gelder des Landes zuſammenzuhalten
für die Beſtreitung der gewaltigen Koſten, die letzten Endes
zur Unterhaltung der kirchlichen Inſtitutionen und der
Klöſter nötig ſind. Wie überall, wo der Klerikalismus
am Ruder iſt, iſt auch in Belgin die Uberzahl der Prieſter
aller Art eine ſchwere Plage für das Land, ein Vampyr,
der am Marke des Volkes ſaugt Dieſe Herrſchaft zu

brechen, war das Ziel aller freiheitlich Denkenden. be
ralismus und Sozialdemokratie ſchloſſen ſich, ähnlich wie
vor kurzem in Bayern, zu einem taktiſchen Bunde zu
ſammen aber ebenſo wie dort konnten ſie das Ziel nicht
erreichen, das Wahlrecht war ſo gut ausgeklügelt, daß
den Klerikalen die parlamentariſche Vorherrſchaft verblieb
In Wirklichkeit aber ſteht, ebenſo wie in Bayern und
ebenſo wie in Preußen, die Mehrheit des belgiſchen Volkes
trotz und alledem ziffernmäßig auf der Seite der Oppo
ſition. Die Empfindung daß man Mehrheit iſt und
trotzdem nicht zur Herrſchaft gelangen kann, muß in einem
an ſich lebhaft veranlagten Volk mit elementarer Wucht
Gefühle der Erbitterung und des Haſſes erwecken, die ſich
nur allzu leicht in ſtürmiſchen Exzeſſen und revolutionären
Anwandlungen Luft machen. Wenn ein Volk ſieht, daß

man trotz vorhandener Majorität und trotz unermüdlichen
Wählens nicht das alte verderbliche Regiment ſtürzen
kann, ſo kommt es eben leicht in eine Stimmung, in der
es bereit iſt, zu den äußerſten Mitteln zu greifen. Wir
ſehen an dem belgiſchen Beiſpiel mit Schrecken, wohin
eine Regierung ein Land führen kann, die ihre Macht auf
ein ungerechtes Wahlſyſtem ſtützt und die dieſe ihre Macht
ohne Rückſicht auf das Volk und ſeine geiſtigen Intereſſen
mit brutaler Einſeitigkeit aufrecht erhält.

In Ungarn knüpft ſich die kritiſche Situation, die dem
Parlamente Szenen von unerhörter Häßlichkeit beſcherte,

an eine Wehrvorlage an; ſtürmiſch aber war das Ver

mit neuesten Marktnotierungen.

langen der Oppoſition, die Verſtärkung des Heeres nicht
zu bewilligen ohne eine gleichzeitige Verbeſſerung des
Wahlrechts. Angeſichts der miſerablen Wahlrechtsver
hältniſſe in Ungarn, die das Parlament im großen und
ganzen zu einen Eliquenherrſchaft degradieren, ein durchaus
begreiflicher Wunſch! Aber wie in anderen Ländern
auch, ſo will in Ungarn die herrſchende Schicht von einer
Wahlrechtsreform, wenigſtens in Verbindung mit der
Heeresverſtärkung nichts wiſſen. Die Oppoſition, deren
Auftreten und unwürdige Beweisführung mit Kinder
trompeten und wüſtem Skandal und Schin pfen natürlich
auch nur lebhaft verurteilt werden kann, wurde ſchließlich
auf dem Wege eines Gewaltverfahrens niedergerungen,
die Wehrvorlage iſt wenn man ſo ſagen will „an
genommen und das preußiſche Exempel vom 9. Mat iſt
durch den ungariſchen Erffa, den Grafen Tisza, weit
übertroffen worden, da er durch ein ganzes Aufgebot von
Gendarmen die Abgeordneten gleich rudelweiſe aus dem
Sitzungsſaal hinauswerfen ließ. Welche Nachwirkungen
dieſe Vorkommniſſe bei dem hitzigen ungariſchen Volke
erwecken werden, ſteht noch dahin aber auch hier iſt un
zweifelhaft eine ungeheure Menge Elektrizität aufgeſtapelt,
die ſich unter Umſtänden gewaltſam entladen wird.

Jn Belgien und in Ungarn hat die Empörung des
Volkes gleicher Weiſe ihren Urgrund in der Tatſache daß
die Machthaber ihm ſein gutes Recht auf Verbeſſerung
des Wahlſyſtems verweigern. Wiederum zeigt ſich die
Wahrheit der alten Lehre daß die rückſtchtsloſe Reaktion
die wahre Vorfrucht der Revolution iſt. Jn Preußen iſt

ſarakters der Bevölkerung ein ähnliches ſtürmiſches
Aufbegehren der Volksmaſſen nicht zu erwarten aber
auch hier muß, wenn Regierung und Parlament bei ihrer
Ablehnung aller und jeder Reform des Wahlrechts be
harren, ein Zuſtand der Erbitterung und der Unzufrieden
heit eintreten, der im Staatsintereſſe aufs lebhafteſte zu
bedauern wäre. Auch in Preußen ſteht die Majorität
des Volkes nicht auf der Seite derer, die die Majorität
im Parlamente haben. Dieſer dem Sinne des Parla
mentarismus widerſprechende Zuſtand muß auch hier zu
Erſchütterungen des politiſchen Lebens von weittragender
und beklagenswerter Art führen.

Der „GSchutz der nationalen Arbeit“.
Die Agrarier gefallen ſich des öfteren in der Behaup

tung, die Prophezeiungen der Hochſchutzzollgegner, unſere
Induſtrie werde infolge des Zolltarifs von 1902 ge
nötigt ſein, im Auslande Tochterfabriken anzu
legen, ſeien nicht eingetroffen. So äußerte ſich in dieſem
Sinne der Abg. Graf SchwerinLöwitz jüngſt im
Reichstage gegenüber dem Abg Gothein. Wie be
gründet aber Gotheins Befürchtungen waren und wie
wenig der Herr Graf Schwerin Recht hat, zeigt u. a. der
Jahresbericht des Deutſchen Papierinduſtrievereins für
das Jahr 1911.

Jn dieſem Bericht wird mitgeteilt, daß infolge der
hohen Auslandszöll eine ſächſiſche Wellpapierfabrik imz

vorigen Jahre eine Tochterfäbrik in der Schweiz und
eine andere ſächſiſche Wellpapierfabrik eine Zweigfabrik
in Böhmen errichtet hat. Von der Hartpapierwaren-
induſtrie wird geſagt, daß die kapitalskräftigen Groß
firmen ſich angeſichts der fortſchreitenden Erſchwerung
der Ausfuhr durch Gründung von Tochterfabriken in
den einzelnen Ländern helfen Auch in der deutſchen
optiſchen Jnduſtrie hat man ſeitens faſt aller größeren
Geſellſchaften Tochtergründungen im Auslande vorge
nommen. Jm Kunſtdruckgewerbe iſt die ſeit Jahren zu
beobachtende Erſcheinung, daß infolge der unerſchwing
lichen Auslandszölle in verſchiedenen Formen Arbeits
gelegenheit ins Ausland abwandert, auch im letzten Jahre
wieder wahrzunehmen geweſen. Jm Verkehr mit Frank
reich haben verſchiedene Firmen ſich dazu verſtanden,
entweder Umdruckabzüge ihrer Lithographien an die
franzöſiſchen Abnehmer zu verkaufen oder mit franzöſt
ſchen Drückereien Vereinbarungen zu treffen, die auf
Anfertigung der Drucke im Lohnverhältnis hinauslaufen.
Die Verwendung der in Deutſchland gefertigten Litho
graphien geſchieht dann in den franzöſiſchen Fabriken

ich ruhigen und langmütigen

auf Grund der ihnen von den deutſchen Beſtellern über
ſandten Umdruckabzüge. In gleicher Weiſe ſind Verein
barungen mit New Yorker Firmen getroffen worden.
Der Bericht kommt zu dem Ergebnis „Allenthalben iſt
man heute der Anſicht, daß, wenn es nicht gelingt, beim
Abſchluſſe neuer Handelsverträge mit dem Auslande
weſentlich beſſere Abſatzbedingungen für die Papierver
arbeitung zu erringen, eine ungemein ſchvere Kriſis über
dieſe Jnduſtrie heraufbeſchworen wird.

Wir wiſſen nicht, ob Herr Graf Schwerin nach dieſen
Mitteilungen noch ſeine Bemängelung der freiſinnigen
Prophezeiungen aufrecht erhalten und mit dem ſchönen
Bruſtton der Uberzeugung von dem „Schutz der natio
nalen Arbeit“ ſprechen wird!

Im bayeriſchen Landtage,
allwo das für „Gerechtigkei“ ſchwärmende Zentrum
regiert, übt man ziemlich rückſichtslos die Kunſt des
Wortabſchneidens. Es war dort jüngſt im Senioren
konvent ausgemacht worden, daß in Zukunft bei General
debatten nur zwei Redner von jeder Partei ſprechen
ſollten auf ſpätere Miniſtererklärungen ſollte aber außer
dem noch geantwortet werden können. Die Probe aufs
Exempel wurde gleich darauf gemacht! Der „Fränkiſche
Kürier“ berichtet darüber: „Zum Kultusetat, zu den
wichtigſten Fragen des Moderniſteneides und der Lehr
freiheit an den Univerſttäten, hatten bisher zwei Redner
der liberalen Vereinigung geſprochen, und danach erhob
ſich der Kultusminiſter v. Knilling nochmals zu längeren

Ausflührungen, die in mehrfacher Hinſicht nicht e
ſprochen bleiben durften. Als ſich daraufhin der libe
rale Abgeordnete Dr. Müller Hof zum Wort
meldete, ſchnitt ihm das Zentrum durch einen Schluß
antrag einfach das Wort ab, mit der ſophiſtiſchen Be
gründung, daß nach dem Miniſter noch der Redner einer
anderen Partei zu Worte gekommen ſei! Das Zentrum
ſcheute ſich nicht, ſeine bisherige Politik der Mundtot
machung der Minderheitsparteien ſogar entgegen dem
klaren Wortlaut einer ſoeben getroffenen Ubereinkunft
fortzuſetzen.

Jn einer ſpäteren Sitzung kam Abg. Dr. Müller
Hof beim Kapitel Landesuniverſittäten zum Wort, und er
ſagte hierbei den Herren vom Zentrum und von der Re
gierung unangenehme Wahrheiten. Der Fall Schnitzer,
bei dem ein offenbarex Eingriff der kirchlichen Gewalten
erfolgt bedeute eine kraſſe Beſchränkung der Lehrfreiheit;
der Fall werde nicht zur Ruhe kommen, und dem Kultus
miniſter werde die Entſcheidung in der Sache nicht er
ſpart bleiben. Der neue Kultusminiſter habe in ſeiner
Rede über den Antimoderniſteneid eine ſolche Akkomoda
tionsfähigkeit bewieſen, daß er in das homogene
Miniſterium Hertling-Soden trefflich paſſe. Aus
geſprochene Politiker wie Hertling und Soden ſeien ihm
viel lieber als dieſe Art von „unparteiiſchen“ Miniſtern,
die ihre Geſinnung erſt mit der Zeit nachweiſen müßten
Dieſe ließen das alte gefährliche Zentrumsſpiel weiter
gehen, und das bedeute in der jetzigen politiſchen Situation
die allergrößte Gefahr: Die Fortſetzung der bisherigen
Verſchleierungs und der doppelten Politik des Zentrums.
Aus der Geſchichte ſolle der Miniſter lernen, daß der
Klerikalismus niemals zufrieden zu ſtellen ſei. In der
Frage des Moderniſteneides bedeute die Haltung des
Miniſters eine vollſtändige Kapitulation.

Zur Neuabgrenzung von Kamerun
und Franzöſiſch-Kongo

verlautet offiziös aus Paris, diefranzöſtſche Regierung
werde demnächſt eine Kreditvorlage zur Beſtreitung der
Koſten für die Beſtimmung der neuen franzöſiſch deutſchen
Kongogrenze einbringen. Die mit dieſen Arbeiten zu be
trauende Kommiſſton, die eine etwa 6000 Kilometer
lange Grenze feſtzuſetzen haben wird, wird aus 11
Offizieren, 6 Unteroffizieren, 2 Arzten und 2 Funken
telegraphiſten beſtehen. An Ort und Stelle angelangt,
wird ſich die Kommiſſton in zwei Gruppen teilen, von
denen die eine die Abgrenzungsarbeiten zwiſchen dem
Atlantiſchen Ozean und der Vereinigung des Likuala mit
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dem Kongo, die andere, die zwiſchen dieſem Punkte und
dem DTſchadſee durchführen ſoll

Auch die „Nordd. Allg. Ztg. macht nunmehr offiziös
Mitteilungen über Programm und Zuſammen
ſetzung der deutſch franzöſiſchen Kongo
Kamerun-Kommiſſion, die am 15. Juni in
Bern zuſammentreten und in dem von der Schweizer
Regierung freundlichſt zur Verfügung geſtellten Saal
des Bundespalais tagen wird. An der Spitze der Kom
miſſion wird auf deutſcher Seite der Botſchaftsrat an
der Kaiſerlichen Botſchaft in Paris, Geſandter Freiherr
v. d. Lancken, und auf franzöſiſcher Seite der Subdirektor
im Auswärtigen Miniſterium, Geſandter Conty, ſtehen.
Als weitere deutſche Delegierte werden der Kommiſſion
angehören der Vortragende Rat im Reichskolsnialamt,
Geheimer Regierungsrat Dr. Meyer, der Hilfsarbeiter
daſelbſt, Hauptmann a. D. Dr. Marquardſen, und der
interimiſtiſch im Auswärtigen Amt beſchäftigte Konſul
Baſſel, während franzöſtſcherſeits der im Auswärtigen
Miniſterium beſchäftigte Botſchaftsſekretär Lacombe zum
zweiten Delegierten beſtimmt und als dritter und vierter
Delegierter Chef de Bureau im Kolonialminiſterium und
der Hauptmann Périquet in Ausſicht genommen ſiad.
Außerdem werden auf beiden Seiten der Kommiſſion
Sachverſtändige als Hilfe arbeiter zur Verfügung ſtehen.
Die Aufgabe der Kommiſſton wird ſein die Vorbereitung
der Grenzfeſtlegung betreffs der in dem Abkommen über
Aquatorialafrika vom 4 November v. J abgetretenen
Gebiete, die Feſtlegung von Normen für ihre dem
nächſtige Beſitzübergabe und die Ausarbeitung der in
dem Vertrage vorgeſehenen V reinbarung über die Kon
zeſſtonsgeſellſchaften. Die Arbeiten der Kommiſſion
tragen einen vorbereitenden Charakter und bedürfen der
Genehmigung der beiden Regierungen.

Jm weſentlichen beſtätigen dieſe Mitteilungen das,
e ſchon Wochen vorher aus franzöſtſcher Quelle

ußte.

Neue Sturmſzenen in Ungarn.
Am Mittwoch nachmittag begaben ſich ungefähr 60

Abgeordnete der Oppoſition unter Führung der Abgg.
Graf Apponhi und v. Juſth korporativ in die Nach
mittagsſitzung des Abgeordnetenhauſes Schutzleute woll
ten denjenigen Abgeordneten, die am Dienskag und Mitt
woch aus dem Sitzungsſaale weggeführt worden waren,
den Eintritt in das Abgeordnetenhaus verwehren. Die
Abgeordneten drängten jedoch die Schutzleute hinweg und
begaben ſich in den Situngsſaal. Als dies dem Präſi
denten Tisza denen wurde, ließ er, wie am Vormittag,
die ausgeſchloſſenen Abgeordneten aus dem Sitzungsſaal
entfernen, worauf auch die übrigen Oppoſitionellen das
Abgeordnetenhaus verließen.
Bei Eröffnung der Sitzung berichtete Präſident Disza
über dieſen n und Wute es ſei Pflicht des Präſi

für die
ſorgen, ſondern auch einer Wiederholung der Lärmſzenen
vorzubeugen, Nachdem eine Anzahl von Abgeordneten
nun ſtkandalöſe und kindiſche Szenen wiederholt herauf-
beſchworen hätten, habe er dieſe Abgeordneten nicht bloß
aus dem Abgeordnetenhauſe entfernen laſſen, ſondern auch
angeordnet, daß ihnen der Eintritt in das Abgeordneten
haus ſolange verwehrt werde, bis das Haus über dieſes
üngebührliche Vorgehen das Urteil geſprochen habe. Hier
auf wurde die Beratung über die Militärſtrafprozeßord
nung fortgeſeht und die Vorlage angenommen. Auf
die Tagesordnung der nächſten Sitzung wurde die Ge
ehesvorlage über die Errichtung von Univerſitäten in

reßburg und Debrecan geſetzt.
Die Strafe für die Ruheſtörer. Wegen der

in der Mittwoch Sitzungdes Abgebrdnetenhauſes verübten
Lärmſzenen wurde auf Grund des Berichts des Jmmu-
nitätsausſchuſſes Julius v. Juſth zur Ausſchließung von
weiteren 30 Sihungen, im ganzen alſo von 45 Sitzungen
verurteilt; Polonhi, Lovaſſy und Eitner würden
von weiteren 15, im ganzen alſo von 25 Sitzungen aus
geſchloſſen. 29 andere Mitglieder der Juſth-, Koſſuth
und der Volkspartei wurden von 15 Sißungen ausge
ſchloſſen und vier Abgeordnete, Horvat und Graf Michael
Eſterhazy ſind, da ſie zum erſten Male wegen Lärmens
zur Verantwortung gezogen wurden, verpflichtet worden,
dem Hauſe Abbikte zu leiſtenKaroly droht Tisza. Graf Karoly, der ſich in
einem Zuſtand größter Erregung befand, äußerte ſich,
wie die „Voſſ. Ztg. berichet, zu ſeinen Freunden, nachdem
die Polizei zum dritten Male im Sitzungsſaale erſchienen
war, daß er den Grafen Tisza niederſchießen
werde. Seine Freunde ſuchten ihn zu beſchwichtigen und
machten ihn darauf aufmerkſam, daß er ſolche Drohungen
nicht ausſtoßen dürfe. Graf Karoly wiederholte ſeine
Erklärung und ſagte „Jch gebe mein Ehrenwört,
daß ich Graf Tisza niederſchießen werde, wo ich ihm be

gegne!“ aTisza wegen Verletzung der Jmmunität
angezeigt. Die oppoſitionellen Abgeordneten
richten an das Präſidium des Abgeordnetenhauſes eine
Eingabe, in der ſie die Verleßung der Jmmunität durch
den Grafen Tisza anzeigen, der ſie unker Anwendung von
Gewalt aus dem Sihßungsſaale entfernen ließ und dadurch
das Jmmunitätsrecht gröblich verletzt habe.

Jm öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe
proteſtierten zum Schluſſe der Mittwoch Sitzung der
ſſchechiſch-radikale Choc, der Pole Breiter und der deutſche
Sogzialiſt Dr. Adler gegen die Art der Erledi-
gung der Wehrvorlagen im ungariſchen
Abgeordnetenhauſe Der Vorſitzende erklärte,
dem öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe ſtehe nicht zu, die
Legalität der Beſchlüſſe des ungariſchen Abgeordneten
hauſes zu prüfen. Die ſſchechiſchen Soßialiſten haben eine
Interpellation in derſelben Angelegenheit eingebracht.

Der Krieg um Tripolis.
Nach einer Depeſche des Oberkommandanten von

Tripolis fand bei Buchamez ein Kampf mit fünf

führt werden, d Aufrechterhaltung der Ruhe zu e e ehe e

italieniſchen Bataillonen Infanterie einer Batterie
Artillerie und einer Mäaſchinengewehrabteilung ſtatt.
Die Jtaliener verſuchten von zwei Seiten anzu
greifen, um die Türken und Araber zu umzingeln. Sie
wurden jedoch zurückgeſchlagen. Die türkiſchen
und arabiſchen Truppen hatten 5 Tote und 23 Ver
wundete. Bei Homs fand am 30 Mai ein Schar
mütz l ſtatt, bei dem 5 Jtaliener getötet und 3 verwundet
wurden.

Ein Hilferuf der Tripolitaner, Der
Deput erte von Dſchebel Giharbi Sulaiman Elbarum
richtete an die türkiſche Kammer und die türkiſche Preſſe
ein Telegramm, das aus Dehibat datiert iſt. Ja dieſem
beſchwören die Tripolitaner die Türken, ſie nicht aufzu
geben, da dies der Beginn zur Teilung der
Türkei wäre und das Vertrauen der Jſlamwelt er
ſchüttern werde. Selbſt wenn die Türken Tripolis auf
gäben, würden ſie, die Tripolitaner, weiter kämpfen und
den Feind vernichten oder zugrunde gehen.

700 Jtaliener ſind am Donnerstag mit dem
Dampfer „Thaſos“ aus Konſtantinopel abgereiſt.
Freitag geht ein weiterer Dampfer ab. Bis Mittwoch
abend ſind 2000 Päſſe für 5000 Perſonen verabfolgt
worden.

Aus Ancona, 6. Juni, meldet der Telegraph: 196
aus der Türkei gusgewieſene Jtaliener ſind hier
angekommen und mit großer Begeiſterung empfangen
worden. Vertreter der Behörden, zahlreiche Land und
Seeoffiziere, eine Abteilung Berſaglieri mit Muſik und
eine Anzahl Vereine mit Fahnen waren bei ihrer An
kunft zugegen. Dem Kapitän, den Offizieren und der
Mannſchaft des öſterreichiſchen Lloyddampfers „Buko
wing“, der die Ausgewieſenen gelandet hatte, wurden
ebenfalls begeiſterte Kundgebungen bereitet.

Politische Abversicht.
Oſterreich-Ungarn. Nach zweijähriger Pauſe nahm

der Kaiſer am Donnerstag bei vorzüglichſter Geſund
heit an der Fronleichnamsfeierlichkeit teil. Ex begab ſich,
von einer vieltauſendköpfigen Menge jubelnd begrüßt, aus
der Hofburg zu dem vor der Michgelerkirche errichteten
Altar, wo der feierliche Prozeſſionszug, voran ſämtliche
Erzherzoge, vorüberzog. Nach der kirchlichen Feier defi
lierten die Truppen vor dem Kaiſer. Das K. K. Tel.
Bureau in Wien erfährt aus ſicherer Quelle: Den aus
geſtreuten Gerüchten über eine zu ſtarke Belaſtung
der öſterreichiſchen Schiffe vom Dreadnought-
Typ, wobei dieſe als mißlungene Konſtruktion bezeichnet
werden, liegen keinerlei Tatſachen zugrunde. Der Fort
ſchritt beim Bau dieſer Schiffe, ihre Ubernahme und der
Einbau der Geſchütztürme gehen vollkommen programm
mäßig vor ſich ebenſo können zu dem ſchon ſeit langem in
Ausſicht genommenen Zeitpunkt die e en durchge

u i cJachlichen Kre iner Zuverſt
beſſer als wei e Erbrterügen jeßt ſtkeit der Gerüchte ſpricht. Ein weiblicher Abge
ordneter im böhmiſchen Landtag. Bei der
Erſatzwahl in Jung-Bunzlau erhielt die Kandidatin der
Jungtſchechen, Schriftſtellerin Frau Vyka Kunetitß k a
J0 Stimmen, während der unabhängige jungtſchechiſche
Kandidat, Bürgermeiſter Matauſchek, 769 Stimmen er
hielt. Die Kandidatin der n iſchen Sozialdemokra
ken, die Zeitungsherausgeberin aächa, erhielt 415 Stim
men. Bei der engeren Wahl wurde Frau Kunetitzka
gewählt.

Belgien. Der Parteivorſtand der belgi-
ſchen Sozialdemokratie hat dem „Vorwärts“ zu
folge beſchloſſen, für den 80. Juni einen außerordent-
ichen Kongreß einzuberufen mit der Tagesordnung
Beratung der Mittel zur Herbeiführung einer Ver
faſſungsreviſion. Am 9. Jult, dem Tage der Kammer
eröffnung, ſoll der Kammer dann durch die ſozialiſtiſche
Fraktion ein Reviſionsprojekt vorgelegt werden. Der
Vorſtand beſchloß ferner die Hergusgabe eines Mani
feſtes, in dem er ſein Bedauern über das Maſſaker in
Luttich ausſpricht und den Wunſch äußert, daß die bereits
begonnenen Maſſenſtreiks ſuspendiert werden,
die Wahlrechtsbewegung jedoch nicht nur aufrechtzuerhal
ten, ſondern für die entſcheidende Stunde zu
ſtärken ſei. Der Kongreß findet deshalb erſt am 30.
Juni ſtatt, um den Organiſationen Zeit zur Beratung
zu laſſen und weil an zwei Sonntagen in belgiſchen Pro
vingen Wahlen ſtattfinden. Liberale Senatoren
und Deputierte fordern in einer Reſolution die Bevölke
rung zur Ruhe auf und proteſtieren gegen den bei den
Wahlen ausgeubten Druck und das dabei zu Tage getre
kene Korruptionsſyſtem. Außerdem wird Widerſpruch
erhoben gegen die Beeinfluſſung der Wahlen durch die
Geiſtlichkeit.

Frankreich. Der Wahlreformentwurf, der
vom Miniſterpräſidenten Poincaré angekündigt iſt,
dürfte im Kabinettsrat demnächſt fertiggeſtellt werden.
Jn Parlamentskreiſen erwartet man mik einiger Span
nung die Erklärung, die der frühere Miniſterpräſident
Combes auf dem am nächſten Sonntag ſtattfindenden
Bankett der radikalen und ſogzialiſtiſch-radikalen Partei
über die Frage der Wahlreform abgeben wird. Es heißt,
daß Combes den Regierungsentwurf in entſchiedener

Weiſe bekämpfen werde.
T Rnßland. Die Reichsduma nahm die Vorlagen

betr. Verlegung des ruſſiſchen Generalkonſulgts für Jn
dien von Bombay nach Kalkutta, ferner betr. Aufhebung
des Generalgonvernements Wilna-GrodnoKowno an und
ſtimmten dem Antrag betr. Aufhebung der Generalgouver
neurpoſten in den Generalgouvernements der Steppe

und Kiew bei. Ferner trat die Reichsduma der Anſicht
der Budgetkommiſſion bei, daß es wünſchenswert ſei, die
Kredite für Schulbguten um zwei Millionen
Rubel zu erhöhen. Die Zulaſſung von Frauenzur Rechtsanwaltſchaft iſt in einem Geſehent
wurf von der ruſſiſchen Duma genehmigt.

Portugal. Die Kammer nahm den Geſetzentwurf
an, der dem Herzog Miguel von Bragan za
und ſeiner Familie geſtattet, von ihrem beweglichen Pri
vateigentum wieder Beſitz zu ergreifen Trotzdem die

Kammer der Regierung zweimal ihr Vertrauen aus
e hatte, hat der Miniſterpräſi dent deminiſter der Republik die Demiſſion des Kabinetts
endgültig überreicht. Der Präſident der Republik hat die
Kammerpräſidenten und die Führer der parlamentariſchen
Gruppen zu einer Beratung zuſammenberufen.

Serbien. Die Demiſſton des Kriegsminiſters
Stevanowitſch wurde von KönigPeter angenommen.
Er ernannte den Chef des Generalſtabes Putnick zum
Kriege miniſter

Griechenland. Die kretiſchen Abgeordneten
beſchloſſen, truppweiſe nachKretazurückzukehren,
da ein weiterer Aufenthalt in Athen zwecklos ſei. Die
Regierungspreſſe bezeichnet die fortdauernde Haft der
10 kretiſchen Abgeordneten auf den Schiffen der Schutz
mächte als eine unqualiſizierbare Handlung. Sie ver
langt irgendeine Löſung der Kretafrage bis zum
Qktober, da die griechiſche Regierung chwerlich ihr
jüngſtes Experiment wiederholen könne. Einige Blätter
ſchlagen vor, den General Limbritis, einen gebürtigen
Kreter, zum Präſidenten der kretiſchen Regierung zu
ernennen, doch verhalten ſich die Führer der dortigen
Parteien dazu ablehnend.

Marokko. Die ſpaniſch- franzöſiſchen Ver
handlungen über die Gebietsguftetlung in
Marokko können, wie aus Madrid berichtet wird.
nunmehr als abgeſchloſſen angeſehen werden. Die
Teilnahme der Uerga Stämme an den Angriffen au
Fez hat die ſpaniſche Regierung davon überzeugt, da
ſich Frankreich bei ſeinen Forderungen betreffs des
Uergatales lediglich von Gründen der Sicherheit hat
ſeiten laſſen. Den Spaniern wurde der Ubergang über
die Päſſe im Norden des Uergatales bewilligt und damit
ihrer Forderung nach einer direkten Verbindung zwiſchen
Elkſar und Alhucemas Rechnung getragen. Was die
Jnternationaliſierung Tangers anlangt, ſo iſt
beſchloſſen worden, nach Madrid eine Art internatio
naler Kommiſſion einzuberufen, vor welcher die diplo
matiſchen Vertreter der Mächte den Standpunkt ihrer
Regierungen in dieſer Frage darlegen würden. Aus
Fesz wird unter dem 5. Juni gemeldet Generalreſident
Lygutey bat dem Sultan Lebewohl geſagt. Der
Sultan lud ihn zum Tee Am nächſten Morgen ſind
nach einer Depeſche vom 6. Juni der Sultan und der
Geſandte Regnault ab gereiſt. Generalreſtdent
Lyautey gab ihnen einige Kilometer weit das Geleite.
Von dem rechten Uſer des Sebu werden nene Un
ruhen gemeldet Bis jeht haben ſich 785 Askaris
wieder anwerben laſſen, 255 weigerten ſich.

China. Nach Konſularberichten aus Peking nimmt
die Oppoſition in den Provinzen gegen die aus
ländiſche Anleihe den Charakter einer fremden-
feindlichen Bewegung an. Vor allem in Szet
ſchuan werden myſtiſche Reden gehalten und uhwe
aufgeführt, gleich denen, die vor dem Boxeraufſtande
beobachtet wurden. Die Regierung erklärt, von den
Vorgängen nichts zu wiſſen.

Rordamerita. Die Offiziere des deutſchen Ge
ſchwaders ſprachen am Mittwoch beidem Präſidenten
Taft, dem Staatsſekretär des Auswärtigen Knor und
bei dem Marineſekretär v. L. Meyer vor. Am Abend
fand im e Hauſe e glänzendes Diner rn Am

S e ere dien
Berlin, 7. Juni. Der Kaiſer hörte geſtern vor

mittag im Neuen Palais bei Potsdam die Vorträge des
Cheſs des Generalſtabes der Armee Generals der Jn
fanterie von Molkke, des Chefs des Militärkabinetts
Generals der Infanterie Frhrn. von Lyncker, des Chefs
des Admiralſtabes der Marine Vizeadmirals v. Heeringen
und des Chefs des Marinekabinetts Admirals v. Müller.
Nachmittags 52/, Uhr traf der Kaiſer im Automobil in
Berlin ein und ſtattete dem Reichskanzler einen längeren
Beſuch ab. Um 7 Uhr nahm der Kaiſer an der Zwei
hundertjahrfeier des Beſtehens des Bankhauſes Gebrüder
Schickler in dem Schicklerſchen Hauſe in der Gertraudten

ſtraße teil.
König Ferdinand von Bulgarien die

Königin, Kronprinz Boris und Prinz Kyrill
kreffer, von Wien kommend, heute vormittag in Berlin
ein. Miniſterpräſident Geſchow bekleidet den König
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ widmet den Gäſten einen Be
grüßungsartikel, in dem ſie auf die faſt 25jährige Regie
rungszeit des Königs hinweiſt, in der er den Grund gelegt
hat zur wirtſchaftlichen Blüte des Landes. „Bekannt iſt
ſein Intereſſe an der für Bulgarien in ſeiner Bedeutung
als Tranſitland wichtigen Entwicklung des Verkehrs
weſens und nicht minder die Förderung von Kunſt und
Wiſſenſchaft. Es iſt das beſondere Verdienſt König
Ferdinands, daß er große Erfolge für Bulgarien zu er
ringen verſtanden hat, ohne die Sicherheit ſeines Landes
oder den Frieden Europas zu gefährden. Auf dem Ver
trauen, das der König in dieſer Beziehung genießt, be
ruhen die Sympathien, die er ſich auch in Deutſchland
erworben hat und die Hoffnungen auf fortdauernd freund
ſchaſtliche Beziehungen zwiſchen Bulgarien und dem

Deutſchen Reich.er Großherzog von Oldenburg) iſt
geſtern abend gegen 6 Uhr im Automobil in Emden ein
getroffen und hat ſich nach Borkum begeben.

Eine Beſichtigung der Befeſtigungs-
werke von Helgokandy durch den Prinsen
See n c Staatsſekretär v. Dirpitz fand am

onnerstag ſtatt.S iniſterpräſident) Freiherr v er ung neben S aneretag vom Reichs
kanzler empfangenStaatsſekretär Solf) Wie die R.

22 2 Ifhört, ſei es jetzt entſchieden, daß Staatsſekretär Sol
auch die Kolonie Oſtafrika beſucht. Er werde im n
von Südweſtafrika über Kapſtadt nach der Delagoabai
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gehen und von dort die Reiſe nach Dar es Salam
antreten.

Der Präſident des preußiſchen Ab
geordnetenhauſes von einem Schlaganfall
betroffen) Wie aus Pößneck erſt j tzt bekannt wird,
hat der Präſident des preußiſchen Abgeordnetenhauſes
Freiherr v. Exrff a am Sonnabend vergangener Woche
einen leichten Schlaganfall erlitten und liegt auf

Schloß Wernburg darnieder. Lebensgefahr beſteht nicht.
Der Präſident wird für den kurzen Reſt der Seſſion durch
die beiden Vizepräſidenten vertreten werden, da für die
zwei Tage eine Reiſe nach Berlin ſich nicht verlohnen
dürfte. Das Befinden des Erkrankten iſt verhältnismäßig
gut.

(Perſonalien.) Nach dem „Militärwochen
blatt wurde Generalleutnant Farne, Kommandeur der
10. Diviſion, in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches
zur Dispoſition geſtellt. An ſeiner Stelle wurde General
leutnant Koſch, bish riger Kommandeur der 78. Jnfan
teriebrigade, zum Kommandeur der 10. Diviſion ernannt.
Zu Generalmajoren befördert wurden die Oberſten
Vollbrecht, Kommand ur des Jnf. Regts. Graf Tauentzien
von Wittenberg (3. Brandenburg) Nr. 20, unter Er
nennung zum Kommandeur der 78. Jnf- Brig., Elſter
mann v. Elſter, beauftragt mit der Führung der 42. Jnf.
Brig., Wild v. Hohenborn, beauftragt mit der Führung
der 3. GardeJnf. Brig, unter Ernennung zu Kom
mandeuren der betreffenden Brigaden, Hildemann, Chef
des Stabes der Gen. Jnſp. des Jngen. und Pion. Korps
und der Feſtungen

Graf Zeppelin) ſtattete geſtern in Berlin dem
Chef des Generalſtabes einen Beſuch ab. Den Abend
verbrachte der Graf in der Familie ſeines Schwieger

ſohnes. Es heißt, er werde heute nach Potsdam fahren,
um den Platz für die neue Luftſchiffhalle zu beſichtigen.

GWermuth beſtätigt) Wie die „Voſſiſche
Zeitung“ aus gut unterrichteter Quelle erfährt, iſt die

Wahl des Staatsſekretärs a. D. Wermuth zum Ober
bürgermeiſter von Berlin vom Kaiſer bereits beſtätigt
worden.
Dienstag vom Oberpräſidium in Potsdam abgegangen

(Aber einen dunklen Punktim deutſch
franzöſiſchen Abkommen) äußerte ſich der Land
tagsabgeordnete Dr. Arning am Mittwoch in der
Hauptverſammlung der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft
wie folgt

Se. Mazniſizenz der Herr Bürgermeiſter von Ham
burg hat geſtern in einer Rede angedeutet, daß nicht

alles in Ordnung iſt bei der Grenzregulierunge Aber
den genden Punkt dürfte er auch nicht kennen. Ich

ein. hört Wir hatten auch ſchon
früher Zugang zum Kongo durch den Sanga. Die
im Ubanghifluß vorgelagerten Jnſeln
bleiben franzöſiſch. (Hört, hört)) Das hat
man mir auf meine Anfrage nach langem
Zögern ſeitens der Regierung zugeben
müſſen und zwarerſt, nachdem ich erklärt hatte,
daß ich ſonſt zu Protokoll geben werde, daß
man mir die Auskunft verweigert habe. Jch
bemerke, daß das Reichskolonialamt hierbei ausfällt
Man hat es nicht zugegeben, ſonſt wäre die Sache an
ders geworden. (Hört, hört! und Sehr richtig Wenn
wir überhaupt Wert darauf legen ſollten, dieſe beiden
Zipfel zu behalten auch da könnte ich mancherlei er
zählen, ſo daß Jhnen die Haare zu Berge ſtehen
müſſen wir dahin wirken, daß der Talweg des Fluſſes
für uns in Anſpruch genommen werden wird, wenn die
Erwerbung für uns überhaupt einen Zweck haben ſoll.

In der Verſammlung ſelbſt wurde auf dieſe Angelegenheit
nicht weiter eingegangen, obwohl ſie doch das größte all
gemeine Jntereſſe hat, und doch wohl Perſonen anweſend
waren, die Aufklärung geben konnten. Deshalb iſt darauf
zu dringen, daß über die vom Abg. Arning gemachten An
deutungen ungeſäumt Klarheit geſchaffen wird. Das
Auswärtige Amt erſcheint durch die Mitteilungen des
Abg. Dr. Arning wieder einmal in einem eigentümlichen
Lichte.

(Das Beſtreben der Konſervativen
Schleswig Holſteins), die Nationalliberalen für
die Landtagswahlen zu ſich herüber zu ziehen, findet er
freulicherweiſe in der dortigen nationalliberalen Preſſe
eine kühle Aufnahme. So ſchreibt das „Apenrader Tage

Die Beſtätigungsurkunde iſt, wie verlautet,

ihintergekommen und möchte feſt
werden wir nicht ins ongogebiet ange

blatt“ Da die beiden konſervativen Parteien von 18
bürgerlichen Mandaten (richtig 19! D. Red.) in der Pro
vinz allein 12 (richtig I1! D. Red. innehaben, iſt ihr
Wunſch, daß an dem Beſitzſtand nicht gerüttelt werde,
außerordentlich verſtändlich Ob ſich, nachdem die agra
riſchen Konſervativen bei den Reichstagswahlen eine ſo
eigenartige Stellung eingenommen haben, die Sache ſo
glatt vollzieht, wie die Herren annehmen, dürfte mehr als
Zweifelhaft ſein. Jntereſſant iſt auch das plötzliche Be
dürfnis, mit den Nationalliberalen zuſammenzugehen,
nachdem man dieſe Partei vor den Reichstagswahlen in
ſchärfſter Weiſe bekämpft und jedes Zuſammengehen mit
ihr abgelehnt hat.“ Die „Kieler Zeitung“ erinnert
übrigens bei dieſer Gelegenheit an einige Worte des Abg.
Dr. Schifferer. Dieſer habe in Kiel hervorgehoben,
daß ſich Nationalliberale und Konſervatibe durch ihre
Auffaſſung vom Staat überhaupt gegneriſch gegenüber
ſtänden, während ſich die Gegenſätze zwiſchen den liberalen
Parteien noch innerhalb der gleichen Staatsauffaſſung
bewegten Das erwähnte Blatt meint dazu, dieſe Worte
ließen doch ſchon darauf ſchließen, daß auch die Leitung
der nationalliberalen Partei den Konſervativen ſehr kühl
gegenüberſtehe.

Wegen Beleidigung der deutſchen
Armee) wurde der verantwortliche Redakteur des

Colmarer Blattes „Nouvelliſte“ zu 100 Mk. Geldſtrafe
verurteilt. Die Strafverfolgung war vom preußiſchen
Kriegsminiſter beantragt worden, weil in dem Blatt das
Kaſernenleben mit den Beſtrebungen der Tierſchutzver
eine in Vergleich geſtellt worden war.

Volks wirtschaftliches.
Der Deutſche Gaſtwirstag in Chem-nis beſchäftigte ſich am Mittwoch u. a. mit der Ton

ſetßerangelegenheit. Die dazu vorliegenden An
träge wurden dem Geſchäftsführenden Ausſchuß über
wieſen. Die weiteren Verhandlungen betrafen die
Handhabung der Reichsgewerbeordnung
mit Bezug auf die beſonderen Intereſſen des Gaſtwirte-
ſtandes Eingehend wurde beſonders die Kon zeſſions-
rage erörtert. Auch hier wurden alle vorliegenden
uträge zur weiteren Bearbeitung dem Geſchäftsführen-

den Ausſchuß überwieſen Am Donnerstag refe-
rierte Stadtv. Max Schulze Berlin über das neue
Brann tweinſteuergeſehß und ſeine vorausſicht
lichen Wirkungen Er beſprach eingehend die Entwick
lung der Branntweinſteuergeſehgebung bis auf den heu
tigen Tag und meinte, daß t nur all zu ſehr den Geiſt
der Gerechtigkeit vermiſſen laſſe Er gab der Hoffnung
Ausdruck, daß, wenn nicht der Herbſt, ſo andere Reichs
tagswahlen eine gründliche Anderung bringen möchten.
Ein von Schmuck Hamburg begründeter Antrag der
Zone Freie und Hanſeſtädte auf Freigabe des Brenn-
rechts, Beſeitigung des Vergällungszwanges und Herab-
ſetzung der Branntweinſteuer wurde angenommen
Der appen Mülheim (Ruhr) wadte ſich gegen die

geſetzliche Feſtlegung einer Mindeſtalkoholſtärke für
Branntwein. Die Nahrungsmittelchemiker würden dann
die Gaſtwirte noch mehr kontrollieren als es heute ſchon
geſchehe. Ganz abgeſehen davon aber würde die Folge
eine weitere Steigerung des Branntweinpreiſes ſein.

Redner brachte eine Reſolution ein, die die von den Nah
rungsmittelchemikern erſtrebte geſetzliche Alkoholmindeſt
ſtärke ablehnt, weil damit das ſpiritusberbrauchende Ge
werbe in dem einzigen Punkt, in dem es gegenüber der
Monopolſtellung der Spirituszentrale noch ſelbſtändig
ſei, der Zentrale ausgeliefert werde. Außerdem aber er
ſcheine die Durchführung einer Feſtſetzung der Mindeſt
alkoholſtärke nicht ausgeſchloſſen und der Kontrolle ſtän
den unüberwindliche Schwierigkeiten entgegen. Schließ
lich ſtehe die Feſtſeßzung einer Mindeſtalkoholſtärke durch
gus im Gegenſatz zu einer geſunden Mäßigkeitsbewegung.
(Beifall.) Oſterode-Kbnigsberg: Das neue Brannt
weinſteuergeſetz Jgt uns abermals ſchwereLaſten gebracht.
Die Agrarier haben es verſtanden, ihr Schäflein ins
Trockne zu bringen. Hoffentlich iſt unſer Geſchäftsfüh-
render Ausſchuß auf dem Poſten, wenn in der kommenden
Winterſeſſion des Reichstags die Branntweinſteuer er
neut zur ne kommk. Pinoli-Kattowiß begrün
dete einen Antrag der Zone Oberſchleſien, dafür zu ſor
gen, daß Spiritus, der von Drogiſten zu Heilzwecken zu
billigerem Preis verkauft wird, einen Zuſatz erhält, der
ihn zu Trinkzwecken unbrauchbar macht. He r berg
Berlin Welche Hoffnungen haben wir auf die Reichstags
wahlen geſetzt, und nun freuen wir uns ſchon über den
einzig gewählten Gaſtwirt! Eine Schwalbe macht aber
noch keinen Sommer. Das Brannttwweingewerbe iſt ja
ſyndiziert und die genoſſenſchaftliche Selbſthilfe dürfte hier
zu ſpät kommen. Aber im Brauereigewerbe iſt es noch
Zeit zur Begründung genoſſenſchaftlicher Brauereien.

Die Reſolution Derſtappen und der Antrag der Zone
Oberſchleſien werden einſtimmig angenommen. Gleich-
falls angenommen wurde ein Proteſt des Stadtverordne
ten Max Schulz-Berlin gegen die Eingriffe des neuen
Branntweinſteuergeſetzes in die Erwerbsverhältniſſe der
einzelnen Gaſtwirke.

Die Handels kammer in Breslau nimmt in
ihrem Jahresbericht von 1911 entſchieden Stellung

gegen den Kurs der neuen deutſchen Wirtſchaftspolitik.
Sie ſchreibt: Die Steigerung der Produktionskoſten.
die durch techniſche Fortſchritte nur zum geringen Teil
wettgemacht werden konnte, hat im Verein mit der
Erhöhung der Zölle der ausländiſchen Stagten die
Wettbewerbsfähigkeit des deutſchen Gewerbeſſleißes
guf dem Weltmarkte mehr und mehr geſchwächt. Dabei
ſteht der Zollſchutz für viele Zweige der Fertiginduſtrie
nur auf dem Papier und gleicht kaum die Belegung mit

öllen und den geſtiegenen ſozialen Laſten aus. Die
lage, daß das Ausfuhrgeſchäft einen immer geringeren

Nutzen laſſe, iſt allgemein

Provinz und Amgegencd.
Magdeburg, 6. Juni. Jn der heutigen Stadt

verordnetenſitzung wurde Stadtrat Paul aus Bernburg
zum beſoldeten Stadtrat gewählt.

F. Jena, 7. Juni. Wie die Zeiß Werke mitteilen,
iſt der Jngenieur Oggerin der hieſigen Karlgeiß
Werke in Petrikow in Rußland dieſer Tage unter
dem Verdachte der Spionage verhaftet, aber,
wie er ſelbſt der Firma mitgeteilt hat, ſofort wieder frei
gelaſſen worden, nachdem ſich der Verdacht als voll
ſtändig unbegündet herausgeſtellt hat. Oggerin iſt
ſeitens der ruſſiſchen Behörden gut behandelt worden.

Altenburg, 7. Juni. Der Kleinknecht Die tze
in Frohnsdorf kam auf dem Felde zu Falle. Dabei wurde
ihm vom Pfluge die Kopfhaut abgetrennt und das
Geſicht ſchwer verletzt. Der Verunglückte erlag ſeinen
Verwundungen

F. Meuſelwitz, 7. Juni. Jm Tiefbau der „Bruder
zeche* verunglückte der Bergmann Freitag aus
Wintersdorf. Hereinbrechende Kohlenmaſſen verſchütteten
ihn, ſo daß er in bedenklichem Zuſtande in das Kranken
haus nach Halle gebracht werden mußte.

F Jena, 7. Juni Mit dem Abbruch der hiſtoriſchen
Camsdorfer Brücke, die zu den ſchon lange nicht
mehr vollzähligen „Sieben Wundern von Jena gehört
iſt begonnen worden. Der Bau der Notbrücke und der
Neubau der Brücke über die Saale wird von der Firma
Rudolph Wolle in Leipzig ausgeführt. Hier iſt eine
Miälchzentrale errichtet worden, die im Gegenſatz zu
den übrigen Milchhändlern am Platze den Milchpreis
von 22 auf 20 Pfg. pro Liter herabgeſetzt hat.

f. Aus Thüringen, 6. Juni. Der Zwangs
verkauf des Bades Liebenſtein in Thüringen iſt
jetzt durch das Amtsgericht Salzungen erfolgt. Das
Höchſtgebot gab Dr. Lewinſtein Leipzig mit 396 000
Mark ab.

F. Leipzig, 6. Juni. Jn der geſtrigen Sißung der
Stadtverordneten iſt die Ratsvorlage, betreffend die
Ausſtellungs Gartenſtadt Leipzig Marienbrunn, ge
nehmigt und damit die Erbauung von 75 Wohn

häuſern bis zur Eröffnung der internationalen Bau
ausſtellung Leipzig 1913 geſichert worden. Heute
vormittag iſt im Städtiſchen Kaufhauſe die zwanzigſte
Jahresverſammlung des Verbandes Deutſcher
Elektrotechniker eröffnet worden. An den früheren
Vorſitzenden des Verbandes Geheimrat Slaby Berlin
wurde ein Begrüßungstelegramm abgeſandt. Profeſſor
Dr. ing. Kapp, von der Univerſität Birmingham, über
reichte dem Vorſitzenden des Verbandes als Geſchenk der
engliſchen Kommiſſton der IJnternationalen eleltrotech
niſchen Kommiſſion ein Bild des Phyſikers Michael
Faraday. Um 1 Uhr nachmittags wurde in Gegenwart
der Teilnehmer der Tagung die Elektrotechniſche Aus
ſtellung Leipzig 1912 für Haus, Gewerbe und Land
wirtſchaft erbffnet.

Dresden, 6. Juni. In der Nacht zum Donnerstag
wurde ein Bäckermeiſter in der Kieferſtraße, als er gegen
3 Uhr morgers ſeine Backſtube betreten wollte, über
fallen und mit einem ſchweren Knüppel über
den Kopf geſchlagen Der Bäckermeiſter konnte den
einen der Angreifer überwältigen, der zweite ſuchte darauf

das Weite. Es ſind zwei 17jährige Fürſorgezög
lin ge. Der verhaſtete Fürſorgezögling geſtand, daß er
mit ſeinem Helfer die Familie ermorden, berauben und
mit dem Gelde nach Amerika auswandern wollte. Der
entkommene Komplize ſtahl in der Nachbarſchaft ein
Fahrrad. Die Polizei verfolgte ſeine Spur bis nach
Radeberg und zurück, wo ſie in der Stadt verloren ging
Der Flüchtige iſt der am 15. Juli 1895 in Großeburg
geborene Fürſorgezögling Georg Joſeph Obſtay

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.
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Von der regen Zätigkeit
der gnneren Miſſion in der Provinz Sachſen
legte auch die diesjährige Frühjahrskonferenihrer Synodalvertreter beredkes Zeugnis ab. alte
hatten ſich die berufenen Vertreter eingefunden, daneben
eine Fülle von Gäſten, als Vertreter des Kgl. Konſiſto-
riums Geh. Konſiſtorialrat D. Martius- Magdeburg
und der Landesverwaltung Landesrat Hennicke-
Merſeburg. Die geſchäftlichen Mitteilungen des Ver
einsgeiſtlichen B. Menßzel ließen erkennen, daß der Pro
vinzialausſchuß für Jnnere Miſſion, in rechter Würdi
gung der Zeichen und Nöte der Zeit, immer tatkräftiger
ünd entſchloſſener das unerſchöpfliche Wichernſche Geiſtes
erbe in die Kleinmünze evangeliſch-ſoziäler Liebesbetä
tigung umzuſetzen verſteht. Wichtige Handreichung zum
Ausbau und zur Vertiefung des Gemeindegedankens bot
B. Dr. Barthauer- Heldrungen mit ſeinem Vortrage:
„Zuſammenfaſſung und Ausgeſtaltung unſerer Kinder
gottesdienſte.“ Der Abend des erſten Verhandlungstages
führte in die Tätigkeit des Probinzigl Er
ziehungsvereins ein, der ſeit 33 Jahren durch die
ſelbſtloſe und opfervolle Vermittlung der Synodalvertre-
ter, im engſten Anſchluß an die Landesverwaltung, ver
wahrloſten und e Kindern Fürſorge- und Pflege
ſtellen vermittelt hat. Der verdiente langjährige Jnſpek-
tor des Vereins, P. Thiele-Magdeburg, fand mit ſei-
nen Ausführungen ein lebhaftes Echo in der Verſamin-
lung. Der Vertreter des Landeshauptmannes, Landes-
rat Hennicke, ſprach unter dankbarer Anerkennung der
bisherigen wertvollen Dienſte des Provinzialvereins die
Zuverſicht aus, daß auch in Zukunft beideFaktoren, Staat
und Kirche mit ihrerJnneren Miſſion, Landesverwaltung
und Erziehungsverein, zur Rettung und Hebung der ge
fährdeten Kinderwelt Hand in Hand arbeiten werden.
Der 2. Verhandlungstag gab Gelegenheit, ſich unter der
icheren Führung des früheren Vereinsgeiſtlichen,
Hoffmann jetzt Gemeindepfarrer in Erfurt, über

den augenblicklichen Stand unſerer „Herbergen und
Wanderarbeitsſtätten“ eingehend zu untervrich
ten. Darauf erörterte in packenden Ausführungen der
bewährte Vertreter evangeliſcher Gemeindearbeit, Sup.
Schuſter Oſchersleben, das Themä: „Jnnere Miſſion
und Gemeindearbeit“ Oft behandelt, wird es ſicherlich
auf lange Jahre noch alle kirchlichen Kreiſe beſchäftigen,
denen es ein ernſtes Anliegen iſt, alle brachliegenden
e im Gemeindeleben mobil zu machen und mancher
lei bisher in Vereinsform getriebene Tätigkeit der aus
dem Glauben geborenen Liebe in das breite Bett der or
ganiſterten Gemeinde zum Segen von Kirche und Vater
land einmünden zu laſſen. Wir müſſen uns leider verſa-
gen, die wertvollen Leitſätze Schuſters hier zum Ausdruck
a bringen, verweiſen aber darauf, daß ſie demnächſt in
den inzi Blättern für Jnnere Miſſion“ (Jk. beim Provinzialausſchuß Magdeburg,

ellen derga mene 5 aS

reichen Tagesordnung, führke in die
lichen Gefahren der Wohnungsnot undihre Bekämpfung“ ein. Oberinſpektor Lieber-
Bielefeld, der weithin bekannte Vorkämpfer einer Woh
nungsreformation auf deutſchem Boden, bot aus ſeinem
reichen, in langjähriger Beobachtung gewonnenen Mate
rial erſchütternde Bilder der Wohnungsnot aus faſt allen
Gegenden unſeres Vaterlandes. Daß ſolche Not grauen
hafte Gefährdung von Sitte, Sittlichkeit und Religion
bietet, und namentlich unſer heranwächſendes Geſchlecht
geſundheitlich

ürdige Krönung de
„relbigibs irrt

Ne Skallen und die 6chwachen.

Roman von Herbert Rivulet.

(Freifrau G. von Schlippenbach.)

(18. Fortſetzung.) Nachdruck verboten.
Der Brief war ſchon vor einem halben Jahre ge

ſchrieben. So lange alſo hatte ſich der Unglückliche mit
dem Entſchluſſe getragen, ſich zu erſchießen.

Der Sohn ſteht wieder an der Bahre. Er hat das
Schreiben verbrannt. Jedes Wort iſt mit Flammenſchrift
in ſein Herz eingeprägt niemand kann nun des Toten
Beichte finden.

„Jch will tun, was Du verlangſt, Vater,“ ſagt Karl
er laut und feierlich, „was ſpäter aus mir wird, iſt
einerlei.“

Und plötzlich fallen ihm ſeine Schulden ein. Wie,
wenn er ſie nicht bezahlt? Wenn der Ruin bekannt wird,
und der Wucherer Ernſt macht

Es überläuft den Leutnant kalt bei dem Gedanken.
Er beneidet den ſtillen Schläfer faſt um ſein Erlöſtſein
von Sorgen und Demütigungen. Jſt er nicht frei, frei
und glücklich? Aber ſein Sohn ſteht mitten im blühen
den Leben, und ſeine Wogen gehen hoch. Karl-Detleff hatdas Gefühl, im wilden Sturm ſteuerlos dahinzutreiben.
Wo iſt das rettende Land für den Schiffbrüchigen

Er verläßt das ſtille Zimmer und geht zu der Mutter
und Schweſter.

Frau von Rechlinghauſen iſt maßlos in ihremSchmerz.
Sie klagt den Gatten an, daß er ihr die Lage der Dinge
verheimlicht hat, ſich ſelbſt gibt ſie keine Schuld. Mit
nerböſer Unruhe ſpricht und weint ſie abwechſelnd, und
die Worte. „Was ſoll aus mir werden klingen durch
ihre Tränen hindurch. Wilma klagt ebenfalls und iſt nur
mit ihrem eigenen Schickſal beſchäftigt. Auch Ernſt jſt
aus Breslau gekommen. Die Brüder begrüßen ſich herz
lich. Karl-Detleff iſt des Gymnaſiagßen Jdeal; Ernſts
größter Wunſch beſteht darin, einſt dieſelbe Uniform zu
kragen, bei den Dragoner in Königsberg einzütreten.

Akmer Junge,“ denkt der Leutnant, „wie anders
kommt es für Dich.“

Zur Beerdigung kommen die Nachbarn und der
Bankier Gerber. Man raunt es ſich zu, daß er der zu
künſtige Herr aufRechlinghauſen iſt und begegnet ihm mit
eiſiger Kälte. Soll dieſer Geldprotz in das alte Schloß

(Jah
e r

und ſeeliſch vergiftet, iſt heute wohl keinem

Sonnabend den 8. Juni

Volksfreund mehr verborgen, legt aber auch allen maß
gebenden Jnſtanzen die dringliche Pflicht auf Herz und
Gewiſſen, mit aller Macht menſchenwürdige Zuſtände im
Wohnungsweſen herbeizuführen, ehe es zu ſpät iſt.

Die Deutſche Kolonigl geſellſchaft
wählte in ihrer Vorſtandsſitzung am Dienstag
Herzog Johann Albrecht von Mecklenburg
wieder zum Präſidenten, desgleichen wurde Admi
ral v. Holleben wieder zum ſtellvertretenden Vor
ſitzenden gewählt. Zum zweiten ſtellvertretenden Vor
ſitzenden wurde neugewählt Generalleutnant v. Gayl.
Jn den Ausſchuß wurde neugewählt Graf Zech. Der
deutſchen Schule zu Tanger in Marokko wurde eine Bei
hilfe bewilligt, und für die Kolonialſchule in Witzenhauſen
wurde der jährliche Beitrag von 3000 Mark erneuert.

Die Hauptverſammlung am Mittwoch wurde
durch den Herzog Johann Albrecht zu Mecklenburg mit
dem Hinweis darauf eröffnet, daß Hamburg ſchon vor
längerer Zeit als das Herz der koloniglen Beſtrebungen
bezeichnet worden ſei. Die einſtige Kolonialmüdigkeit ſei
überall verſchwunden. Dazu habe die Deutſche Kolonial
geſellſchaft das ihrige beigetragen. Das Jahr 1911 ſei
für unſere Kolonialfrage von beſonderer Bedeutung durch
den Abſchluß des Marokkovertrages. Die
Kolonialgeſellſchaft, die ihr Votum dagegen habe abgeben
müſſen, habe ſich nach dem Abſchluß des Vertrages nicht
an der nutzloſen negativen Kritik beteiligt, ſondern der
Regierung poſitive Vorſchläge für die nächſten Maß
nahmen unterbreitet. Der Herzog gab ſeinen Bedau
e rn darüber Ausdruck, daß im Zuſammenhang mit dem
Marxokkovertrag Staatsſekretär Dr. v. Lindegniſt
zurückgetreten ſei. Er betonte zugleich das
krauen, das dem neuen Staatsſekretär Dr. Solf entgegen
gebracht werde. Mit herzlichen Worten begrüßte der
Herzog ſchließlich die zur Hauptverſammlung erſchienenen
Präſidenten des Senats und der Bürgerſchaſt, den Prin
zen Konrad von Bayern und die übrigen Vertreter. Ge
heimer Oberregierungsrat Dr. Heinke begrüßte die
Verſammlung im Namen des Staatsſekretärs Dr. Solf.
Als Vertreter der Abteilung Windhuk über
brachte Herr Thomas aus Hagen in Weſtfalen beſon
dere Grüße aus Südweſtafrika, wo es kräftig vorwärts
gehe Sodann wurde die Beratung des Ge
häftsberichts für 1911 begonnen. Konſul a. D.
Vohſen- Berlin gab dem Wunſch Ausdruck, es möge
bei den Verhandlungen gelingen, die Konzeſſion bezüglich
des Kautſchukhandels in unſerem neuen Kongogebiet zu
beſeitigen und Freihandel im weiteſten Sinne zu ermög
lichen. Dr. Arning Hannover betonte die Notwen-
digkeit, daß innerhalb des neuen Gebietes die Talweg-
grenze guf dem Kongo und Ubanghi und die noch ſtvritki
gen Jnſeln unbedingt dem deutſchen Reiche geſichert wer
den müßten. Nach kurzer Diskuſſion wurde eine Eingabe
an die Reichsregierung im Sinne der Ausführungen Dr.
Arnings beſchloſſen.

ſie weiteren Verhandlungen betrafen die deutſch
o rika niſchen Beſitedelungskomitees,insbeſondere die Siedelungen am Meru, und die Wild

ſchußfrage, die zu längerer Debatte Veranlaſſung
gab, in der mit beſonderem Nachdruck Prof. Schillings
für den Wildſchutz eintrat. Als Ort der nächſtjährigen
Tagung wurde Breslau gewählt.

Deutschland.
(Das Herrenhausmitglied v. Hertzberg

Lottin) veröffentlicht in der Deutſchen Tageszeitung“
einen Aufruf zugunſten eines neugebildeten Verbandes

einziehen Rechnet er darauf, daß man mit ihm als
Nachbar verkehren wird

Da irrt er ſich doch gewaltig.
Gerber hält ſich merkwürdig taktvoll im Hintergrunde.

Erſt als alle fortgefahren ſind, bittet er Karl-Detleff um
eine Unterredung. Der Leutnant iſt noch in der vollen
Paradeuniform, in der er hinter dem Sarge ſeinesVaters
hergeſchritten iſt: Ein breiter, ſchwarzer Erspeſtreifen
ſticht grell vom Armel ſeines blauen Waffenrockes ab.
Sein junges Geſicht iſt um Jahre gealtert, tiefe Furchen
ziehen ſich über die Stirn, und die Augen ſehen müde aus.
Frau Sorge, die graue Frau, hat ihn geküßt.

Karl-Detleff erwartet Gerber ſtehend. Hochaufgerich
tet, die Hand am Säbel, den Kopf etwas zurückgeworfen,
ſo ſteht der Sohn des Freiherrn da. Er ſieht größer aus,
und ein tiefer Ernſt läßt ſeine Züge wie aus Erz ge
goſſen erſcheinen.

„Sie wünſchen mich zu ſprechen, Herr Gerber, bitte,
wollen Sie nicht Platz nehmen.“

Sehr formvoll und höflich rückt der Leutnant einen
Stuhl für den Bankier zurecht.

Wohl zum erſten Male in ſeinem Leben iſt Gerber
verlegen; er räuſpert ſich und reibt die dicken, roten Hände.
„Hm ja allerdings, Herr Baron, ich glaube, ich
wollte.“

„Bitte,“ ſagt Karl-Detleff mit eiſiger Kälte, „ich höre.“
„Es dürfte Jhnen wohl nicht unbekannt ſein, daß Jh

Herr Vater das Gut durch Hhpotheken belaſtet hat“, be
ginnt Gerber.

„Jch weiß es.“
„Und daß ich in ihrem Beſitz bin.“
„Jch weiß es.“
Wieder dieſelbe Antwort mit demſelben müden Ton,

dem Ton der Hoffnungsloſigkeit.
„Somit geht Rechlinghauſen in meine Hände über.“Dieſes Mar erſtirbt das Wort auf Karl-Detleffs

Lippen. Mit gequältem Ausdruck ſieht er an Gerber vor
bei in die herbſtlich gefärbten, alten Bäume, die das Vater
haus umgeben.

„Es es wäre mir lieb, wenn wenn JhreFrau Mama noch bis Weihnachten als mein Gaſt hier
liebe“, fährt Gerber zögernd fort.

„Jch danke, meine Mutter geht zu meiner Schweſter,
der Gräfin Holwitzky“, verſetzte Karl-Detleff kurz.

„Gott, dieſe ruinierten Ariſtokraten haben einenBettel
ſtolz, der lächerlich iſt“, denkt Gerber verächtlich.

„Kann ich Jhnen perſönlich irgendwie dienen fragt
der Bankier nach einer Weile peinlichen Schweigens, „viel-
leicht haben Sie Verpflichtungen, denen Sie ſchnell gerecht
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Pommerſcher Bauherren. Die Mitglieder dieſer
Organiſation ſollen nur ſolche Bauunternehmer be
ſchäftigen, die ſich verpflichten, ihre Bauten nur ausführen
zu laſſen durch nicht ſozialdemokratiſch organiſterte Ar
beiter Von Herrn v. Hertzberg werden alle pom merſchen
königstreuen Männer gebeken, ihren Beitrikt zu dieſem
Verbande auszuſprechen alſo auch ſolche die gar keine
„Bauherren“ ſind! Damit charakteriſtert ſich dieſe ſelt
ſame Gründung, die den Anſchein einer wirtſchaftlichen
Organiſation hat, erſt recht als eine ſolche politiſcher
Natur. Nach den Ausführungen des Herrn v. Hertzberg
gehen wir mit Rieſenſchritten der Revolution entgegen
und die Monarchie, die Autorität und das Chriſtentum
müſſen „von der bürgerlichen, noch nicht verjudeten Ge
ſellſchaft“ geſchützt werden die Jugendvereine gegen die
Sozialdemokratie ſeien nicht ausreichend der Feind müſſe
direkt angegriffen werden, und zwar an ſeiner ewpfind
lichſten Stelle, der ſozialdemokratiſchen Organiſation.
Und zu dieſem Zweck iſt eben der genannte Verein der
Bauherren begründet worden. Wir glauben ja, daß
eine ſolche Organiſation ins Waſſer fallen wird jedenfalls
aber iſt es charakteriſtiſch, daß jetzt von konſervativer
Seite Organiſationen geſchaffen werden ſollen, die den
wirtſchaftlichen Boykott in ein vollkommenes Syſtem
bringen ſollen. Wie wir den ſozialdemokratiſchen Terro
rismus aufs ſchärfſte bekämpfen, ſo müſſen wir natürlich
auch dieſen konſervativen Terror mit aller Entſchiedenheit
als eine beabſichtigte Störung des ſozialen Friedens
zurückweiſen.

(Jm Wahlkreis Hagenow-Grevesmüh
len), wo infolge der Kaſſierung des Pauliſchen Mandates
am 20. Juni eine Nachwahl ſtattfindet, hat der Wahlkampf
ſchon ſehr lebhaft eingeſeßt. Herr Pauli ſprach am
Dienstag im Flecken Daſſow. Jm Verlauf ſeiner
Ausführungen beſchuldigte er die Wahlprü-
fungskom miſſion des parteiiſchen Verhal-
ten s und der Unehrlichkeit. Als der liberale Par
teiſekrekär Lau in der Diskuſſion gegen dieſe unerhörten
Vorwürfe gegen angeſehene Mitglieder aller Parteien pro
teſtierte, beſtritten unter Führung des Reichstagsabgeord-
neten b. Graefe einige Konſervative, daß Herr Pauli den
Ausdruck Unehrlichkeit gebraucht habe. Herr Pauli
ſchwieg Herr Lau fragte die Verſammlung, ob ſie den
Ausdruck Unehrlichkeit nicht ebenfalls gehört habe, und
ein vielhundertſtimmiges Ja war die Ankwort. Der Abg.
v. Graefe behauptete trotzdem, der Ausdruck ſei nicht ge
fallen. Herr Pauli ſchwieg weiter aber im Schlußwort
fing er an zu reden. Er ſagte, es ſei möglich, daß er den
Ausdruck gebraucht habe. Durch Zurufe weiter zum Re
den gebracht, fügke er hinzu, er habe den Ausdruck Un
ehrlichkeit allerdings nur in bezug auf die Jortſchrittliche
Volkspartei gebraucht Die ganse Verſammlung bis auf
eine kleine Minderheit proteſtierte ſtürmiſch und behaup
tete, Herr Pauli habe allgemein von der Wahlprüfüngs-
kommiſſion geſprochen. Herr Pauli hatte ſich auch ſeines
Eintretens für die Arbeiter in den Militärwerkſtätten

„gerühmt. Herr Lau rückte dieſe Leiſtung ins hellſte Licht
mit dem Hinweis darauf, Herrn Paulis Eintreten für
die Arbeiter habe darin beſtanden, daß er den Verband
der Militärwerkſtättenarbeiter als einen ſozialdemokra-
tiſchen zu denunzieren verſucht habe. Als Herr Panli
dies beſtritt, verwies Herr Laäu auf eine Reſolution desgenannten Verbandes, die Pauli der Verleumdung be

werden müſſen. Bitte, meine Brieftaſche ſteht Jhnen zur
Verfügung.

Gerber legte eine ſtark verbrauchte Brieftaſche vor dem
Leutnant hin; ihr Umfang läßt erraten, daß ſie wohl
viele Tauſende in ſich birgt. Der Offizier ſtarrte wie
geiſtesabweſend auf den Schatz, der ihm geboten wurde.
Hier war die Rettung für ihn, dieſer Geldprotz beſaß das,
was dem Manne von Geburt fehlte. Mit den Scheinen,
die vor ihm lagen, konnte der Leutnant ſeine Schulden
decken, ſeinen Namen rein waſchen.

Noch immer rang Karl-Detleff mit ſich. Sein Stolz
empörte ſich, er bäumte ſich gegen die Hilfe aus n
rn auf und dennoch dennoch, was blieb ihm
übrig!
Er trat an das Fenſter, dort blieb er ſtehen und preßte

die pulſierende Stirn gegen das kalte Glas.
Warum fiel ihm plößlich das junge Mädchen ein, die

Tochter des reichen Mannes, Klara. Sie ſtand deutlich
vor ihm, mit dem freundlichen, lieben Ausdruck, „das gute
Tierchen“, wie er ſie genannt hatte. Ja, ſo ging es, ſo
allein durfte er ja ſagen.

„Nun?“ fragte Gerber, und es lag eine Gereiztheit
in ſeiner Stimme, „ich bitte um Jhre Antwort, Herr

aron.
Karl-Detleff raffte ſich auf; in ſtrammer, ſoldatiſcher

e ſtand er da, dann ſagt er ſchnell, ſich über
aſtend:

„Jch bitte um die Hand Jhrer Fräulein Tochter.“
Gerber eilte auf ihn zu.
„Mein lieber Schwiegerſohn in spe!“ rief er und

wollte den Leutnant umarmen, „ich habe es gewußt.“
Karl-Detleff wehrte die Umarmung ab.
„Jch muß ehrlich ſein“, ſagte er offen mit einem

ſchönen, geraden Blick in den großen, traurigen Augen,
„ich liebe Jhre Tochter nicht, aber ich hoffe, ihr ein guter
Gatte zu werden, wenn ihr und Jhnen das genügt, Herr
Gerber.“

„Gewiß, gewiß“, verſicherte Gerber erfreut, „dieKlara
liebt Sie ſeit er

Unangenehm berührt von dieſen indiskreten Worten,
zuckte der Leutnant zuſammen.

„Das dürfte Fräulein Klara mir lieber ſelbſt ſagen,
ich will mir Mühe geben, dieſer unverdienten Liebe wert
zu ſein.S iſt ein gutes Ding, die Kläre“, verſicherte Ger
ber, ſich heftig ſchnaubend, denn die Rührung ſtieg in ihm
auf „ich habe nur dieſes einzige Kind, ſeien Sie freundlich
gegen ſie.

(Jortſetzung folgt.)



zichtigt. Herr Pauli ſchwieg dazu. Die Konſervativen
e eine Unmaſſe von Rednern bei der Arbeit im Wahl
reiſe, allerdings von ſolcher Qualität, daß immer vier

bis ſechs auf einen Liberalen geſchickt werden. Dieſe
Redner ſind meiſt „Aſphalt-Landwirte“ aus der Deſſauer
Straße in Berlin, und werden ſtets unter dem Jubel
der Wählerſchaft von den Liberalen glänzend abgeführt.
Als konſervativer Agitator iſt u. a. auch ein Herr Müller
aus Berlin kätig, der noch bei den Hauptwahlen im Ja
nuar für die ſogenannten Nationalliberalen in Greifs
waldGrimmen wirkte, aber jetzt ſchon für die Konſerva
tiven arbeitet. Unter dem Jubel der Wähler wird er von
den Liberalen ſtets abgetan mit den bekannten Worten
des Bäckers Swenn aus dem e Gedicht „De
Wett „Hie geiht er hin, do geiht er hin.

HDrovinz und Amgegend.
Halberſtadt, 6, Juni. Geſtern nachmittag hatte

der bei der hieſigen Eiſenbahn Hauptwerkſtatt beſchäftigte

Arbeiter Pfeil eine Anzahl Schwellen nach einem
Schuppen zu bringen. Er benutzte hierbei jedoch nicht
den für dieſe Arbeit vorgeſchriebenen Weg, ſondern ging
zwiſchen den Geleiſen der Vienenburger Bahnſtrecke ent
lang. Plötzlich brauſte aus der Richtung von Wernige
rode ein Perſonenzug heran. P. konnte wegen
ſeiner Traglaſt nicht mehr rechtzeitig aus dem Geleiſe
heraus warf aber ſchnell die Schwellen zur Seite und
legte ſich der Länge nach zwiſchen den Schienen auf den
Erdboden. Der Zug ging über ihn hinweg, ohne ihn
zu berühren

Weimar, 7. Juni. Auf Anregung der Thüringi
ſchen Landesverſicherungsanſtalt und auf Betreiben des
Erſten Bürgermeiſters Dr. Donndorf hat der Gemeinde
rat beſchloſſen, eine Auskunfts- und Fürſorge
ſtelle für Lungenkranke in hieſiger Stadt zu er
richten. Hinſichtlich der Fleiſchteunerung, die hier
eine gang enorme iſt, berichtete der Erſte Bürgermeiſter,
daß ſeine Verhandlungen mit der Fleiſcherinnung an
deren entſchiedenen Widerſtande geſcheitert ſeien. Nun
bleibe nur Selbſthilfe des Publikams Einſchränkung des
Fleiſchkonſums) übrig Die Schlachtungen in der Stadt
ſind übrigens bereits ſtark zurückgegangen.

F. Eiſenach, 6. Juni. Ein ſchweres Unglück
ereignete ſich geſtern in Gerſtungen, wo gegenwärtig
Kanaliſationsarbeiten ausgeführt werden. Beim Hoch
winden einer Zementröhre riß die Kette und die Röhre
fiel guf den I5 Jahre alten Maurerlehrling Luckhardt,
der ſofort eine Leiche war.

S

Der Thüringer Evangeliſche Jünglingsbund,
der 88 Vereine mit 3000 Mitglieder umfaßt, feierte am
Sonntag und Montag in Gera (Reuß j. L
zjähriges Bundesfeſt. Weit über 300 evangeliſche Jüng
linge aus allen Teilen unſeres ſchönen Thüringer Landes

in Verbindung mit denhatten ſich eingefunden, ſo daß

Mitgliedern des Gerger Vereins und einer Anzahl
Gäſte aus dem Ev. Arbeiterverein die Geſamtzahl der
Feſtteilnehmer über 450 betrug. Der Hauptfeſttag, Sonn
tag den 2. Juni, wurde mit Ehoralblaſen vom Johannis-
kirchturm eröffnet. Von 11 bis 12 Uhr konzertierten un
gefähr 50 Poſaunenbläſer aus den Thüringer Vereinen
unter Leitung des Muſikdirektors Voigt aus Erſurt auf
dem Marktplatze. Die Bevölkerung hatte ſich
reich eingefunden. Die Markkmuſik auf dem ſtimmungs
vollen, regelmäßig quadratiſch gebauten Platze bot ein
buntes, reich belebtes Bild dar. Nachmittags bewegte
ſich der impoſante Feſtzug mit mehreren Fahnen, mit
einemPfeifen- und Trommlerchor und mehreren Poſaunen
chören vom Roßplatze aus durch viele Hauptſtraßen der
Stadt nach der St. Johanniskirche, dem ſchönſten und
größten Götteshauſe Geras. Dort predigte um 2 Uhr ge
waltig und herzandringend der oberſte Geiſtliche des
Reußenlandes, Kirchenrat, Superintendent und Hofpre-
diger Auerbach über das Evangelium vom reichen
Jüngling. Der er erfreute die Gemeinde, die
die Kirche bis auf den letzten Platz Bent, hatle, durch
Aufführung einiger Chöre aus dem „Meſſias“ Handels
Nach beendigtem Gottesdienſt zogen die Feſtteilnehmer in
geſchloſſenem e unter den Klängen der Poſaunenmuſik
nach dem großen Saal der „Heinrichsbrücke“. Dort be
küßte der e e Pfarrer Werther auserſeburg, die zahlreich Erſchienenen, vor allem den Ver

treter der fürſtlichen Regierung Regierungsrat Dr.
Fiſcher und den Verkreter der Fürſtlichen Ephorie Supe
rintendent Kirchenrat Auerbach. Auch hier taten ſich die
Vereinigten Poſaunenchöre unter Direktor Voigts Lei
tung durch treffliche muſikaliſche Leiſtungen hervor. Jm
Mittelpunkt der Feier ſtanden die Vorträge des Paſtors
Wendelin aus Dresden über Jugend kraſt
und des Paſtors Weigelt aus Wandersleben über das
Thema „JIn des Königs Rock“. Beide Redner,
denen man heilige Begeiſterung für die evangeliſche Jüng
lingsvereinsſache bei jedem Wort, das ſie ſprachen, an
merkte, begeiſterten die Zuhörer zu jubelndem, ſtürmi-
ſchem Beifall. An den Erbprinzregenten wurde ein Hul-

igungstelegramm abgeſandt, das alsbald mit herzlichen,
e v Worten erwidert wurde. Am Abend fanden
ich die Bundesvereine zu einem gemütlichen Beiſammen-

ſein mit zwangloſen Darbietungen im Saale des „Kron
prinzen“ ein. Hier ſprachen u. a. Paſtor Franke, der
e des Geraer Ev. Jünglingsvereins, Paſtor
Köhler aus Stuttgart, der in Pfadfinderuniform er
n er war und herzerquickend im Plauderton zu erzäh
en verſtand, ſowie n Wendelin aus Dresden.

Auch der Geraer evangeliſche Arbeiterſekretär re mar
kige, treffliche Worte. Der zweite Feſttag, Montag, 3.
Juni, wurd mit einer kurzen Morgenandacht eingeleitet,
die Paſtor Franke-Gera in der Johanniskirche hielt
über Pſalm 90, 17: Der Herr, unſer Gott, ſei uns freund
lich uſw. Daran ſchloß ſich die geſchäftliche Bundesver
ne im Hotel Frommeter, wo über das Leben des

undes und des Chriſtlichen Soldatenheims in Ohrdruf
Bericht erſtattet würde. Als Feſtort für das nächſtjäh
rige Bundesfeſt wurde einſtimmig Merſeburg feſtge
ſeßt. An die geſchloſſene Verſamlung ſchloß ſich eine
öffentliche Feſtſtzung an, in der ſich Paſtor Köhler
aus Stuttgart eingehend über das Thema: „Unſere Stel

ein dies

ſehr zahl

lung zu den neuen Wegen der Jugendpflege“ verbreitete
Dem hochintereſſanten Vortrag folgte eine lebhafte Be
r e Mit einem Ausflug über Wünſchendorf nach

erde wurde am Nachmittag das Bundesfeſt offigiell ge
ſchloſſen. Am Montag abend veranſtaltete dann noch der
Geraer evangeliſche Jünglingsverein einen großen chriſt
lichen Familienabend mit muſikaliſchen und theatraliſchen
Darbietungen im Saale des „Palmengarkens Die Feſt
anſprache hielt Herr Paſtor Pröhl aus Ronneburg,
der Vorſitzende des Oſtgaues des Thüringer Juünglings
bundes Das in allen ſeinen Teilen glänzend verlaufene
Jünglingsbundesfeſt iſt als eine hervorragende öffent
er Kundgebung chriſtlich- evangeliſchen Geiſtes zu be

erten.

Merseburg und Amgegend.
7 Juni.

Die Loſe 1. Klaſſe der 1. Preuß. Süddeutſchen (227. Königl. Preuß Klaſſen- Lotterie
werden den bisherigen Spielern 15 Tage nach beendeter
Ziehung, alſo vom 6. bis 20. Juni 1912 abends 6 Uhr
aufbewahrt. Am 10. Juli beginnt die Ziehung der
1. Klaſſe, in welcher 9000 Gewinne im Betrage von
1002 100 Mark gezogen werden, darunter zwei Haupt
gewinne zu je 50060 Mark.
Der Provinsiglverband der HausGrundbeſitervereine der Provinz
Sach en wird ſeinen diesjährigen (17.) Verbandstag am
30. d. M. in ne abhalten. Auf demſelben werden
Vorträge halten it ter aus Magdeburg über „den
Stand der Mietsverluſt- Verſicherung Jaäſger aus Eis
leben über die Begründung eines Pfandbriefamtes der
Provinz Sachſen Barth aus Erfurt und Färber
aus Zeitz über die Beſchaffung zweiter Hypotheken Jn
Verbindung mit dieſem Verbandstage wird der Nord
häuſer Grund und Hausbeſitzerverein dasJubelfeſt ſeines
fünfundzwanzigjährigen Beſtehens feiern.

Tod den Fliegen! Der Juni iſt der Fliegen
monat und die günſtigſte Zeit, den ebenſo läſtigen wie
ekelhaften Plagegeiſtern, die uns überdies auf Schritt und
Dritt mit ungezählten geſundheitsſchädlichen Attacken be
drohen, energiſch zu Leibe zu gehen. Schleppt doch jede
Fliege erwieſenermaßen 6 Millionen Bakterien mit
ſich herum, und hat man doch im
Newhorker Laboratorium

daxan, daß
geht. Die Jag
die Zahl dieſer Schädlinge ern, aber von ein
Ausroktung kann dabei keine Rede e Hier handelt es
ſich darum, das Ubel an der Wurzel zu beſeitigen, und zu
dieſem Zweck empfiehlt der „Matin“ ein „Delenda Musea“
benanntes Verfahren, das bei der vom „Matin“ im Jahre

1906 ausgeſchriebenen Preiskonkurrenz mit der 10000
FrancsPrämie ausgezeichnet wurde. Dieſes Mittel, das
den Zweck verfolgt, die Larven zu vernichten, bevor ſie
noch aus dem Ei gekrochen ſind, beſteht aus einer Miſchung
von Waſſer und Schieferöl Eydrocarburſ. Mit dieſer
Flüſſigkeit werden im Mai und Juni die Brutſtätten der
Fliegen, Aborte, Senkgruben, Dünger- und Müllſtätten,
übergoſſen, wobei auf den Meter Oberfläche zwei Liter
Schieferöl zu rechnen ſind. Das Verfahren hat ſich, wie
das Pariſer Blatt verſichert, in der Praxis allenthalben
ausgezeichnet bewährt.

Das Lüften im Sommer Die Wohnung
muß im Sommer wie im Winter regelmäßig gelüftet und
die verbrauchte Luft durch reine und friſche erſetzt wer
den, im Sommer öffnet man aber die Fenſter länger als
im Winter, wo man zu ſtarke Durchkältung der Räume
vermeiden will, die eine Erkältung der Bewohner nach
ſich ziehen könnte. An heißen, ſchwülen Tagen läßt ſich
eine leidliche Lüftung der Wohnung nur dadurch bewirken
daß man „Gegenzug“ herſtellt, aber dies Mittel hilft
nicht immer, nicht zu allen Tageszeiten. Es kann eine
wärmere und drückendere Luft ins Zimmer ſtrömen als
darin war. Die beſte Zeit für die Durchlüftung ſind die
frühen Morgenſtunden, wenn die Sonne noch tief ſteht.
Werden dann die Fenſter an der Sonnenſeite durch Ja
louſien oder Vorhänge geſchloſſen, ſo daß die Hitze
nicht eindringen kann, und nur an der Schattenſeite offen
gelaſſen, ſo wird die Wohnung tagsüber kühl ſein und
einen angenehmen Aufenthalt bieten. Ganz verkehrt iſt
es, in der Mittagsſonnenglut, wenn ſich draußen kaum
ein Hauch regt, lüften zu wollen. Man öffnet nur der
Hihe die Fenſter und wird vom Zimmerthermometer bald
eine Zunahme der Wärme ableſen können. Damit ſoll
zu keiner völligen Abſchließung der Sonne und von der
Sonne geraten werden. Wie eine Durchlüftung der Woh
nung geboten iſt, hat auch eine Durchſonnung ihr Gutes,
da die Strahlen Keimtöter und Bakterienvernichter ſind,
aber eine derartige Durchſonnung braucht ja nicht gerade
an den heißeſten Tagen vorgenommen zu werden. Vor
allem laſſe man ſich im Sommer noch mehr wie in jeder
anderen Jahreszeit die Lüftung der Schlafräume ange
legen ſein. Will man nicht, daß bei der abendlichen Lüf
tung Stechmücken hereinfliegen, ſo benutze man die be
kannten Gitterfenſter aus Drahtgeflecht, die auch in
ſchwülen Nächten recht nen ſind, indem ſie die Fenſter
öffnung ſchließen und dennoch den für einen erquickenden
Schlaf unerläßlichen Zugang reiner Luft ermöglichen.

Unſer Garten im Juni. Der kühle Mai hat
die Entwickelung im Garten kaum gehindert, denn die
meiſten Frühjahrsblüher ſind ſchon fertig, und die Blu
menbeete werden bereits zur Sommerbepflanzung herge
richtet. Die Schmuck- und Einzelpflanzen finden ihren
endgültigen Platz im Raſen oder auf den Gruppen. Es
wird trotz der kühlen Nächte Sommer Wir müſſen des
halb alle rückſtändigen Arbeiten vom Mai ſobald als mög
lich erledigen. Abgeblühte Sträucher ſind zurückzuſchnei
den, die jungen Triebe der Rank- und Schlinggewächſe

e e Der Raſen muß durch Mähen, Jäten, Be
wäſſern gepflegt werden. Die verblühten Blumen an
Staudengewächſen en ens wenn nicht die Ernte
des Samens beabſichtigt iſt. Gang beſondere Aufmerk
ſamkeit verdient die Roſe, die ja in wenigen Wochen in
voller Se e erblühen ſoll. Schädlinge aller Art, e B.
derRoſenkriebbohrer, der Roſenkäfer, Roſenroſt und Mehl
tau beeinträchtigen die ungehinderte Entwickelung, wenn
nicht rechtzeitig ihrer Anſtedelung und Ausbreitung vor
gebeugt wird. Es gilt deshalb, täglich an den Roſen nach
zuſehen. Auch an den Obſtbaumen treten verſchiedene
Schädlinge auf, und die leicht abfallenden Früchtchen ſind
darum zu ſammeln und zu vernichten. Entgegen der viel
fach verbreiteten Nachricht, daß ein e ne Obſtjahr zu
erwarten ſei, muß eine durchſchnittlich gute Mittelernte
beſtätigt werden. Die Befürchtungen, welche nach den
Maifröſten allgemein laut wurden, waren verfrüht. Nur
einzelne frühblühende Obſtarten, z. B. Pfirſiche, Apri

Oberfläche fleißig, denn je lockerer ſie iſte aus. Deshalb ſind auch die

h

Pflanze
n

e e ratur 4heutigen Mittagsſtunden. Das Thermometer
in dieſem Jahre zum erſten Male 28 Grad Celſi
Schatten.

Von einem mit Torfmullballen beladenen Wagen
fielen am Donnerstag nachmittag dicht vor der Waterloo
brücke infolge Reißens der Spannkette eine Anzahl
Ballen herab auf die Straße. Da jeder von den Ballen
etwa 2 Zentner wiegt, ſo iſt es als ein beſonderes Glück
zu bezeichnen, daß in der verkehrsreichen Straße bei der
Affaire kein Paſſant verletzt wurde.

Die Karlſtraße iſt aufgeriſſen, um auch hier die
engen Gasröhren durch weitere zu erſetzen.

Eine Dampfſtraßenwalze mit ihren An
hängſeln paſſierte am Mittwoch abend von der Leipziger
Straße her unſere Stadt. Die ſchwere Maſchine hatte
an der Waterloobrücke und in der Oberburgſtraße mit
Schwierigkeiten zu kämpfen, die nur durch Streuen von
Sand auf das glatte Pflaſter überwunden werden
konnten.

Radſport. Am Sonntag den 9. d. Mts. veran
ſtaltet der Weißenfelſer Bezirk vom Gau 21 des Deutſchen
Radfahrerbundes eine Wanderfahrt nach Dürren
berg, wozu ſämtliche Bindesmitglieder eingeladen wer
den. Gäſte, Radler und Radlerinnen ſind herzlichſt
willkommen. Abfahrt nachmittags 27 Uhr ab „Grüne
Linde“ am Gotthardtstor.

8Planena, 6. Juni. Weil die Arbeiter der hieſigen
Schaafſchen Ziegelei den von ihnen geforderten Mehr
lohn nicht gleich zugeſagt erhielten, rot teten ſich eine
Menge, meiſt auswärtige Arbeiter, zuſammen, be
waffneten ſich mit Eiſenſtangen uſw. und zerſchlugen
eine Menge Fenſterſcheiben. Sie ſuchten auch den
Ziegelmeiſter und einen Sohn der Witwe
ihre Gewalt zu bekommen, ſo daß dieſe flüchten mußten.
Mit Hilfe der Polizei gelang es, die Haupträdelsführer,
welche mit Meſſern und Revolvern bewaffnet waren,
hen und dem Königlichen Amtsgericht Halle
zuzuführen.

8Radewell, 7. Juni. Der Knabe Kappe wel
cher eine kleine Glasröhre verſchluckt hatte, iſt trotz
ſchneller Operation geſtorben.
Z. Ammendorf, 6. Juni. Die vorgeſehene Leiſtungs

fähigkeit unſeres Gaswerks in der Höhe von 150000 ebm
jährlich iſt nicht nur erreicht, ſondern ſogar überſchritten;
denn es ſind im letzten Jahre 152717 cbm gegen 119622 cbm
Gas im vorigen Jahre ten worden, das iſt eine
Zunahme von 27,7 o. Seitdem die Gemeinde Beeſen
an das Gaswerk angeſchloſſen iſt, zeigt das Werk im
Verbrauch eine weitere Zunghme. So ſind im April
n Mai d. J, über 30 50 mehr verbraucht als im Vor
ahre.

8 Lauchſtedt, 7. Juni. Bei der am Dienstag ſtatt
gefündenenKirſchenverpachtung wurden insgeſammt
ein Preis von 6060 Mark erzielt, das ſind 2500 Mark
mehr als im Vorjahre.

Schagf in

e



geſtohlen.

Mücheln und Amgebung,
7. Juni.

Zum BahnprojektMerſeburg Mücheln
Querfurt Sangerhauſen, deſſen Verwirklichung
bekanntlich vor einigen Tagen von verſchiedenen Zeitungen
wieder einmal in beſtimmte Ausſicht geſtellt war, erfährt
die Kyffh. Ztg. von zuverläſſiger Seite folgendes Bei
der Nachricht über die Bahn Merſeburg Mücheln Quer
furt Sangerhauſen iſt wie bei manchem Projekt der Wunſch
der Vater des Gedankens. An den zuſtändigen Stellen
iſt neues über den Stand dieſes Projekts nicht bekannt,
das ſchließt aber nicht aus, daß eine ſolche Bahn in ab
ſehbarer Zeit einmal kommt in den nächſten 5 Jahren
aber nicht, jedenfalls kann aber keine Rede davon ſein,
daß die Bahn in Angriff genommen werden ſoll, ſobald
der Leipziger Bahnhof fertiggeſtellt ſein wird. Dieſer
Bahnhof wird zum größten Teile bereits im Laufe dieſes
oder ſpäteſtens nächſten Jahres fertig ſein. Man hat ja
an dem Bahnbau Mansfeld Wippra erfahren wie lange
es dauert, bis ein ſolcher Entwurf zur Ausführung ge
langt. Der Blankenheimer Tunnel iſt allerdings ein
Sorgenkind der Eiſenbahnverwaltung, und ſchon ſind
mancherlei Projekte zu deſſen Umgehung gemacht worden
bisher hat man ſich aber noch nicht entſchließen können,
eins auszuführen. So wird auch das Projekt Merſeburg
Sangerhauſen noch längere Zeit der Ausführung harren
Es gibt für die Verwaltung viel dringendere Bedürfniſſe.“
Hierzu möchten wir bemerken, daß allerdings von einer
in Ausſicht ſtehenden ſchnelleren Förderung des Bahn
projektes in Querfurter zuſtehenden Kreiſen auch nichts
bekannt geworden iſt, man aber nicht glaubt, daß es noch
5 Jahre bedürfe, ehe die Ausführung des Projektes zu
erwarten ſei. Die Ausführung wird gefördert werden
ohne die Fertigſtellung des Leipziger Bahnhofs durch den
ſtarken Bahnverkehr aus dem Geiſeltal.

a Gewerbe Ausſtellung Querfurt, 95bis 25. Juni 1912. Das Programm für die Aus
ſtellung, deren Protektor, wie bekannt, der Kgl. Landrat
des Kreiſes Querfurt, Dr. v. Helldorſf- Querfurt iſt, ſteht
nunmehr feſt. Die Eröffnung erfolgt am Sonnabend
den 15. Juni, vormittags 212 Uhr. Hierzu ergehen Ein
ladungen. Vorausſichtlich wird auch die Handwerkskam-
mer Halle zur Eröffnung Vertreter entſenden. Jm übri
gen wird die Ausſtellung ſtets von früh 8 bis abends 8
Uhr geöffnet ſein. Auch am Eröffnungstage iſt nach der
Feierlichkeit der Beſuch bis abends 8 Uhr geſtattet. An
s Tagen findet von nachmittags 8 Uhr ab bis
abends gegen 11 Uhr mit Unterbrechung in den Abend
ſtunden Konzert ſtatt. Am Montag den 17. Juni, dem

te-Tag, iſt eine Jllumination großen Stils vorge
hl an 1000 mpchen werden an den Ausde e dJ

e, herr erem Abend ein ſehenswertes Bild bieken, wert, von Tau-
ſenden geſehen zu werden! Für fünf der Tage, an denen
keine Konzerte ſtattfinden, iſt die Ausloſung der veran
ſtalteten Lotterie vorgeſehen. Die e erfolgt

en Serien à 1000 Nummern). Der bſatz der
iſt ein flotter. Nachdem vor einigen Tagen die Ge

nehmigung des Herrn Oberpräſidenten, die Loſe im Kreiſe
Querfurt zu vertreiben, eingegangen, ſind die Loſe nach
allen Richtungen verſandt und es zeigt ſich eine lebhafte
Nachfrage danach, ſo daß die Zahl derſelben 5006
bei weitem dieſe nicht befriedigen wird. Zur Zeit ſind
natürlich noch zu haben. Die Ausſpielung der Loſe
e Zt. öffentlich vorgenommen. Es werden die Tage
und Stunden bekannt gegeben werden, an denen ſie er
a und jedermann hat Zutritt, ſoweit es die Räum-
ichkeiten zulaſſen. An der Frage nach Loſen gemeſſen,

iſt ein reges Jntereſſe für unſere Ausſtellung zu erwarten
Auch liegen ſchon zahlreiche Anfragen von Vereinen und
Verbänden wegen gemeinſchaftlichen Beſuches derſelben
vor. Dieſer Umſtand hat die Ausſtellungsleitung auch
veranlaßt, ſich mit der Ei enbahndirektion wegen Einle-
gung von Zügen, Nachtanſ lüſſen uſw. in Verbindung zu
ſetzen. Schließlich ſei noch erwähnt, daß die Querfurter
Kalkinduſtrie A. G. das junge, aus der früher Fr. Re
musſſchen Kalkbrennerei hervorgegangene Unternehmen,
in Gemeinſchaft mit der Baufirma Carl Sachſe, Querfurt
ein größeres Objekt ausſtellt und weiter Herr Fleiſcher
meiſter Meiſel, hier, auf der Ausſtellung einen Muſter

Der Arbeiter

betrieb ſeines r zeigen wird.

Naumburger Landgericht. r
Willi Weber aus Apolda hatte ſich einige Zeit in Pett
ſtedt aufgehalten und beim Gaſtwirt Walbe 23 Mark
Wohnungsgeldſchulden aufſummen laſſen. Er rückte
ſchließlich aus, doch holte ihn ſein Mietsherr unweit
Weißenfels ein und nahm ihm verſchiedene Sachen fort,
die er im Gaſthauſe „Zum roten Löwen“ unterſtellte.
Weber erſchien nun einige Male im Löwen und verſuchte
die Sachen herauszubekommen, indem er vorſchwindelte,
Walbe habe es geſtattet. Dieſer Betrugsverſuch brachte
ihm, da er rückfällig, heute ſechs Wochen Gefängnis ein.

Der Regierungspräſident Georg Frhr. v. Tſch am
merAnagritz aus Breslau hatte im Auftrage ſeines
Freundes v. Ternow in Berlin dem früheren Rikterguts
beſitzer Erich Marcart Naumburg eine Forderung auf
Piſtolen überbracht. Wegen Kartelltragens wurde er zu
einem Tage Feſtungshaft verurteilt. Der Arbeiter

Friedrich Knoche aus Thaldorf, der Dachdecker Bruno
Bär aus Querfurt, der Stallſchweizer Paul Schmidt
aus Querfurt und der Arbeiter Willi Träger aus
Lodersleben haben dem Landwirt Karl Schilling in
Niederſchmon aus einer Miete vier Sack Kartoffeln

Es erhielt Knoche eine Woche, Schmidt einen
Monat, Träger drei Monate Gefängnis. Bär war nicht
erſchienen, gegen ihn wird ſpäter verhandelt werden.
Die Arbeiter Johann Scharnagel aus Nehmsdorf und

Max Seifert aus Kretzſchau arbeiteten einige Zeit bei
dem Gutsbeſitzer Heinrich Günther in Hainichen. Beide
ſtahlen dort einen Sack Hafer. Seifert erhielt eine Woche
Gefängnis Scharnagel wer nicht erſchienen, er ſoll ver
haftet werden.

S Frankleben, 7. Juni
der Leiche eines polniſchen Arbeiters bei der
Feldſcheune am Blöſtener Wege wird uns heute noch ge
meldet Der Arbeiter iſt das Opfer einer Schlägerei
geworden, die ſich am Himmelfahrtstage hier zwiſchen
einer Anzahl polniſcher Arbeiter abſpielte. Die Ha u pt
täter, zwei verhältnismäßig junge Burſchen, ſind bereits
verhaftet. Heute vormittag fand die Sezierung
des Toten im Beiſein der Staatsanwaltſchaft und der
beiden Täter ſtatt. Das Reſultat iſt noch nicht bekannt.

S Roßbach, 7. Juni. Zwei Backenzähne des Mam-
muts wurden kürzlich hier bei einer Ausſchachtung andert
halb Meter tief im Lehm gefunden. Die Lamellen und
Wurzeln ſind gut ſichtbar. Das Alter der Zähne kann
man auf viele Tauſend Jahre ſchätzen. Der Fund wird
nach Berlin gebracht werden.

8Schafſtädt, 7. Juni. Der hieſige Landwehr
und Kriegerverein begeht am nächſten Sonntag die Feier
ſeines 50. Stiftungsfeſtes. Zu derſelben haben
über 30 auswärtige Vereine ihr Erſcheinen zugeſagt
und iſt demnach zu erwarten, daß an dieſem Tage
mehrere Hundert auswärtige Gäſte in unſerm Städtchen
eintreffen werden. Die Vorbereitungen, das Feſt zu
einem würdigen zu geſtalten ſind im vollen Gange und
iſt hoffentlich der Wettergott dem Vereine zugetan und
läßt an dieſem Tage die Schleußen des Himmels ge
ſchloſſen, damit das Feſt einen ungeſtörten Verlauf
nehmen kann.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 50 Jahren, am 7. Juni 1862, erſchien der Frei

ſcharenführer Garibaldi in Sizilien und hielt in Palermo
gegen den Kaiſer Napoleon III. eine fulminante Rede,
durch welche er die italieniſche Regierung nicht wenig
in Verlegenheit ſetzte. Der Präfekt von Palermo, der
dieſe Rede ruhig mit angehört hatte, wurde abgeſetzt;
Garibaldi aber ſetzte ſeine Rundreiſe auf Sizilten fort.
Garibaldi haßte den Kaiſer Napoleon ſowohl wegen
deſſen blutigen Staatsſtreiches, als auch wegen der
Stellungnahme des franzöſiſchen Katſers Jtalten gegen
über. Garibaldi begriff nicht, daß Rom als Hauptſtadt
Jtaliens, wenn die Zeit gekommen wäre, ohnehin als
reife Frucht dem geeinigken Königreiche in den Schoß
fallen müſſe und in ſeiner Ungeduld wollte er die Ver
einigung mit Waffengewalt erzwingen. Die politiſche
Lage erforderte aber bis auf weiteres Ruhe in Jtalien
und ſo war denn ſchließlich die italieniſche Regierung
genötigt mit Waffengewalt gegen den Befreier Jtaliensvorzugehen

kKletterwarteV. W. am 8. Juli Regenfälle, Gewitter, warm, viel
fach wolkig. 9. Junt: Noch ſtellen weiſe Gewitter und
Regen, Abkühlung, wechſelnd bewölkt.

Briefkaſten der Redaktion.
8.8, hier. Nein. Der Vertrag läuft auch in dieſem

Falle bis 1. 1918.

Vermischtes.
Schrecken stat einer Wahnſinnigen.) Ein

Pariſer Telegramm meldet Die Kaufmannsſrau Le
Komte wurde nachts in einem Zimmer des Pariſer Pite
ſpitals vom Jrrſinn befallen. Sie zecſchmetterte die
Fenſterſcheibe warf ihr achtmonatiges Kind aufsPflaſter
und ſtürzte nach. Beide wurden tot aufgefunden

m 150. Lebensjahr geſtorben) Aus Jaſſy
in Rumänen wird berichtet In Mihailene im Diſtrikt
Dorohoi iſt der Wirtſchaftsbeſiter Coſtacht Sturdza im
Alter von 149 Jahren geſtorben, und zwar an Alters
ſchwäche. Er hätte zu Weihnachten ſein 150. Lebens
jahr vollendet. Während ſeines ganzen Lebens war er
niemals krank.

Gciffsunglück an derſchwediſchen Küſte
Stockholm, 6. Juni. Heute früh 6 Uhr ſtieß außer
halb des Hafens von Sundsvall am Bottniſchen Meer
buſen der Paſſagierdampfer JIngermanland“ mit
dem Schleppdampfer „Styrbjön“ zuſammen Nach
dem Zuſamimnenſtoß erfolgte bald ein zweiter, wodurch
der „Styrbjörn“ noch ein Leck mittſchiffs erhielt und
ſofort zum Sinken gebracht wurde. Von einem in der
Nähe befindlichen Schiffe wurde raſch ein Boot ausge
ſetzt, dem es auch gelang, den Kapitän einen, Heizer und
einen Matroſen aus dem Waſſer zu retten Die übrigen
acht Mann der Beſatzung ſind ertrunken. Der
Paſſagterdampfer hatte nur geringe Beſchädigungen im
Vorderſchiff erlitten und konnte ſeine Reiſe fortſetzen.

(Gm Säuferwahnſinn. Jn Marſeilletötete ein Maurer namens Canepa im Säuferwahnſinn
ſeine Gattin und zwei ſeiner Kinder und erſich ſich ſodann
eine Nachtruhefür Bäcker in den Nieder

lamnden.) Die Zweite Kammer lehnte mit 49 gegen 42
Stimmen den Geſetzentwurf ab, der den Bäckern Nacht
ruhe zuſichert. Der Grund für die Ablehnung eines
abſoluten Verbots, nachts zu arbeiten, iſt die Befürch
tung. daß man durch das Verbot den Großbäckereien
ſchaden und die Entwicklung der kleinen Bäckereien mit
ungünſtigen Arbeitsbedigungen begünſtigen würde.

*Großer Brand Monktreal, 6. Juni. Jneinem Theater in Cobalt brach ein Brand aus, der
die Stadt faſt gänzlich zerſtörte.

Golgenſchwere Schneeſtürme.) Urga,
Z. Juni. Dürch einen zweitägigen Schneeſturm ſind bei
den Aimat maſſenweiſe Vieh und Pferdeherden umge
kommen. Die Mongolen ſchätzen den Verluſt an Pferden
auf über 20000 Stück.

Zu der Auffindung

Neueste Nachrichten
Peſt, 7. Juni. Jm Abgeordnetenhauſe gab der Abge

ordnete Julius Kovacz auf den Präſidenten Gra
fen Tisza mehrere Revolverſchüſſe ab, ohne
ihn zu treffen, und ſchoß dann zweimal auf ſich ſelbſt.
Kovacs ſtarb einige Minuten ſpäter

Chicago, 7. Junt. Bei der erſten Kraſtprobe zwiſchen
den Anhängern Rooſevelts und Tafts in der geſtri
gen Sitzung des republikaniſchen Nationalkonvents wurde
der Antrag der Anhänger Rooſevelts nie dergeſtimmt.

Helbra b. Eisleben, 7. Juni. Der Bergmann Breh
m er aus Ahlsdorf hat heute früh gegen 8 Uhr den Berg
mann Siegel auf dem Hofe des Hohenthalſchachtes er
ſt o chen. Der Tod trat auf der Stelle ein. Der Täter
wurde verhaftet.

gins, 7. Juni. Geſtern wurde von Köln gemel
det, zwei verdächtige Zigenner, auf die das Sig
nalement der Gebrüder Ebender paſſe, die den
Förſter Romanus er choſſen haben, ſeien in einen
Perſonenzug geſtiegen. eide trafen weder in Mainz
noch in Frankfurt a. M. ein. Wie bekannt wird, ſind ſie
zwiſchen den Stationen Rüſſelsheim und ans
dem Zuge geſprungen und in den Wald geflüchtet, wo ſte
von dem Hunde eines Bauunternehmers geſtellt wurden.
Mit vorgehaltenem geladenem Gewehr zwang der Bau
unternehmer die Verdächtigen, bis nach Rüſſelsheim vor
ſelten wo die Verhaftung durch die Gendarmerie
erfolgte

ien, 7. Juni. Ein zur Wöllersdorſfer Mu
nitionsfabrik gehöriges Gebäude in der r
des Flugplatzes Wiener Neuſtadt iſt heute früh 8 Uhr in
die Luft geflogen. Nach Privatmeldungen ſind 30
Perſonen tot und 100 verletzt. Durch den unge
heuern Luftdruck wurden zahlloſe Fenſterſcheiben zertrüm
mert. Es herrſcht eine große Panik. Polizei und Feuer
wehr ſind zur Unfallſtelle abgegangen. Nicht weniger als

-200 000 Kilogramm Pulver ſollen explodiert ſein. Die
t ilometer weit gehört.e e S beim e und Darlehns

kaſſenverein tätige Rendant Spielfeld iſt verhaftet
worden, weil ſich ein Fehlbetrag von 15000 Mark
herausgeſtellt hat.

Getreicle- und Procluktenverkebr
Berlin, 6 Juni

Weizen r n t e Mk.n lok. inl. 1935 e ſein 210,00--215,00 Mk., do. mittel 205,00
209,00 Mk.

Weizenmehl Nr. 00 brutto 26,00-28,50 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 1 22 70-24,50 Mk.
Gerſte inl. leicht 194,00 199,00 Mk. do. ſchwer rei

Wagen und ab Bahn 200,00- 207,00 Mk. do. ruſſtſche
frei Wagen leichte 18800-201.00 Mk.

Ro e nkleie netto ab Mühle exkl. Sack 14,50 bis
15,00
We izenklete grob netto exkl. Sack ab Mühle 18,00be Mk. do fein extl. Sack ab Mühle 18,00 vis

1425 Mk.

Viehmarkt.
Leipzig, 6. Juni. Bericht über den Schlachtpiehmeark t auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leigzig.

Auftrieb: 139 Rinder. und zwar 24 Ochſen,
40 Bullen, 7 Kalben, 61 Kühe, 7 Freſſer, 912 Kälber,
117 Schafe, 2298 Schweine d ammen 3465 Tiere Preiſe
für 50 kg in Mark. Schlachtgewicht Ochſen, Qual
I II 87, III 78, IV 70, V Bullen, Qual. 185, A81
III 77, W 74. Kalben und HKühe Qual. I t R
III77, WV67 Vös; Freſſer (gering genährtes Jungvieh) 74,
Schweine, Qual. 171, III 68. V 63 V s Lebenb
ewicht: Kälber, Qual. II 65 I s58, IVe8,Schaſe Qual. I 45, Na2, II V. Geſchäfes-

gang Rinder, und Schweine langſam, Kälber und
Schafe mittelmäßig. Uberſtand: 14 Rinder,
davon 8 Ochſen, 2 Bullen, 4 Kühe, Kalben, 2 Kälber

Schaf, 110 Schweine.

Keklam eteil.
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Das nebenſtende Etikett F.
Apotheker Rich. Brandt's
Schweizerpillen iſt lt. Ein
tragüng d. Kaiſerl. Patent

c amks i. Berlin am 13. Okt.
S 1009 unt. Nr. 122885 ebena seſ. geſch. worden ar

Abführpillen
r warnen vor Nach
nung unſeres Zeichens

8 hausen (Sechweſz) A- G.
vorm. Apotheker ich Brand
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Bekanntmachung.
Der Bebgunngs- und Flucht

linienplan für Ober und Unter
Altenburg, Roſental, Weinberg,
Vor dem Klauſentor, Mühlberg
und BrauhgusſtraßenDurchbruch
iſt ab geändert worden. Der ab
n tte Plan liegt vom 8. Juni

8. Jult 1912 im Magiſtrats-
zu jedermanns Einſicht offen

dungen ſind binnen dieſer
iſſchen Friſt bei uns an

e ſeburg, den 4. Juni 1912.
Der

Goern ſt zu Zufolge reren n
ordnung der Erblaſſer Geſch wiſter
Schröder ſollen alljährlich am9. Juli aus der von See er
richteten Stiftung Unter r e n
von mindeßens 50 Mk. anbedürftige Einwohner eStadt, denen keine entline
Unte erſtühung zu ger währe n. iſt,
verte h werden Geſuche hieſige
Einwohner um Bewilligung einerſolchen Unterſtützung ſind bis
20. d. M. bei uns einzureichen.

Merſeburg, den 1. Juni 192.
Der Magiſtrat.

r 2Zwangsverſteigerung.

Gonnabend u 8. Juni er.
vorm. 11 Uhr

verſteigere ich Gaſthof zur

e eI Sofa, Tiſch A Rohr le
Spiegel, Vertiko, 1 Se nI Fleiderſchrant, 1 Schreibtiſch2 Liſchchen, 1 GSofg, eher

Bild, 1 Schreibſekretär, 1 PartieW nhwaren, 1 Faß Metalgrun

a Wer Kakao, Jarſawen Weine, Kognak, Num,

re et ineSie a newaſere ee, Laden
tiſche, Kontrolkaſſe und g. m

öffentlich meiſtbietend gegen Bar
za hlung.

Keinhardt, Gerichtsvollzieher,
in Merſeburg.

Wangovergte gering.

Gonngbend den 8. Juni er.
vorm. 11 Uhr

werde ich im h zur „Funken-
vars hierſelb

SofgMperherrg
öffentlich S ietend gegen Bar
zahlung verſteigern.

Pietzner, Gerichtsvollzieher,
in Merſeburg.

Primg m ch
egtra fette Ware mpfiehlt

Arkhnr oſmann,
gßſchlächterei,Sigtivderg 2. S eryen 284.

Friſche53

das Pfd von 15— 30 Pfg morgen

auf den Wochenmarkte A. Vecher.Se ſur wut
Ein Waggon wwohlſchmeckende

fleckenloſe Magnum bonum ſind
wieder eingetroffen und empfiehlt

F. Richter, Johannisſtr. 11.

Speiſe
Kartoffeln
gtr. 4 Mk. 30 Pf., verkauft in

12 und a Ztr.Frehgang, Or. Ritterſtr. 7.

Heue Sommer Halta
Kartotfeln,

fete Maſfes Heringe,

kf. Suure Gurken,
hochfein im Geſchmack,

empfiehlt billigſt
Walther Bergmanv,

Groß-Kaffee-Röſterei.

t rotbrannem

eW volle Theater.
Sonnabend den 8. guni, abends a Uhr,

Kabel v Lſehbee,Trauerſpiel in 5 Akten von Friedr. v. Schiller.

Vorstelhkung zu Kleinen eeisen

Reise
ger den 9 1912Enn aliger

Ausgefühßrt von nur erſten Kräſten in Felgag

Muſik und Komilt.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Vorverkaufskarten, a 50 Pfg., ſind in den Zigarrengeſchäften

er Herren und im S di haben.

Wehrkraſthverein Jungdentſchland.
Eonntag den 9. d. M. Pfadſinder- und Erkundungs Uebung e

im Gelände Niederbenng-Kröllwitz-Röſſen.
Sammelplatz: 8,80 nachm. Bahnhof Niederbeung. Rückkehr

7,30 abends. Karten, Papier und Bleiſtift mitbringen.
Roth, Hauptmann.

n. n g. G.
Wir erlauben uns, die geehrten Einwohner von Stadt und

Land zu dem vom 16. bis 18. guni im Etabliſſement „Strand-ſchlößchen“ ſtattfindenden

undesſchießen
verbunden mit Volksfeſt

freundlichſt einzuladen.

Programm
Sonnabend den 15. Juni 1912, von abends 8 Uhr ab bis 10 Uhr

Großes Probeſchießen auf ſämtlichen aufgeſtellten ScheibenHierbei werden 5 Preiſe a geſeoſen Die Preiſe werden

einen Preis erhalten. Um dieſen zu erhalten,
in beliebiger Zahl nachgelöſt werden.
9 Uhr. Von 10 Uhr ab findet großer geſtkommers ſtatt
mit Begrüßung der erſchienenen Gäſte und Verteilung
der Preiſe.

Sonntag den 16. guni 1912, vormittags von 11 bis 1 Uhr großere mit re und Empfang der auswärtigen
Schüten im Feſtlokal Vereinshaus „Strandſchlößchen“.
Nächmittags 2 Uhr:
marſch nach dem Bahnhofe. Empfang auswärtiger Schützen
in Müllers Hotel. Nachmittags “23 Uhr Einmarſch nach
dem Vereinslokal „Strandſchlößchen“. Nachmittags s Uhr
Beginn des allgemeinen Schießens bis 7 Uhr abends. Von
nachmittags 4 bis 6 Uhr findet ein Geſellſchafts Wett-
ſchießen ſtatt um 3 wertvolle r en Alles nähere
ſiehe Abteilnng IV. Von 712 Uhr ab findet eine kurze
Verſammlung ſtatt wobei die Proklamierung derSieger im Geſellſchafts- Wettſchießen und Verteilung der
3 Ehrenbecher ſtattfindet. Nach dieſer Verſammlung
Feſtrede des Protektors Herrn Bürgermeiſter Dr. Hagcke.
Hierauf gemütliches Beiſammenſein. Nachmittags großes
Feſt- Konzert und abends Vall.

Montag h 17. guni 1912, von früh 10 Uhr bis mittags 12 Uhr
und nachmittags von 2 Uhr bis abends 7 Uhr Schießen
auf allen Ständen. Mittags von 12 bis 2 Uhr:
mahl im Feſtlokal (Speiſeſgal). Abends 8 Uhr: Großes
Feſt- Konzert mit großem Brillant-Feuerwerk. Nachdem Vaäll.

Hienstag den r guni 1912, von vormittags 10 Uhr ab bis a7 Uhr: Schießen auf allen Ständen. Hierauf: Vall nur
für Schützen und eingeladene Gäſte und Verteilung der
erſten 10 Preiſe jeder Scheibengattung.

Der e Verein Merſeburg.

ausgeſchoſſen auf Ringſcheibe und kann jeder Schüße nur
müſſen e

s Karten a 0,20 Mk. gelöſt ſein, jedoch können noch Karten S
Kartenſchluß iſt

Abholen der Vereinsfahne und Aus S

Mittags bit

im Reſt. „Feldſchlößchen
e

Nächsten Sonntag den 9. Juni halte
ich wieder eine Auswahl junger, schwerer,
hochtragender und guter frischmilchender

Kühe m. Kälbern
preiswert zum Verkauf. sydenreieh,

Crumos 5 Hüeheln. Tel. 39.

ſſ. Neue Vollheringe
eingetroffen Otto Claſſe.

Jch empfehle wieder meinen
t ſeiner Güte als n bertroennen
Prima Prima Export

Tafel
Apfelwein

vom Faß,
a Ltr. 35 Pf., bei 5 Ltr. g 34 Pf.

bei größeren Poſten billiger.

Paul Rüther Rauch
Markt 9. Telephon 343.

Tauſende von Hausſranen kaufen
mit Vorliebe den ſo beliebten

Heolſteinſchen
Tee ButterErſat

feinſte Cigelb Pſlanzen Margarine
172 Pfd. nur 45 Pfg. mit 5 20 Rab.
infolge des wirklich reinen milden
Geſchmackes direkt als Tafelbutter.

Erhältlich im Alleinverkauf
J. Gpeiſer, Breite ötr.

Schuhwaren
finden Sie in großer Auswahl,in allen Formen und in jeder

Preislage bei

Laternen, Packeln,
IlIuminations- ämpehen,

Laslaſtballons
Porlobteieen

anzKontroller und Bänder,
Fahnennägel, Diplome,

Dekorationsschilder,
Plakate,

Fahnen und Girlaäanden etc.

lege nd Schiehpre e
e Nolnhs- Heden dte

in enorwer vent

Mark 20.
Spezialgeschäft für

Vereinsbedarfsartikel

Schwimm Verein

P oseicdiom.
Dienstag den 11. Juni 1912

Verſammlung
im Vereinslokal zur Wartburg.
Anfang Punkt 9 Uhr.

Tagesordnung:
1. Protokollverleſung.
2. Schwimmfeſt Wenigen-Jena.
3. Anträge und Verſchiedenes.

e zahlreiches Erſcheinen
Der Vorſtand.

V. C. „Preußen'.
Sonnabend den 8. Juni abends

Uhr
Verſammlung

Zahl
reiches Erſcheinen erwünſcht

Der Vorſtand.

Abfahrt nach Schafſtädt zur

Fubilänmsfeier Sonntag vor
mittag 11 Uhr.

IMCMChMMME
geöftnet Sonntag v. Il s Unr wit

Fre furneruche

S Verdeiigung (1.

Sonntag den 9. Juni

Pande rung
Auerſurt Loderg leben Langraſenre e

Vitzenburg.
Abfahrt s Uhr 20 Min früh

bis Querfurt Der Vorſtand.

Agem Aurnvereln.
Sonntag den

J 9. Juni
S Zurnfahrt

D nachd. Haide

en frühUhr von derenHalleſche Str.
t Sonnabend den

3. Juni Altersriege im „Schützen
hauſe“ vollzählig erſcheinen, be
kreffs Altersriegenturnen in

Der

Sonntag den d. M.nachmittags 82 Uhr ab,

Sommerfeſt
im Neuen Schützenhaus.

Abends Vall.
Der Vorſtand.

An iah Heſhan
Schmidts Gaſthaus

Nachmittags und abends
Tür zchen,

verbunden m. Preisſchießen.
Gäſte willkommen

Der Vorſtand.
S r
Sport Verein

Gen a.
Sonntag den 9. Juni findet

unſer

I. Stiſtungsfeſt
ſtatt, verbunden mit:
Preiskorſo, Preisſchießen, Preis

ringſtechen u. Schnelligkeitsſahren.
Der Vorſtand.

Zöſchen
Gaſthof roter Hirſch.

Sonntag und Montag, den
9. und 10. Juni

Kucheneſſen.
e 10 UhrKonzert

ausgeführt von der Markran-
ſtädter Stadtkapelle.

Warme und kalte Speiſen.
Flotte Bedienung.

Es ladet Aben ein
swald Heinrich

Mümciorf-
Sonntag den 9. d. M. von nachm.

3 Uhr an laden zum
Burſchentanzfreundlichſt ein

A. Conrad. Die jungen VBurſchen,

Atzendorf.
Sonntag den 9. Juni ladet zum

Tanzvergnügen
freundlichſt ein Th. Vurkhardt.



Kr 132.

Zweite Beilage.

Gerichtsver handlungen
Schöffengericht Merſeburg. Die Auf

wärterin Jda G. aus Mühlhauſen i. Th. und der Ar
beiter Hermann B. aus Gaändersheim hatten ſich des
Landſtreichens, B. auch des Bettelns ſchüldig gemacht.
Die G. erhielt 5 Tage, B. 10 Tage Haft. Wegen
Bettelns wurden beſtraft der Mechaniker Auguſt J.
aus Danzig mit 14 Tagen Haft, der Fleiſcher Franz L.
aus Oſterreich mit 10 Tagen Haft, der Bauarbeiter
Richard O. aus Müdisdorf 1 Woche Haft, der Arbeiter

ermann R. aus Gottenz wegen Landſtreichens 2 Wochen
aft; auch wurde R. dem Arbeitshauſe überwieſen
er Arbeiter Hermann K. aus Merſeburg hatte im

Mai 1912 aus der Wohnung des Bergwerksdirektors
Gebhardt in Oberbeuna 2 Portemonnaies mit za 20
Mark Jnhalt geſtohlen. Seine Strafe wurde auf
2 Wochen Gefängnis feſtgeſetzt. Der Spediteur Emil
R. und der Geſchirrführer Karl M. in Merſeburg
atten am 8. April 1912 im Reſtaurant Thüringer Hof
ier einen Polizeiſergeanten beleidigt. Es wurden be

ſtraft R. mit 40 Mk. ev. 8 Tagen, M. mit 30 Mk. ev. 6
Tagen Gefängnis. Der Arbeiter Max K. aus Mer
ſeburg ſollte im Monat April 1912 in einem Auto
mobil die Weißenfelſer Straße befahren und Signale
mit einer im Kraftwagen loſe mitgeführten Trompete
abgegeben haben. Das Gericht konnte jedoch zu einer
Uberführung nicht gelangen weshalb Freiſprechung er
folgte. Der Buchhändler Emil B. aus Merſeburg
ſollte am 31. März 1912, einem Sonntage, auf dem
Kinderplatze ohne polizeiliche Erlaubnis Waren feil
erſat haben. Auch hier konnte das Gericht zu einer

berführung nicht gelangen, weshalb Freiſprechung er
folgte. Die Maurer Otto D. in Benndorf, Otto
R. in Körbisdorf und der Zimmermann Otto K. in
Benndorf mußten mangels Beweiſes von der Be
n freigeſprochen werden, am 4. Mai 1912 auf

er Dorfſtraße in Naundorf rubeſtörenden Lärm verübt
e haben. Der Eiſendreher Otto B. aus Zſcherben

efand ſich in der Nacht zum 22. November 1911 in der
Böhlandſchen Reſtauration in Zſcherben, in dem er mit
den anweſenden Gäſten Händel anfing, ſo daß der Wirt

Wlttit
a

eſtellt

Halle, 6. EinemLandwirt in Trebnitz bei Merſeburg wurden im
Februar aus einer Kartoffelmiete ſeines Gartens etwa
3 Zentner Samenkartoffeln er Die vermißten
anden ſich zur Hälfte in Merſeburg in der Wobnung
er Arbeiter Konrad Hirſch und Wilhelm Schatz

wieder. Hirſch hat früher in Trebnitz gedient und
wurde kurz vor dem Diebſtahl dort geſehen. Schatz iſt
un mehrfach vorbeſtraft. Vor der Strafkammer
rachten beide die naive Ausrede vor, ſie hätten die

e in der Nähe einer Brücke gefunden und „aus
Mitleid“, um ſie nicht verderben zu laſſen, mit nach
Hauſe genommen. Sie hätten dann ihren Fund auf
dem Polizeibureau abliefern wollen, aber wegen ihrer
Arbeit noch keine Zeit dazu gefunden. Die Straf-
kammer glaubte an ſo uneigennütziges „Mitleid“ nicht,
ondern ſprach beide des gemeinſchaftlichen Diebſtahls
er Kartoffeln ſchuldig. Hirſch wurde zu einem

Monat Gefängnis, Schatz als Rückfälliger zu
vier Monaten Gefängnis verurteilt. Die
26 jährige Frau Minna Krüger aus Merſeburg war
längere Zeit für ein Leipziger Verſandgeſchäft als
Reiſende tätig. Jn dieſer Stellung ſchädigte ſie die
Firma verſchiedentlich durch Unredlichkeiten, teils durch
Unterſchlagung einkaſſterter Geldbeträge oder anver
trauter Waren, teils durch fingierte Beſtellungen.
Wegen einer Reihe ſolcher Fälle hat ſie bereits im
März von der hieſigen Strafkammer zwei Monate
u ngnis erhalten und dieſe Strafe inzwiſchen verbüßt. Heute bekam ſie nun wegen zweier weiterer

hultcwer Art nochmals ſechs Wochen Ge
ngnis.Ein gerichtliches Wahlnachſpiel gab es

am Sonabend vor dem Schöffengericht Eisleben. Jn
Seehauſen (Kreis Mansfeld) waren die ſozialdemo
kratiſchen Kontrolleure bei der Reichstagswahl ſowohl am
Haupt wie am Stichwahltage mit Gewalt aus dem Wahl
lokal hinausgeworfen worden, was zwei Privatklagen

Sonnabend den 8. Juni

gegen Wahlvorſtandsmitglieder im Gefolge hatte. Ein
Einſchreiten im öffentlichen Jntereſſe hatte der Staats

anwalt abgelehnt. Am Sonnabend verhandelte das
Schöffengericht Eisleben gegen den Gutsbeſitzer Ram
dohr, der, wie die „Leipz. Volksztg.“ berichtet, als
Wahlvorſtandsbeiſitzer einen kontrollierenden Sozialde-
mokraten kurzerhand ins Genick gepackt und mit einem
Fußtritt zur Tür hinausgeſtoßen hatte. Ein Angebot
Ramdohrs, im Vergleichswege 125 Mark in die ſoßzial-
demokratiſche Parteikaſſe zahlen zu wollen, wurde abge
lehnt. Jn der Verhandlung wurde durch Zeugen die grobe
Mißhandlung und Beſchimpfung der Kontrolleure mit
Worten wie „rote Bande“ und „Lumpen“ nachgewieſen
Ramdohr wurde zu 100 Mark Geldſtrafe verur-
teilt. Der Schriftführer desſelben Wahlvorſtandes, Guts
beſitzer Oberleutnant Rath, war ſchon vorher zu 75 Mk.
Strafe verurteilt worden.

Luftschiffahrt.
Vom

Das Luftſchiff „3. 3“ unternahm am Donnerstag in
Hamburg keinen Aufſtieg. Der Freitag ſoll dazu be
nutzt werden, das Luftſchiff für die morgen in Ausſicht
genommene Rückfahrt nach Friedrichshafen

vorzubereiten. Der Aufſtieg wird in aller Frühe erfol
gen.

Graf Zeppelin in Berlin.
Am Mittwoch abend iſt Graf Zeppelin aus Ham-

burg in Berlin eingetroffen und hat im Palaſthotel
am Potsdamer Platz Wohnung genommen. Jm Laufe
des geſtrigen Vormittags hielt er eine Reihe wichtiger
Konferenzen geſchäftlicher Art ab, u. g. auch mit dem Di
rektor der Zeppelin Geſellſchaft in Friedrichshafen, Cols
mann der auf beſonderen Wunſch des Grafen nach Ber
lin gekommen iſt. Auch der Neffe des Grafen, Freiherr
v. Gemmingen, der ſeit kurzem ſeinen ſtändigen Wohnſitz
in Berlin hat, war bei der Konferenz zugegen. Graf
Zeppelin verläßt Berlin bereits am Sonnabend Die
von einem Berliner Blatte verbreitete Nachricht von
einem Empfange durch den Kaiſer erklärt er als völlig
aus der Luft gegriffen. Sein Aufenthalt in Berlin iſt
nur rein geſchäftlicher Natur.

Eine wichtige flugtechniſche Erfindung
Odeſſa, 6. Juni. Der Flieger Jeſimo w machte

auf dem hieſigen Flugplatze mit einer von ihm erfun
denen, beſonders für Militärflieger w ich tigen
Vorrichtung, die es ermöglicht, ohne fremde
Hilfe den Motor in Bewegung zu ſetzen und
gufzuſteigen, einige Verſuche, die beſtens gelangen.

Tödlicher Sturz des Fliegers Roſt.Der Flieger Gottlieb Reſt iſt am Donnerstag abend

gegen 9 Uhr auf dem Flugplatze Fuhlsbütktel bei
Hamburg in einem Probefluge für den übermorgen be
ginnenden Hamburger Flugwettbewerb abgeſtürzt
Und erlitt tod liche Verleßungen. Gottlieb Roſt, der
von Beruf Techniker iſt, ſtammt aus Harburg und befand
ſich beim Abſturz in einer Höhe von etwa 150 Meter. Er
benutzte einen Gradegapparat.

Vermischtes.
Reiche Vermächtniſſe des Digmanken-

königs Wernher.) Das von Julius Wernher
(Wernher, Brit u. Co. hinterlaſſene Vermögen wird vor
läufig auf fünf Millionen Pfund Sterlingangegeben. Unter den Vermächtniſſen befinden ſich
250000 Pfund für die Errichtung einer Univerſität in
Grooteſchnur bei Kapſtadt, 100 000 Pfund an das
Jmperial College of Science technology in South Ken
ſington, 20 000 Pfund an das Deutſche Hoſpita lin
Dalſtoh, 2000 Pfund an die Deutſche Wohltätigkeitsgeſellſchaft, 1000 Pfund an die Geſellſchaft
zur Unterſtützung notleidender Ausländer Londons, ſowie
weitere erhebliche Legate zu wohltätigen Zwecken

Eine Stiftung für Fortbildungsſchul
zwecke.) Die Witwe des verſtorbenen Kommerzienrats
Hirſchland in Eſſen ſtiftete in Gemeinſchaft mit ihren
Kindern der Stadt Eſſen 75 000 Mark für Fortbildungs-

ulzwecke.

(Bundestag e n en enter.) Der Bundestag deutſcher Militäranwärter begann
Donnerstag vormittag bei überaus ſtarker Beteiligung
in der ſtädtiſchen Liederhalle in Stuttgärt. 718 Ver
eine ſind vertreten. Der Ehrenvorſitzende, preußiſcher
Landtagsabgeordneter General a. D. v. Clöde n eröff
nete die Verſammlung. Die Erſtattung des Jahresbe
richts benutzte der Vorſitzende Rechnungsrat Pretſ
Großlichterfelde zu längeren programmatiſchen Ausfüh
rungen. Jn der Diskuſſion wurde von ſämtlichen Red
nern der Bundesleitung Dank und Vertrauen, namentlich
daſür ausgeſprochen, daß der Vorſitzende die Unterbeam
kenfrage ſtets im Auge behalten habe

(Schwerer UÜnglücksfall infolge eines
Blitzſchlage s.) Jn den Neubau des Krüppelheims
in Königsberg ſchlug Donnerstag nachmittag der
Blitz ein. Durch den Schlag wurde das Gerüſt zerkrüm
mert. Drei Arbeiter ſtürzten zwei Stockwerke tief
herab und wurden ſämtlich ſchwer ver letzt.

eiß
ganz ohne Soda!

Das Bankhaus Gebrüder Schickler) in
Berlin blickt in dieſem Jahre auf ſein 200 ähriges
Beſtehen zurück. Dies gab den Anlaß, die Geſchichte
des Hauſes in den 200 Jahren ſeit der Gründung quellen
mäßig darſtellen zu laſſen. Das daraus entſtandene Werk
hat die Herren Dr. Friedrich Lenz und Otto Unholß zu
Verfaſſern. Es ſind dadurch wertvolle Funde von allge
mein geſchichtlichem Intereſſe erſchloſſen.

Vom Dampfer überrannt) Dienstagnachmittag um 2 Uhr ereignete ſich zwiſchen Lehnitz- und
Krampnitz-See unweit der Römerſchanze bei Berlin ein
ſchwerer Bootsunfall. Ein Herr Papenhagen aus Ber
lin hatte mit ſeiner Frau und ſeinen Eltern eine Kahn-
partie gemacht. Das Bobdt geriet vor den Bug eiſtes
Dampfers und wurde überfahren. Die Jnſaſſen fielen
ins Waſſer. Leider iſt die junge, erſt ſeit 14 Tagen ver
heiratete Frau ertrunken, während der Ehemann und die

Eltern e eſchwere üttat.) Entſetzlich zugerichtetwurde Kiweg in früher Morgenſtunde ein hatrenſete
render Polizeibeamter auf dem Geſundbrunnen bei Ber
lin Der Schutzmann Haack hatte nach 2 Uhr gemein
ſam mit dem Schutzmann Kittelmann einen Pa-
trouillengang durch die Straßen des Geſundbrunnens an
getreten. Als die beiden Beamten die Bellermannſtraße
entlang gingen, beobachteten ſie in einem Hauseingang
einen älteren Mann, der dort feſt ſchlief. H. ging an den
Schläfer heran und wollte ihn hochrichten. Der Fremde
glaubte, er ſolle zur Polizeiwäche ſiſtiert werden, zog
plötzlich ein langes Meſſer aus der Taſche und ſtach mit
ſolcher Wucht auf den Polizeibeamten ein, daß dieſem
der Unterleib total aufgeſſchlitzt wurde. H.
brach blutüberſtrömt zuſammen. Jetzt ſprang Kittelmann
hin zog blank und verſetzte dem Angreifer einen wuch
tigen Säbelhieb über den Kopf. Der Getroffene erhielt
eine ſtark blutende klaffende Schädelwunde und brach
gleichfalls zuſammen. Haack mußte ſchleunigſt nach der
Unfallſtation gebracht werden, wo die Arzte lange Zeit zu
tun hatten, ehe der Schwerverletzte transportfähig fürs
Hrankenhaus war. Die Eingeweide ſind dem Unglück-
lichen zum Teil zerſchnitten worden. Der Urheber des
gräßlichen Überfalles wurde als der 60 Jahre alte Kranz
binder Voigt aus der Grünthaler Straße ermittelt.
Er wurde gleichfalls zur Miene gebracht. Als
Haack vom Tatort nach der Unfallſtation in einem Auto
mobil fortgeſchaft werden ſollte, tauchte plötzlich eine Rotte
junger Burſchen auf, die noch über ihn herfallen und ihn
totſchlagen woöllten. Auch über den Kollegen machten ſich
die gefährlichen Burſchen her. Erſt als ein Aufgebot von
8 Schutzleuten erſchien, konnte der Schwerverleßte unter
Bewachung fortgebracht werden. Einige der gefährlichen
Exzedenten konnten überwältigt und verhaftet werden.

Das Großfeuer in KonſtantinopelDie Polizei hat jetzt feſtgeſtellt, daß das letzte Großfeuer
nicht von verbrecheriſcher Hand, ſondern infolge von Un
e e entſtanden iſt. Die abgebrannteDe t einen Raum von 180 000 Quadratmektern.
Die bisher feſtgeſtellte Zahl der zerſtörten Häuſer be
läuft ſich auf 1265.

Schweres Autom obilunglüſck.) Wie aus
Paris gemeldet wird, ereignete ſich im Walde von
Compiègne am Mittwoch abend ein Automobilunglück,
bei dem eine Nichte des Direktors des chileniſchen Zoll-
weſens, Eſcobar, getötet, dieſer ſelbſt und drei
den Damen lebens gefährlich verletzt wur

en.

Schaden fener in einer Färberei EinSchadenfeuer zerſtörte das Seidenlager der Färberei
Bunkelnberg in Barmen. Der Schaden beträgt meh-
rere 100 000 Mark.

(Großer Brand auf einem märkiſchen
Rittergute.) Aus Putlitz wird ein großer Brand
auf dem Rittergut Silmersdorf gemeldet. Das Groß
feuer ſoll, wie der „Voſſ. Ztg.“ gemeldet wird, die Ställe
des Gutes ſowie die Scheunen mit 126 Stück Rindern
und 550 Schaffen vernichtet haben. Der Brand
brach nachts um 12 Uhr aus. Das wertvolle Zuchtmate
rial iſt unerſetzlich Der Schaden iſt außerdem nür zum
Teil durch Verſicherung gedeckt.

Die gefürchteten Zigeuner Ebenderverhaftet?) Seit dem Herbſt des vorigen Jahres
werden die zwei Zigeuner Brüder Ebender geſucht,
die bei Fulda den Förſter Romanus erſchoſſen
haben. Der eine der Brüder wird bereits ſeit zwei Jah
ren ſteckbrieflich verfolgt, da er einen Gendarmen und
ſeinen eigenen Vater erſchoſſen hat. Nach dem Mord an
dem Förſter Romanus veranſtaälteten Gendarmen
und Militär in den Rhönwaldungen ein Keſſeltreiben
gegen die Räuber, jedoch ohne Erfolg. Die Banditen
machten bald auch noch den Thüringer Wald unſicher.
Am Mittwoch abend nun ſollen die beiden Jndividuen in
d Gegend von Mainz endlich din gfeſt gemacht wor-

en ſein.
GHeuſchreckenſchädenguf dem Balkan.) Jn

den an der Donau liegenden Landſtrichen Bulgariens
herrſcht große Beunruhigung, da rieſige Heuſchrecken
ſchwärme große Verheerungen anrichten. Drei Regi
menter Jnfankerie ſind aufgeboten, um die Heuſchrecken
durch Feuer und Rauch zu vertilgen. Der Windrichtung
nach ziehen die Schwärme nach Rumänien, wo man
ernſte Beſorgnis für die Ernte hegt.

iſe ſeuorſige 9Olsholtſeſe

von

Etück 20 Pf.



Augeigen für Merſeburg.
r dieſen Teil We ehimnnt die
edaktion dem Publikum gegen
über keine Verantwortung

Sonntag den 9. Juni
(1. nach Frinitatis) predigen

e wird eine Kollekte
zum Beſten der Arbeiten des
Bitten Ausſchuſſes für innere

Hom. Vorm. /28 Uhr: Paſtor
erther.

Vormittags 210 Uhr: Sup.
Bithorn.

Jmn Anſchluß an den Gottes
dienſt Beichte r heiliges
AbendmahlVormittags 11 ühr:
gottesdienſt.

Stadt.
erther.

Vormittags 11/4 Uhr: Kinder
ottesdienſt.

Abds. 8 Uhr Jünglings- Verein

Nenmarkt. o ten 10 Uhr:
Paſtor B.t 11 h. Kindergottes

enſtSonntag den 9. Juni d. J.,
nachmittags 4 Uhr, Ver
ſammlung der konfirunerten
Mädchen im Pfarrhauſe.

Altenburg. Vorm.
Paſtor Delius.

Vorm. 11 Uhr Kindergottes-
dienſt.

Abds. a8 Uhr Jungfrauen
verein. Seffnerſtraße 1.

gottesdienſt im KirchſpielSpergan.

S ergau. Vorm. 10 Uhr.
Kirchfährendorf. Vorm. 8 Uhr.
Für die uns e nſerer

ſilbernen Hochzeit erwieſenen
Ehrungen und Aufmerkſamkeiten
ſagen wir allen Freunden und

Bekannten auf dieſem Wege
unſern herzlichſten Dank.

Merſeburg, den 4. Juni 1912.
Bernharn Meme, II

d Frau.Roter Feldweg.

Nachrichten
vom Standesamt Crumpa

Monat Mai 1912.
Ehe ſchließungen: derFahrttarbetter Otto Jahn, Geiſel

röhlitz, mit Anna Minna Saal,
Gräfendorf.

eboren: dem Arbeiter

Kinder

Vorm. 210 Uhr Paſtor

10 Uhr

3

schweren

Statt besonderer Meldung
Heute früh 7 Uhr erlöste Gott nach lavgen,

Leiden unsereSehwiegermutter, Schwester, Schwägerin und Tante

fan Ollhelmine Bodemaunn
geb. Thomas

im fast vollendeten 62. Lebensjahre
In tiefstem Schmerz

Die schwer geprüften Kinder
Merseburg, Meiningen, Halle, den 7. Juni 1912.
Die Beerdigung wird noch bekannt gegeben.

innigstgeliebte Mutter,

Danksagung.
Für die überaus vielen Beweise aufrichtiger Teil-

nahme beim Hinscheiden meiner Heben, unvergesslichen
Frau sage ich hiermit allen denen, Welche ihrer ge-
dacht haben, allerherzlichsten Dank.

Merseburg, den 7. Juni 1912.

Albert Lobedanw,

Das Gemeindebackhaus der
Gemeinde Atzendorf ſoll
Montag den 10. Juni 1912

nachm. 3 Uhr
im Gaſthaus duſelbſt öffentlich
meiſtbietend auf 6 Jahre ver
pachtet werden.
werden im Termin bekannt ger 9
geben en auch vorher bei mir
e ehen.tzendorf, den 1. Juni 1912.

Der Gemeindevorſtand.

Brennholz Aut tion

ag den r M.
nachm. 2 U

findet am Abbruch Hälterſtraße
eine Brennholz-Auktidn ſtatt.

Granl ſen.
Schiller in Neumark 1 S. dem
Grubenarbeiter Ulrich in Neu
mark 1 S.; dem Gruben arbeiter
Wirwa in Crumpa 1 S.; dem
Grubenarbeiter Schwalbe in
Geiſelröhlitz 1 T.; dem Fabrik
arbeiter ahn in Gräfendorf
T. er T. in Crumpa;1 unehel. T. in Lützkendorf; dem
r eh in Neumark 1 Sdem Fab ter Lautner in k.
Kämmeritz 1 T

hen aknre Martha
ar in Neumark, 1 M.;Kürt Trillhaaſe in Neun 1 M. der Landwirt Her
mann Karl Bauer in Zützſchdorf,
61 J.; Richard Hans Korth inNeumark, 1 J. Frieda Hilda
Koſer in Neumark, 1 J.; Anna
Lucie
16 DTg.; LeoNeumark, 1 J.

Bekanntmachung.Das Befahren der Rahlſtraße

derr nur im Schritt erfolgen.
uwiderhandlungen werden

auf Grund der 88 48 und 65 der
Straßen Polizeiordnung vom
22. Juli 1878 beſtraft.

erſeburg, den 30. Mai 1912.
Die PolizeiVerwaltung.

Paul Müller in
Möbius in Kämmeritz Mk.

Amzugshalber Wohnung zum
1. Juli zu vermieten

Ober Altenburg 34.
Nenmarkt 30

iſt die 2. Etage, beſtehend aus
2 Stuben, Kammer, Küche, groß.Korridor und Bodentammer, für d

k. 300 per 1. Okt. zu vermiet.
Wohnung, Stube Kammer
Küche nebſt Zubehör, möglichſt
an kinderloſe Leute r vermteten
und 1. Juli zu beziehen. Zu er
fragen Leunnger Str. 17.

Die erſte und zweite Etage,
Markt 10, ſind ſofort zu vermieten
und zum 1. Juli oder früher zu
beziehen. e Mk. 450, und400 Näh. i. Kontor part.
g her von von
ehler webewohnte 2. Etage gat

zum 1. Oktober zu vermieten
Ober Altenburg 12.

reſte er. ſchaäftl. Woh
nung ſof. oder ſpäter zu beziehen.
Kleine Wohnung

Schmale Straße 2

Bekanntmachung.
Die feſtge eſtellten Haushalts

pläne der Kirchenkaſſe und der
Pfarrſtellenkaſſe von St.für d ne r bis
1914 an von heute ab 14 Tage
lang bei dem Kirchenrendanten
ort Otto Teichmann zur Ein

t der Gemeindemitglieder aus.
Merſeburg, den 6. Juni 1912.
Der Gemeindekirchenrat von

St. Viti (Altenburg). Delius.

Wieſen Verpachtung.

Montag den 10. Juni cr.
vormittags 9 Ahr,

ſollen im Zöſchener Rittergütsforſt
za. 150 Morgen Wieſen in Parzellen
meiſtbietend verpachtet werden.

Zöſchen, den 6. Juni 1912.
F. Taube.

Viti

Parterre Wohnung

von 4—5 Zim. 1. Okt. n e
unter B an die Exped. d. Bl.

2 Zimmer Wohnung nebß
Zubehör per 1. Okt. evtl. früher
in beſſerem Hauſe zu S g.
Off. u. P 100 a. d. Exp. d. Bl.

2 Stuben Kammer, Küche
ebt Zubehör von Witwe zum
1. Juli zu mieten r J.unter S an die Exp. dFrdl. öchlaſtelte zu verm

Schmale Straße 21.
Beſſere 6chlaſſtelle offen

Kl. Ritterſtr. 5, 3 Tr
Mark 18000

ypothek zur 1. Stelle zu 4in jetzt oder ſpäter zu leihen

geſuch Angebote unterW 2 in der Exped. d. Bl.Gefl.

niederzulegen.

Vachausverpachtung

mit 28 Müuſikſtücken, intk Album

15—16000 M. ln
Hypothek, zum 1. 7. oder 1. 10.

geſucht. O t unter G K. 16
an die Exped. d. Bl. erb.

Obſt n. Gemüſegarten
u pachten geſucht.

fferten mit näherer Bezeichnunge re unter geren
an die Exped. d. Bl. erb

Sehr gut erhaltener Sitz-Liege
wagen zu verkaufen

Lauchſtedter Str. 17, 1 Tr.
Ein guterh. Kinderwagen

z. verk. Roter Brückenrain 13, Hof.

für Platten, iſt für 25 Mk. zu Sverkaufen Gutenbergſtr 4, 2 Tr.

l großer Hof u. Zugbhund
zu verkaufen Pretzſch
Abermanrpinſher- Hündin
edelſter Abſtammung billig ab
zugeben, ferner ſuche Penſion fürung Rüden und hündinnen auf

ande unter günſtigen Be
dingungen.
Max Seichmann, Halleſche Str. 9.

wuchſum. Hoſhund
zu verk. Zu erfr. in der Exp. d. Bl
2 Paar gr. Lüuferſchweine,
gute Freſſer, zum geee n

ſ. hansſche Ror

und Leberwurſt,
empfiehlt

Fleiſcherei Rob. Reichhardt.

ſofort zu eh S Maſt- Rindfleiſch Schmeer,

fettes Fleiſch, friſche Wurſt,
Rippenſpeck u. Knackwurſt

aumann, Gotthardtſtr. 30.
Gute weiße

Speiſe-Kartoffelna 5p Mark 430 empfiehlt

Emil Wolff.
Sch lachtepferde

kauft zu hohen Preiſen
W. Naundorf, Tiefer Keller 1.

W Alte künſtliche Gebiſſe.
auch Teile r Sonnabend d.
8. Juni, v. 10 Uhr, Hotel Salb.Mond, zu höchſten Pre ſen angek.

M. Ackermann, aus Leipzig.

IICCCMRCMMNMCGMIIE

kauft fortwährend
Herm. Preſch, Roßmarkt 2.

hält ſtets vorratig u. b empf. billigſt

Buchdruckeret Th. NRößner,
Hrg, Olgrube 9

Räh- Waſch und
Wringmaſchinen
ſowie alle zubehörteile kauft man

am beſten und billigſten bei

Gustav Engel
Größte er amlatze
Das Poito 9pezeguse

M Hons, Sehlegel, Hereeburs,
Kl. Rlttergtr.

bringt ſein reichhaltiges Lager
in photographiſch. Apparaten

und Bedarfsartikeln
in empfehlende Erinnerung.

Auf alle Artikel bei Barzahlung
50/0 Rabatt.

S Zeilzahlung geſtattet. W

Liegeſtühle,
Feldſtühle

empf. zu bekannt billigen Preiſen
Hans Käther, Markt 20.

geee neSalgmanger-
Stlekel!

Beste Marke. Grosse Auswahl.

R. Schwicdkt, Fang

enMilitär
Reklamations-Formulgre

hält vorrätig
Puchärucheref Th. Rössner,

Merseburg, e 9
Zur

Adterfgung von Apfenaus ausgekämmtem l onen

empfiehlt ſich
Herm. Preſch, Roßmarkt 2.

Kahmasehinen
Keparaturen führt ſachgemätf
aus 9. Soar, Merſeburg Markte.

e

3 Männer Turnwerermn,

Heute Sonnabend
Gingeſtunde.

Die Sänger werden
gebeten, vollzähligzu erſcheinen.

Der Singwart.In gun An
Deutſcher Kaiſer).

Sonntag den 9. Juni d. J.,
iachmittag und abends

Tänzchen.
Es ladet einJ. MNerſeburger BandvnionKlub.

Müllers Reſtaurant
Obere Breite Str. 18.

Morgen Sonnabend

ſſ. Galzknochen.
Goldener Löwe.

Heute Sonnabend
e Salzknochen.ſleſers Restuuratlon

Sonnghenc hen Salzhnochep,

Heute Sonnabend
S Schlachtefeſt.

Richard Tepper, Neumarkt a.

Malergehilfen
ſtellen ſofort ein

Gebr. Weidemann.Anſt. ſinger Arhelter
für ſofort geſucht

Reuſchauer Mühle.

Suche und empfehlee weibliches Dienſtperſonal
jeder Branche.

Hausburſche,
15 Jahre, groß und kräftig, ſucht
Stellung durch
Frau Ida Rößner geb. Rolle,
gewerbsmäß.

Anſt. ſaub. Frau
zum Reinemachen Sonnabennachm. geſucht Breite Str. 3. W

7 F.Eine Frau
zum Kohlenabtragen und zu land
wir tlichen Arbeiten ſuchtM. Hetzer, Ober- Altenburg 138.

Für unſere Kaſernenküche
ſuchen wir zum baldigen Ein
tritt eine

o chfraunach die ſchon in ähn

licher Deunger on war
Beunger Kohlenwerke,

Oberbeung bei Merſeburg
Unabhängige Frau od.

Fräulein
die ſich jeder Arbeit unterzieht,
zur Führung des Haushalts aufs
Land geſucht Gr. Ritterſtr. 22.

Per ſofort oder ſpäter werden
mehrere tüchtige

Verkäuferinnen

geſucht. Offerten mit Zeugnis
abſchrift und eu. „Verkäuferin“ a. d. Exp. d

Eine Aufwartung
wird für den Nachmittag geſucht

Gotthardtſtr. 30. 30.

Be

Reparlere
Uhren, Kunſtſachen und

Schmuck.
g. Hellwig ührmuher,

Elobigkauer Str. 5.

„Enterpe“,
Sonntag den 9. Juni

Zänzchen
im „GStrandſchlößchen“.

Von nachmittag 3 Uhr an
großes Preiskegeln.

Gäſte willkommen Der Vorſtand.

9

e

Schluß der
Anzeigen Annahme

für den „Correſpondent“
9 Uhr vormittags

Jm en der Aufe es bitten wir um
Beachtung dieſerSlußgen

Geößere Anzeigen
wolle man am Zage vorher
aufgeben.

n tis teilen wirmit,die Expedition von abds.

1/38 Uhr ab geſchloſſen iſt.
ExpeditionDes Merſeb. Gorreſpondent.

V
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[Döchentliche Gratis-Beilage zum „Merſeburger Correſpondent“.

Der Nachdruck ſämtlicher Originglartitel iſt verboten. Geſetz vom 11. Juni 1870.

Sonuabend, den 8. Juni 1912.

Jungvtehweiclen
Wenn auch nicht allenthalben ſich der

Weidegang des Rindviehes durchführen läßt
und mancherlei Gründe ſür verſchiedene
Verhältniſſe dagegen

boh

und
gen.

Krankheit
unter den Rindviehbeſtänden, die Tuberku
loſe, wird ſicher am beſten bekämpft durch
den Weidegang des Jungviehs, während bei
dauernder Stallhaltung faſt durchgängig
eine Zunahme, in ſolchen Beſtänden, wo
dieſe Krankheit herrſcht, zu verzeichnen iſt.
Durch den Aufenthalt in freier Natur hei
len vielfach die erkrankten Organe wieder
aus ſicher iſt aber, daß die Widerſtandes
fähigkeit durch den Weidegang ſehr weſent
lich erhöht wird. Aus dieſen Gründen ſucht
man jetzt immer mehr in den Hochzuchten,
namentlich des Sammenthaler Viehes
Jungviehweiden anzulegen und zwar altch
da, wo die hohen Bodenpreiſe und minder
günſtige klimatiſche Verhältniſſe (Mangel
an Niederſchlägen) nicht für Weidewirtſchaft
ſprechen. Am beſten hierzu eignen ſich
gute Niederungswieſen mit Süßgräſern
weil dieſe unker den vorliegenden Verhält-
niſſen, am ſicherſten einen gleichmäßigen
Graswuchs garantieren, während in Höhen
lägen angelegte Weiden bei längerer
Trockenheit nicht vorhalten. Jn den eigent
lichen Weidegebieken, wo man mit größerer
Sicherheit auf regelmäßige ergiebige Nieder
ſchläge rechnen kann und auch die klimali
ſchen Verhältniſſe an ſich dem Graswuchſe
günſtiger ſind, bevorzugk man allerdings
die Höhenlagen für Jungviehweiden. Un
ter anderen Verhältniſſen wird man aber
die beſten Wieſen zu dieſem Zwecke verwen-

den müſſen. Jm erſten Lebensjahre kann
man aber die jungen Tiere nicht ausſchließ
lich auf die Weide anweiſen, denn dieſe
reicht allein nicht aus, um dem jungen Or-
gänismus die erforderlichen Nährſtoffe zu
zuführen. Aus dieſem Grunde läßt man
die Tiere immer bis abends auf der Weide,
Um ſie für die Nacht in den Stall zurück

nehmen und dann durch Kraftfutter und
Rauhfüutter entſprechend nachguhelfen. Des

halb iſt es aber auch möglich, mit einer ver
hältnismäßig kleinen Weide auszukommen,
da man den Weidegang eventl. auf den
Nachmittag beſchränken kann. Wo eine ge
eignete Wieſe hierzu nicht vorhanden iſt,
äßt ſich dasſelbe vielleicht durch einen Obſt
zarten erreichen. Man ſorge aber dann
Jafür, daß in einem ſolchen Garten auch
geſundes Gras wächſt. Um dies zu erreichen,
wird vielfach erforderlich ſein, daß man eine
Dichtung der überflüſſigen Bäume vor
nimmt, denn in den meiſten Obſtgärten
ſtehen viel zu viel Bäume, wodurch der Er
krag derſelben ungünſtig beeinflußt wird.
Schon im Intereſſe des Obſtbaues liegt es,
hier für Lichk und Luft zu ſorgen, wodurch
aber auch der Graswuchs begünſtigt wird
und an Stelle der Schattengräſer treten
nahrhafte Fuktergräſer, zumal wenn durch
Kaliphosphatdüngung entſprechend nachge
holfen wird. Auf dieſe oder ähnliche Weiſe
ſollte man allenthalben, wo man Zucht mit
Erfolg betreiben will, für Weidegelegenheit
mindeſtens im erſten Lebensfahre ſorgen.
Den Weidegang auch noch auf das zweite
Lebensjahr auszudehnen, iſt allerdings auch
noch ſehr zu empfehlen, erfordert jedoch
dann üinfangreichere Weiden Hierzu eig
nen ſich aber recht gut die Genoſſenſchafts
weiden, welche man jetzt immer mehr ein
zuführen ſucht. Da die Tiere dann bei hin
reichendem Graswuchs keine Zufütterung
mehr bedürfen und recht gut auch die Nacht
auf der Weide zubringen können, können
Sieſe Weiden auch ziemlich entfernt von dem
Wirkſchaftsgebiete ſich befinden. Bei der
Simmenthaler Raſſe ſpricht hierbei noch
beſonders mit, daß die ſo geweideten Tiere
micht ſo leicht verfetten, was man bei Stall
fütterung nur zu leicht hat und deshalb
leichter zukommen. Wenn aber ſich auch
nicht der Weidegang im zweiten Lebensjahre
ermöglichen läßt, für Weidegang im erſten

T

Lebensjahre ſollte man, wenn irgend mög
lich, ſorgen. Die beſte Wieſe iſt zu dieſem
Zwecke nicht ſo gut und das hier ausfallende
Heu läßt ſich durch Kleebau auf dem Acker
vollſtändig erſetzen.

Die Hufzucht von Truthähnen
Die Anſichten darüber, ob die Puten-

Zzücht ſich renkiert, ſind ſehr geteilt Die
Sterblichkeit der Kücken iſt ſehr oft gerade
zu erſchreckend und genügt, den ganzen
Nutzen der Zucht illuſoriſch zu machen aber
es gibt auch Züchter, die manchmal jahrelang
jedes eingige Kücken großgegogen haben Jn
den erſten 6*8 Wochen ſind die jungen Pu
ten bei der gewöhnlich üblichen Zuchtme
thode außerordentlich empfindlich gegen
Näſſe. Der leichteſte Regenſchauer, ſelbſt
bei warmem Wetkkter, iſt oſt genügend, die
halbe Brut dahinzuraffen. Sind ſie erſt
zwei Monate alt und beginnen erſt die roken
Wucherungen an Hals und Nacken zu er
ſcheinen, ſo ſind ſie härter, als das übrige
Geflügel. Es wird bei der Putenzucht zu
wenig beachtet, daß die Puten, gleich dem
Faſan, in hohem Maße noch ihren Charak
ter und ihre Konſtitukion wie in wildem
Zuſtande ſich bewahrt haben und ebenſo wie
die Faſanen ſehr leicht vergiftet werden
durch beſchmutzten Boden oder mangelnde
Bewegung und Ueberfütkerung. Werden
die Puten tatſächlich in Freiheit aufgezogen,
ſchlafen ſie gang oder halb im Freien, ſtehen
ihnen weite Ausläufe zur Verfügung, über
hochgelegenem, trockenem Boden, ſo ſind ge
ſunde Putenkücken hart und bieten jedem
Wetter Trotz

Einige Schwierigkeit liegt ja in der
zweckentſprechenden Paarung nicht überalter
Vögel und in der Aufzucht der Kücken, die
in der erſten Jugend mit geſottenem Ei,
gekrümeltem Brod uſw. gefüttert werden
Sie müſſen in ganz trockenen Häuſern ge
halten werden, da ſie naſſes Wetter ſelbſt
bloß Tauwetter, weit ſchlechter ertragen, als
Hühnerkücken. Wenn aber ihre Flügel an
fängen, ſich zu kreuzen, ſo iſt die gefährliche
Zeit vorüber, und ſie können unbeſorgt mit
der Mutter ins Freie gelaſſen werden Die
Druthennen ſind beſſere Führerinnen für
ihre Jungen als Hühnerhennen, welche die
jungen Trutkücken immer ängſtlich in der



Wochenſchrift für die Jntereſſen der Land wirtſchaft.
Na he des e i holten e Sind ſie
einmal gewöhnt, n der Alten draußen frei

umherzuſtreifen,
rung ſelbſt zu ſuchen, ſo bedürfen ſie nur
wenig Aufſicht und brauchen nur abends
mit etwas Hörnerfutter und Grünzeug ver
ſorgt zu werden.

Putenzucht ſollte niemals verſucht wer
den, wo der Boden nicht aus krockenem Sand
heſteht, wo das Gras fehlt und durch das
andere Geflügel, namenklich
und Enten, beſchmutzt iſt. Hauptſache iſt
ferner, Vermeidung von Jnzucht und regel
mäßige Zuführung von friſchem, geſundem
Blut. Der Zuchtſtamm darf ferner niemals J
zu fett werden. Endlich muß man vermei-
den, dem Hahn zu viele Hennen beizugeben.
Manche Züchter glauben, daß die Zahl der
Hennen unbeſchränkt ſein darf, weil ein
Tritt genügt, alle Eier eines Geleges zu
befruchten. Aber die Exfahrung hat gelehrk,
daß man nicht mehr als 12 Hennen dem
Hahn beigeben ſoll, da die Kücken ſonſt de
generieren, zu ſchwach ſind und leicht zu

Grunde gehen. Der Zuchthahn muß Zwei
Jahre alt ſein, während die Hennen ein Jahr
alt ſein dürfen, obgleich auch ſie erſt näch

S vollendung des zweiten Jahres ſich in ihrer
Blüte befinden. Bis zum Beginn des fünf
ten Jahres geben ſie vorzügliche Zuchttiere
ab, dann erſt müſſen ſie durch jüngere er
ſetzt werden, obgleich manche Hühner noch
in höherem Alter vorzügliche Kücken pro
W steren.

Bei der Fütterung reſp. Maſt von Trut
hühnern ſind mancherlei Punkte ins Auge
zu faſſen. Die Menge und Beſchaffenheit
des Futters allein machens nicht;
hühner werden nicht fett, falls ſie im Kä
fig zu eingeengt gehalten werden. Sie mö
gen wohl einige Tage an Fleiſch gewinnen,
aber nach dieſen wird ſich das Gewicht ver
mindern, wenn ſie auch noch ſo gut gefüt-
kert werden, da die Beſchränkung der Frei
heit ſie aufregt. Die richtigſte Art, um ſie
fett zu machen, beſteht darin, daß man un
gefähr einen Monat vor der Zeit, die man
zum Verkauf beſtimmt hat, beginnt, ſehr
früh am Morgen ſowohl, als zur Abendzeitfüttert, indem man morgens ſo viel Wei-

zen gibt, als ſie freſſen wollen. Abends
gebe man Mais Man laſſe ihnen alle Frei
heit auf den Feldern. Bei der Putenmaſt
ſwielt Holzkohle, wie leider noch zu wenig
bekannt iſt, eine ſehr große Rolle. Folgen-
den Verſuch teilte man vor einiger Zeit von
ſachverſtändiger Seite mit: 4 Puten wurden
zuſammengeſperrt und mit Mehl, gekochten
Kartoffeln und Hafer gemäſtet. 4 andere
Puten, die in einen anderen Verſchlag zu
ſammengeſperrt waren, erhielten dasſelbe
Futter, jedoch vermiſcht mit fein gemahle-
er Holzkohle. Auch hatten ſie ſtets eine
Menge kleiner Kohlenſtückchen zur Verfü
güng. Alle 8 wurden an demſelben Tage
geſchlachtet, dabei ſtellte ſich heraus, daß jede

der mit Holzkohle gefütterten Puten
Pſund mehr zugenommen hatte, wie die an
deren, daß ſie fetkter waren und daß ihr
Fleiſch in jeder Beziehung dem der anderenPu en vorzuziehen war.

um ſich ihre Jnſektennah-

durch Gänſe Sibeuropas

Druthüh

Die Rincdlerraſſen
Es erſcheint am zweckmäßigſten, die

Rinderraſſen nach ihrem Verbreikungsge-
biete ſowie nach der Aehnlichkeit in den Kör
performen und Leiſtungen zuſammenzufaſ-

ſen und ſie in folgende Gruppen zu teilen,
die ſich zum Teil mit den Rütimeyerſchen

Zu den Urrinderraſſen!Stammraſſen decken.
rechnet man das Grauvieh Oſt und

(Kuh der podoliſchen Raſſe).
2. Das Niederungsvieh v Die holländiſchene b) die oſtfrieſ. Schläge (braun und
m c) die oldenb. Schläge WeſermarſchS lander, GeéeſtSchlag) d) die ſchlesw.
o ein Schläge (Eiderſtedter
ſcher, Wilſtermarſiſcher und Breitenburger
Schlag); e) die übrigen Niederungsſchläge
Deutſchlands (Clever, Danßiger Niederung);

die belg. und franz Schläge der Niede-
rungeraſſe. 3. Die Schläge der großſtirni
gen Raſſe. a) Das Flelvieh der Schweiz
EBerner, Freiburger); vb) der Miesbacher
Schlag; c) der Meßkirchener Schlag; d)y
der Zillerthal-Duxener Schlag; e) der Pu
ſterthaler Schlag; der Pinzgauer Schlag;
ger Mölllhaler Schlag;
hoſer Schlag; i) der Levantthaler Schlag.

Sie Schläge der kurzhornigen Raſſe,
Der Schwyzer; b) der Montafoner; der
Allgäuer; d) der Oberinnthaler und e) der
Mungthaler Schlag. Die Landſchläge
Deutſchlands und S Die Land
ſchläge in Bayern, n am Rhein
und am Harz (Wälder, Vogtländer, Franken,
Ansbach-Triesdorfer, Bayreuther Schecken,

Elbinger, Rhön, Vogelsberger, Weſterwäl-
der, Glaner, Harzer)) b) die Landſchläge
Württembengs (Schwäbiſch Limpurger
Schlag, Fleckvieh, Braunvieh, Roſenſteiner
Slamm); die Landſchkäge Norddeutſch-
lands (Haderslebener und Jüliſcher, Ton
dernſcher und Angelner Schlag) 9) die
Landſchläge Oeſterreichs (Ruhländer, Eger
länder, Opotſchnoer, Böhmerwald, Brüxer,
Rockenauer, Zwettler Schlag, Welſer
Schecken). 6. Die Schläge Großbritanniens.
a) Die Schläge Englands (Shortorns, Long
horns, Herefords, Devons, Suſſer, Nor
folk und Suffolk-Schlag); b) die Schläge
Schottlands (Ayrſhire, Galloway, Angus
und Aberdeen, Weſthochland-Schlag); c die S

inſeln (Jerſey, Guernſey).
Frankreichs a) Die kurzhornigen Schläge
(Aubrac-, Gascogner-, Partheneſen- Und
TarenteſenSchlag) b) die gemiſchten
Schläge (Charolgis-, Limouſin-, e
Femelin, Pyrenäen-z, Mezenec, SalersBazas-Schlag). 8. Das Rindvieh der übri
gen europäiſchen Länder (Rußland, Spanien
und Portugal).

Die Nutzbarkeit des Rindviehs
geſehen von der Düngerproduktion,
durch Milchergiebigkeit, Maſtfähigkeit und
Tauglichkeit zum Zuge. Bei einzelnen Raſ
ſen oder Schlägen iſt die eine oder andere
dieſer Eigenſchaften in hohem Grade ent
wickelt (5. B. Maſtfähigkeit bei den Shoört-
horns, Milchergiebigkeit bei den Hollän
dern); alle drei Eigenſchaften im höchſten

7. Die Schläge

wird, ab

ihnen

her Marige

Schläge Jrlands; d) die Schläge der Kanal

bedingt

Maße in einer Raſſe zu vereinigen, dürfte
nicht geligen. Eine befriedigende Verein
gung iſt indeſſen erreichbar, jedoch nur bei
Schlägen mittlerer Größe Raſſen, die eine
Vereinigung bieten, ſind beſonders für den
kleinen Landwirt in gewöhnlichen Verhält
niſſen von Wert.

Der Bulle wird mit dreiviertel bis
anderthalben Jahren ſeines Alters, die
junge Kuh mit zwei Jahren reif zur Fort
pflanzung. Die Aufzucht der jungen Tiere
erfordert Aufmerkſamkeiten, weil man häu
fig wegen des Milchgewinns das Kalb ent
weder gleich nach ſeiner Geburt von der

Mutter wegnimmt und mit einem ange
meſſenen Quankum abgemolkener Milch

tränkt, oder es nur Wochen ſaugen
läßt. Der Zahnwechſel der Rinder dient
Zur Alterserkennung derſelben. Das Rind
hat im Oberkiefer gar keine, dagegen imUntertieſer bei vollſtandigem Gebiß 8
Schneidezähne. Man unterſcheidet daher
innere und äußere Mittelzähne außer den
Zangen und Eckzähnen Jn jedem Kieferaſte
befinden ſich noch je 6 m ganzen
Bachzähne Das Kalb beſt ber d er
oder ſpäteſtens 9 Wochen
ſämtliche 8 Milchſchnetdezähn e

bei der Geburt oder ſpäteſtens Woche
hHäch derſelben ſämtliche 8 Milchſchneide
zähne, außerdem bei der Geburt oder 4
Wochen nach derſelben je 3 Milchbackzähne
in jedem Kieferaſte. Dieſes Milchgebiß
bleibt bis zum 18. bis 20. Lebensmonat be

ſtehen. Die Milchſchneidezähne unterſcheiden
ſich von den Erſatzſchneidezähnen (Schaufeln)
durch Kleinheit. Unter Umſtänden iſt die
Entſcheidung, ob man esM ilchzähnen oder ganz alten, ſtark abge

nutzten Erſatzgähnen zu tun hat, lediglich
durch Betrachtung derſelben nicht ganz leicht.
Indeſſen wird man mit Hilfe der übrigen
Zähne (Backz zähne) und der Hornentwicklung
dieſe Entſcheidung immer ſicher treffen

können. Uebrigens ſind an alten Erſatz
Zzähnen ſtets Teile der Wurzeln ſichtbar.
Der Zahnwechſel beginnt an den Zangen
h 18—20 Monaten, an den inneren
Mittelzähnen mit 24 28 Monaten, an den
äußeren Mittelzähnen mit 3 Jahren,
und an den Eckzähnen mit 3 3 Jahren.

Die 3 Milchbackzähne wechſeln mit 2
Jahren. Der 4. Backzahn erſcheint ſogleich
als bleibender Zahn mit 6 9 Monaten,
der 5. mit dem 15. 18. Monat und der 6
mit 22 Jahren. Das bleibende Gebiß
des Rindes iſt mit 4 Jahren vollendet. Bis

dahin iſt die Alterserkennung ziemlich ſicher
in den J Grenzen feſtzuſtellen.
Für die ſpäteren Lebensjahre ſind die Ab-
nutzung der Reibefläche, das Kleinerwerden
der Schneidezähne ſowie das Hervortreten
des Halſes unter der ſchaufelförmigen
Schneidefläche charakteriſtiſch. Mit dem 6.

Jahre etwa tritt dieſer Hals an den Zangen
Und mit den folgenden e der Reihenach an den Abrigen Schneidezähnen zu

Tage. Mit 10 bis 14 Jahren beſitzen die
Rinder anſtelle der Schaufeln nur nocha und darüber hinaus überhäupt
keine Schneidezähne mehr.
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Bei den Kühen, die jedes Jahr regel-
mäßig trächtig werden, bildet ſich am
Grunde des Hornes mit jeder Drächtigkeit
eine e Verktiefung (Jahresring)
aus Da die meiſten HKühe mit dem 8.
Jahre zum erſtenmal gebären, ſo entſpricht
im allgemeinen die Zahl der Hornringe 12
dem Alter der Kühe.

Zur Wertſchätzung des Heues

Nachdem das Heu Hheutzutage unter den
Futtermitteln für unſere Haustiere weitaus
die wichtigſte Rolle ſpielt, dürfte es für den
Landmann äußerſt wichtig ſein, einige An
hältspunkte zu beſitzen, die ihm bei der Be
urteilung des Wertverhältniſſes dieſes Fut
kermittels, das bekanntlich ungemein
ſchwankend iſt, hilfreich zur Seite ſtehen.

Nährwert und Verdaulichkeit ſind vor
allem für die Güte entſcheidend. So kann
unter Umſtänden der Proteingehalt des
Heltes zwiſchen 39 70 Proz., die Verdau
lichkeit der Trockenſubſtanz zwiſchen 6 bis

0 Pros. ſchwanken; und zwar iſt das Heu
e m jüngeren, vor Beendigung der Blüte

fee t ährſtoffhaltigeren Gräſern vielaulicher als da

geworfen haben. Als Kennzeichen für der
artig frühzeitig gemähtes gutes und wert
volles Heu gelten keine allzugroße Länge
der Stengel, Zuſammenſetzung aus ſüßen
zartſtengeligen und möglichſt blattreichen,
durchwachſenen Grasarten, Miſchung mit
aromatiſchen Kräutern, namentlich Klee und
Leglminoſen ſowie nicht zu große Feuchtig
keit Solches Heu iſt nicht nur in diätetiſcher
Hinſicht gut, ſondern es ſind in ihm auch
alle Nährſtoffe enthalten. Auf manchem
Boden wachſen nur ſolche Gräſer und Kräu
ter, die dem Heu einen beſonders zuträg-
lichen würzigen Geruch verleihen und ſeine
Verdaulichkeit und Schmockhaftigkeit we
fentlich erhöhen. Dahin gehören der Honig
klee und das Ruchgras, worin das ſogen.
Kumarin vorkommt, welchem faſt jedem
Heu ſeinen angenehmen Geruch verdankt
Das Heu von alt gewordenen und demnach
nährſtoffarmen, ſchwer verdaulichen Grä-
ſern dagegen iſt leicht kenntlich an der
überreichen Länge der Halme, einer minder
reichen, nicht mehr flockigen, milden und
blattreichen Beſchaffenheit Es treten in
ſolchem Heu mehr die holzigen, ſtrohigen
Stengel hervor, und bei genauer Beſichti
gung kommen ſamentragende Halme zutage,
welche beim Ausſchütteln den Samen fliegen
laſſen.

Grummet, welches unter gleichgünſtigen
Verhältniſſen wie Heu geerntet wurde, iſt
on Nährwert demſelben gleich zu achten und
leichter verdaulich als Heu. Ueberhaupt iſt

in unbeſchädigtem Zuſtande immer dem
ſten Schnitte vorgugiehen, weil jener ſtets

aus füngeren, zarteren, ſtickſtoffreicheren und
weniger holzfaſerhaltigan Pflanzenteilen
beſteht.

Außer dieſen beiden Hauphnerkmalen,
nach denen wir das Heu als gut oder ſchlecht
bezeichnen können, gibt es noch eine Reihe

n älkeren, welon hat einen erheblich minderen Wert als ſüe ſchon zum größten Teil den Samen ab

Wochenſchrift für die Jntereſſen der Landwirtſchaft

anderer Merkmale für einzelne Fälle, von
denen jedoch für den Landwirt hauptſäch-
lich nur das eine von Wichtigkeit iſt, wel
ches ihn erkennen läßt, ob das Heu von gu
tem Wieſenboden oder von naſſen, ſumpfi
gen Wieſen ſtammt, da auch hierdurch ein
großer Teil des Nährwertes und Verdaulich-
keit e wird.

Es iſt nämlich der Nährwert und deme auch der Preis des Heues um ſo höher,

je größer ſich deren Gehalt an Klee und
wickenartigen Blattpflanzen, den ſogenann
ten Leguminoſen, erweiſt, ſinkt dagegen in
gleichem Maße mit dem Gehalt an Sauern-
gräſern. Der Grund hierfür liegt darin,
daß die Sauergräſer geringe, wertloſe oder
ſchädliche Beſtandteile enthalken, während
andererſeits die Leguminoſen zu den wert
vollſten Beſtandteilen unſerer Wieſendecke
gerechnet werden müſſen. Alle ſogenannten
ſauren Heuarten ſind die geringwertigſten,
welche vorkommen; es ſei daher über ihre
Beſchaffenheit, wie über die allgemeinen
Merkmale zu ihrer Unterſcheidung hier noch
das nötige erwähnt.

Heu von unentwäſſerten, ſauren Wieſen
iſt immer von ſchlechter Beſchaffenheit und

ßes Hei, ſowohl was Nährwert anbetrifft
als auch in diätetiſcher Begiehung. Saures
Heu kennzeichnet ſich durch gröbere, ſchilf-
artige Beſchaffenheit ſeiner Gräſer, welche
namentlich auf ſaurem Boden Moor
boden unentwäſſerten kiefliegenden Auen
flächen wachſen und gedeihen ſte ſind dem
erfahrenen Heukenner einzeln ſehr genau
bekannt. Saures Her fühlt ſich raſchelig,
ſpräde und härter an und ſchneidet leichter
in die Finger als ſüßes; letzteres fühlt ſich
leicht, locker und milde an und gibt beim
Hineingreifen ein ſanftes und zarteres Ge
räuſch. Charakteriſtiſch für Härke und Zä
higkeit der Stengel und der ganzen Struk-
kur des ſauren Heues iſt der Umſtand, daß
es, wenn geſchichtet und geladen, ſtark aus
einander ſperrt und ſich nicht ſo ſchön zu
ſammenſchichten und läßt als
mildes und ſüßes Heu, ſo daß man auf
einen und denſelben Wagen etwa ein Drit
tel mehr ſüßes Heu als ſaulres laden kann.
Von gewiſſem praktiſchen Werte dürfte auch
folgendes Unterſcheidungsmerkmal ſein
Nimmt man einen Halm ſauren Heues mit
der einen Hand an der Spitze und fährt mit
dem Daumen und Zeigefinger gegen den
Strich an Stengel ſcharf herunter, ſo
ſchneidet man ſich in die Hand infolge der
zahlreichen ſcharfen Härchen, die den ſauren
Halm zahlreich beſetzen Und für ihn kenn
zeichnend ſind. Verfährt man auf die gleiche
Weiſe bei einem auf ſüß zem und höherem
Boden gediehenen Heu, ſo kann man ohnebeſondere unangenehme nene gegen

den Strich hinunterfahren. Weitere Merk-
male zur Erkennung ſauren Heues gegen
über dem aus Süßgräſern gewonnenen lie
gen darin, daß in der Regel der Schaft des
Halmes bei ſüßem Heu undlich beſchaffen
iſt, während der des ſauren Heues ſowie die
Blätter desſelben ſich meiſlens gerollt zei
gen oder geneigt ſind, ſich nach innen zu

Süßes Heu enthält in der Regel
Blätter als ſaures.

rollen
auch mehr

kieber Reine als eine un-
zweckmäßige Sebüurtshilfe

bei Kühen
Betrachten wir zunächſt den Vorgang der Ge

bürt bei freilebenden Tieren, ſo werden wir fin
den, daß Fehlgeburten krotz mangelnder jeglicher
Hilfe bei dieſen Tieren äußerſt ſelten vorkommen
Wollten wir nun hieraus den Schluß ziehen, daß
es dementſprechend auch bei unſeren Haustieren,
ſpeziell bei den Kühen in gleicher Weiſe vorteil
haft ſein müßte, eine Geburtshilfe gleichfalls nicht
zu leiſten, ſo wäre dieſer Schluß inſofern nicht
richtig, als wir unſere Haustiere keineswegs auf
die gleiche Stufe mit freilebenden oder wilden
DTieren ſlellen können.

Wenn gleich ſchon dieſelben in ihrer urſprüng-
lichen Abſtammung auf freilebende Tiere zurück
zuführen ſind, ſo ſind dieſelben infolge von an
derer Zuchtrichtung, Pflege und Fütterung in
ihrem ganzen Weſen zarter und weichlicher ge
worden, was wir bei deren Betrachtung feſthalten
müſſen. Es ſoll deshalb nicht geſagt ſein, daß
man unter allen Umſtänden eine Kuh bei dem
Geburtsakte ſich ſelbſt überlaſſen ſoll, ohne zu
beobachten und erforderlichen Falles zu helfen,
nein wir verwerfen eine vernünftige Geburtshilfe
keineswegs, ſondern mahnen unſere Landwirte
bloß, lieber keine als eine unzweckmnäßige Ge
burkshilfe zu geben, denn die Fälle unvernünf
tiger, unzweckmäßiger Geburtshilfe ſind häufiger
als die wirklich rationellen.

Die berufenſte Perſon zur Hilfeleiſtung, zu
mal in ſchwereren Fällen, iſt unſtreitig der Tier
argt, aber auch ein verſtändiger, praktiſcher Vieh
züchter vermag für die gewöhnlichen Fälle das
Nölige zu veranlaſſen. Aber wie bei allem, ſo
hängen leider auch hier die meiſten unſerer Land
wirkte noch zu ſehr am Alken feſt, wie ſie es ein
nial früher bei irgend einem unerfahrenen Vieh
züchter geſehen, ſo wird es nachgemacht und
keinem fällt es ein darüber nachzudenken, ob
ſeine Hilfeleiſtungen zweckmäßig oder unzweck
mäßig, ob nützlich oder ſchädlich ſind. Falſche
Lehren und falſche Anſchauungen ſpielen dabei
eine große Rolle.

Da werden ſchon Wochen vor dem Ende der
Trächtigkeit Stricke zurecht gemacht und mit
einem ſtarken Knebel an dem einen Ende ver
ſehen. Kaum ſind dann die erſten Anzeichen der
Geburt eingetreken, ſo wird das unglückliche
Kälblein an den Vorderfüßen und womöglich am
Unterkiefer angeſeilt, um es im nächſten Augen
Blicke mit roher, unvernünftiger Gewalt dem
Mutkterktiere zu enkreißen.

Zwei, drei, oft auch mehrere ſtarke Männer
ziehen unter Anwendung der größten Kraft an,
bis unter ſchmerzvollem Stöhnen und Brüllen
der HKuh, das Kalb vollends zu Tage kommt.
Dabei wird nicht auf die Wehen geachtet und das
ziehen mit denſelben in Uebereinſtimmung ge-
bracht, ſondern es wird unbekümmert um alles
andere vhne Unterbrechung forkgegzogen.

Dies alles geſchieht natürlich nur in der guten
Abſicht, HKalb und Müktertter nicht ſolange leiden
zu laſſen, aber häufig machen ſich die Folgen
eines ſolchen Verfahrens in recht ſchlimmer, für



Nicht ſelten verrät ſchon beim erſten Angiehen
ein Krachen den Bruch eines Veckenknochens, wo
durch ein Toten der Kuh unter allen Umſtänden
bedingt iſt. Vielfach finden durch eine derartig
gewaltſame Geburtshilfe auch Quetſchungen oder
Reißungen der Weichteile, der Scheide oder gar
des Muttermundes ſtatt, welche meiſt ſehr lang
wierige Eiterungen und dadurch eine gang be
denkliche Schwächung des Muttertieres im Ge
folge haben, während Verleßungen der Gebär
mutter ſogar meiſt mit dem Tode enden. Eine
ſolch plötzliche Ausweitung der Geburtswege führt
auch ſehr leicht zu bleibenden Dehnungen oder
Lähmungen, was nicht ſelten Scheidevorfälle,
Umſtülpungen der Gebärmutter eke. zur Folge
hat. Zwar iſt nicht geſagt, daß bei einer der
arkigen Geburkshilfe jedesmal der eine oder
andere dieſer ſchweren Unfälle eintreten muß,
aber ſie können eintreten und treten nur zu
häufig ein.

Hufzucht der Fohlen
Hat der Beſitzer einer trächtigen Sküte die

erſten Vorſichtsmaßregeln getroffen, welche die
Geburt eines Fohlens erheiſcht, nämlich die Her
ſtellung eines ſogenannten Boxes mit leicht ver
ſchiebbaren Wänden und Abnahme der Eiſen, ſo
darf er ruhig die Ankunft des Jungen erwarten
Eine Mithilfe bei der Geburt iſt in den äller
meiſten Fällen nicht nölig; wo jedoch eine ſolche
notwendig wird, hat ſie mit der größten Sorgfalt
zu erfolgen und wird daher am beſten einem
Tierarzt überlaſſen.

Die erſte Arbeit nach der Geburt eines
Fohlens iſt wohl die, die ſogenannte Nabelſchnur,
falls ſte nicht ſchon geriſſen, abzudrücken oder ab
zudrehen. Die Anwendung eines Meſſers, d. h.
ein Abſchneiden derſelben iſt tunlichſt zu ver
meiden. Strengſte Reinlichkeit ſeitens der ope
rierenden iſt hier unerläßlich. Auch in dem
Falle, wo die Trennung der Nabelſchnur durch die
Mutter ſelbſt geſchehen iſt, darf man es an der
nötigen Reinlichkeit nicht fehlen laſſen, d. h. der
Wärter darf die Ueberreſte der Nabelſchnur nicht
berühren, ohne daß er ſich zuvor die Hände in
Zprozentiger Carbolſäurelöſung oder in I pro
Mille Sublimatwaſſer gründlich gereinigt hat.
außerachtlaſſen dieſer Vorſichtsmaßregel zieht
die ſchwerſten Folgen nach ſich; ſo iſt bei mehr als
zwei Drittel aller verendeten Fohlen die Todes
urſache auf Vernachläſſigung des Nabels in
dieſer Beziehung zurückzuführen. Zu den
weiteren unmittelbar ſich hieran anreihenden An
ordnungen gehört die Bereitung eines guten
Lagers für die Mutter, ſowie das Trockenreiben
des Fohlens. Sobald das Junge nach der Milch
verlangt, ſo hat es der Wärter zum Euter der
Stute zu bringen, und zwar hat dies ſolange zu
geſchehen, bis ſich das Fohlen ſelbſtändig dorthin
zu bewegen vermag.

Der Mutter wird in der erſten Zeit gutes
Heu, wenig, aber guter Hafer und Mehltränke
als Futter verabreicht. Bohnen und Erbſen ſind
während der Zeit des Säugens unter allen Um
ſtänden zu vermeiden, da ſie nicht nur die Milch
abſonderung vermindern und die Milch in einem
für die Ernährung des Fohlens wenig günſtigen
Zuſtand verſetzen, ſondern auch für die Stute
bedenkliche Verdauungsſtörungen im Gefolge
haben würden.

Formen
Zehe, einesteils, weil die Bewegung auf weichem

geſchehen im allgemeinen gilt die Regel, je mehr

Wochenſchrift für die Intereſſen der Land wirtſchaft.

Für den Fall, daß die Stute nicht genügend
Milch liefert, kann mit kuhwarmer Milch oder
Haferſchleim nachgeholfen werden. Gleichzeitig
aber reiche man ſchon von den erſten Tagen an in
einer der Stute ungzugänglichen Abteilung des
Box dem Jungen gequetſchten Hafer zur belie
bigen Aufnahme und ſei beſorgt, das Tier mög
lichſt frühzeitig an die Aufnahme des Hafers zu
gewöhnen. Dieſe letztere Not wendigkeit wird man
leicht begreiflich finden, wenn man bedenkt, daß
das Fohlen im erſten Jahr ſeines Lebens im
Durchſchnitt 40 Zentimeter höher wird, während
das Höhenwachskum in den folgenden drei
Jahren zuſammen nur 26 Zentimeter beträgt.

Ebenſo peinlich, wie auf, dieſe zweckent
ſprechende Fütterung, iſt auch auf eine genügende
Bewegung von Mutter und Fohlen im Freien zu
halten denn nächſt der Fütterung iſt dies der
wichligſte Faktor für die Geſundheit und das Ge
deihen der Tiere, der aber von den meiſten
unſerer Pferdezüchter noch nicht in der gehörigen
Weiſe gewürdigt wird, troßdem ihm oft in leichter
Weiſe Rechnung zu kragen wäre. Denn, wie be
kannt, fallen die meiſten Geburkerk auf die fünf
erſten Monate des Jahres und iſt es auf dieſe
Weiſe möglich, die jungen Tiere wenn tunlichſt
in Begleitung der Mukker im erſten Jahre ſchon Fleiſch

auf die Weide zu bringen.
Ein weiterer Punkt, der gleich dem vorher

gehenden von vielen Züchtern bei Aufsucht der
Fohlen noch zu wenig gewürdigt wird. iſt die
Hufpflege. Man ſollte glauben, die Natur würde
hier Vorſorge gelroffen haben, allein die Verhält
niſſe unter welchen die jungen Pferde auf
wachſen, hat ſie nicht vorgeſehen; wir müſſen
deshalb meiſt künſtlich nachhelfen. Die kleinen
Hufe können ſchon im jugendlichen Alter unrich
kige Formen annehmen und bei dieſer Gelegen
heit den Gang und die Slellung der Gliedmaßen
nachteilig bveeinfluſſen. Dieſe unvrichtigen

beſtehen meiſtens in einer zu langen

Boden erfolgt, andernteils weil überhaupt zu
wenig ihrer gedacht wird eine Verkürzung der
Zehenwand darf deshalb nicht unterlaſſen werden.
Durch Loslöſen einiger Hornkeile kann die ge
ſamte Hornwand geſchädigt werden; durch ein
faches Wegſchneiden wird dieſem Uebelſtande vor

gebeugt.
Das Abſetzen der Füllen erfolgt meiſtens im

Alter von 4 5 Monaten und hat allmählich zu

die Stute zur Arbeit verwendet wird, deſto kürzer
die Säugegeit, weil das Sauggeſchäft einer
arbeitenden Mukter ihre Kräfte zu ſtark in An
ſpruch nimmt.

Nochmals kurz zuſammengefaßt gipfeln alſo
die für den Pferdezüchter bei der Fohlenaufzucht
nötigen Arbeiten in möglichſter Reinlichkeit beim
Geburtsakt, täglicher Reinigung der Nabelſchnur
des Jungen bis vier Wochen nach der Geburt,
wobei die Hände während dieſer Prozedur gründ
lich zu reinigen und desinfigieren ſind viel Be
wegung im Laufſtand und im Freien für Mutter
und Fohlen; frühe Gewöhnung des letzteren an
Hafer, ſowie inkenſibe und rationelle Fütterung
während des ganzen erſten Lebensjahres.

Iannigfaltiges
Das Striegeln und Bürſten der

legen ihre klebrigen Eier

die Rinder unter dem Auftauchen der Daſſel
fliegen leiden. Die ſchwärmenden Daſſelfliegen

in den Haaren der
Rinder ab, von denen die auskriechenden kleinen
Larven auf die Haut gelangen, ſich hier ein
bohren und unter der Haut zu den großen Hauk
engerlingen entwickeln. Dieſe erzeugen an der
Bruſt und an der Rückenlänge große Beulen,
machen die Kuh krank und entwerten die Hauk.
Das Striegeln, Putzen und Waſchen unſerer

Haustiere, namentlich im Frühling und im Som
mer, erbringt dieſen ſehr nützliche Eigenſchaften
und ſchützt den Züchter vor mancherlei Krank
heiten, die namentlich in der wärmeren Jahres
zeit in den Viehſtällen auftreten

Gießen der Obſtbäume im Som
m er. Bei anhaltender Trockenheit erweiſt ſich ein
Gießen der Obſtbäume als ſehr gut. Dieſes
Gießen muß aber verſtanden und richtig aus
geführt werden, und wird dasſelbe am beſten
dahin ausgeführt, indem man mit einem Loch
eiſen um den Baum herum Löcher in die Grde
ſtößt und in dieſe das Waſſer gießt. Dieſe Löcher
ſind aber nicht in der Kronenkraufe des Baunes
zu machen, alſo da, ſoweit die äußeren Teile der
Aeſte reichen. Unker dem Baume ſelbſt wären
ſolche Gießlöcher zwar auch gut, doch können da
mit dem Locheiſen leicht ſtärkere Wurzeln ge
kroffen und beſchädigt werden.

Als Jleiſchhuhn nehmen Dorkings wohl
den erſten Platz ein. Güte und Fülle des

ſtehen n aſel auf gle
feinſte Tafelhuhn.

iſt leicht gemäſtet. Ramelsloher gelte
als gutes Fleiſchhuhn, wenn das
elwas hinter den Dorkings Zurückbleibt. Als
Hamburger Brathühner ſind ſie bekannt und be
rühmt. Verſchiedener wird in dieſer Beziehung
das Plymouthhuhn vbeurkeilt. Während ihm von
einer Seite großes Lob geſpendet wird, wollen
andere das Fleiſch etwas trocken und hart finden.
Mag dies nun bei alten Tieren vielleicht zu
lreffen, ſo würde doch der Schlachtwert nur wenig
darunter leiden. In der Fleiſchfülle ſtehen ſie
den beiden anderen Raſſen nicht nach.

Raſenerde zur Gartenkultur, Die
Gurke hebt, wie bekannt, einen lockeren und
nahrkräftigen Boden. Eine ſehr gute Gurken
erde iſt daher Wieſen oder Raſenerde. Eine
Wieſe, wenn ſie ſonſt guten Boden hat und in
warmer Lage liegt, Umgebrochen und mit Gur
ken beſtellt wird, liefert, wenn die Witterung
günſtig iſt, gang erſtaunliche Grträge. Nun wird
es zwar den wenigſten Leſern vergönnt ſein, der
artige Wieſen zur Gurkenzucht umwandeln zu
können, dagegen wird ſich gar vielen Gelegen
heit vieten, ſich Wieſen oder Raſenerde zu ver
ſchaffen und dieſe auf ihre Gurkenbeete zu brin
gen. Die obere Wieſennarbe oder Raſenſchicht
wird hierzu abgeſchälk und die gewonnenen
Raſenſtücke werden auf Haufen geworfen, um zu
verweſen. Dieſe Raſenſtücke müſſen ein ganzes
Jahr lagern, bebor man die aus ihnen ge
wonnene Erde auf die Gurkenbeete bringen kann.
Es iſt zweckmäßig, wenn bei Grrichtung der
Haufen auch Dünger unkergemiſcht und das ganze
dann und wann mit Miſtjaguche gekränkt wird;
auch iſt der Haufen das Jahr über einigemal
forkzubearbeiten. Steht viel der ſo gewonnenen
Erde zur Verfügung, ſo überzieht man mit ihr
ein Jahr ſpäter die Gurkenbeete und gräbt ſte
nachher ein, bei kleineren Vorrake hingegen zieht
man auf den Beeten 30-40 Zentimeter tiefe
Gräben, füllt dieſe mit Raſenerde und bringt
auf dieſe die Gurken. Gartenraſen, wenn ſolcher
nur ein Jahr geſtanden hat, gibt Keine gute
Raſenerde, man kann ihn wohl in der angege
benen Weiſe bereiten und verwenden, muß aber
bei ſeiner Zurichtung zu Haufen viel mehr
Dünger dazukun. Dem Gartenraſen, wenn er
noch jung iſt, fehlt die Humusſchicht, die eine
Wieſe ſo auszeichnet, er kann darum keinen
Vergleich mit Wieſenrafen aushalten

Kühe hat namentlich zur Sommerszeit unker
allen Umſtänden zu erfolgen weil in dieſer Zeit
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Belgien und Ungarn.

Es geht wieder einmal recht ungemütlich zu. Aberall
gährt und brodelt es Streik in England, Miniſter
demiſſton in Portugal, ſchwierige Lage der Franzoſen in
Marxokko. Am heftigſten aber iſt der Zuſammenprall der
Leidenſchaften im Königreich Belgien und in Ungarn
Und es hat faſt den Anſchein, als ob hier die ſcharfen
politiſchen Gegenſätze infolge der Ohnmacht der Oppo
ſition, ihren Willen durchzuſetzen, zu revolutionären Ent
ladungen führen würden.

Die Vorkommniſſe in beiden Ländern ſind auch für
uns in Deutſchland außerordentlich lehrreich. Wir können
uns an ihnen des alten lateiniſchen Wortes erinnern
Discite moniti! Lernet aus dieſen Ereigniſſen, ihr ſeid
gewarnt

In Belgien herrſcht ſeit einem Menſchenalter der Kleri-
kalismus in ſeiner abſchreckendſten Geſtalt. Er hat ſeine
Macht dazu benutzt, um das geſamte Land mit einem Netz
von Klöſtern zu überziehen und die Jugend in gewaltigen
Maſſen durch die Kloſterſchulen dem Einfluß des Klerus
zu unterwerfen. Das Wort: wer die Jugend hat, hat die
Zukunft, hat der Ultramontanismus ſtets in ſeiner vollen
Richtigkeit zu würdigen verſtanden. Das Wahlrecht iſt
derartig verrammelt, daß mit einer kaum entrinnbaren
Naturnotwendigkeit wir haben es ſoeben an den Wahlen
geſehen die klerikale Partei am Rader bleiben muß.
In einem Lande, deſſen gewaltige induſtrielle Entwicklung,

d i befleiß noch jedem imponiert,

üUiche Politik, herrſcht, ſeinen ß in eiſe au
beutend, die Partei der Dunkelmänner und des kulturellen

Stillſtandes die Partei der die geiſtige Emporentwicklung
des Volkes ſtets ein Greuel geweſen iſt. So haben wir
in Belgien den aufreizend unnatürlichen Zuſtand, daß ein
wirtſchaftlich vorwärts drängendes Volk künſtlich in gei
ſtigen Banden gehalten und in einer politiſchen Linie ge
führt wird, die ungefähr der Art entſpricht, wie früher
Spanien und Portugal geleitet wurden. Unter der
Herrſchaft der Kleriſei mußte allmählich der Vaterlands
ſinn der Belgier abſterben, und heute iſt es eigenartiger
weiſe die Oppoſttion, die die Bedeutung einer kräftigen
Wehrmacht erkannt hat und den Staatsgedanken pflegt.
Die klerikale Partei muß, um ſich populär zu erhalten,
alle großen Mehrkoſten, die mit Steuererhebungen ver
bunden wären, zu verhindern ſtreben ſie muß ja darauf
bedacht ſein, die Gelder des Landes zuſammenzuhalten
für die Beſtreitung der gewaltigen Koſten, die letzten Endes
zur Unterhaltung der kirchlichen Inſtitutionen und der
Klöſter nötig ſind. Wie überall, wo der Klerikalismus
am Ruder iſt, iſt auch in Belgin die Uberzahl der Prieſter
aller Art eine ſchwere Plage für das Land, ein Vampyr,
der am Marke des Volkes ſaugt. Dieſe Herrſchaft zu

brechen, war das Ziel aller freiheitlich Denkenden. Libe-
ralismus und Sozialdemokratie ſchloſſen ſich, ähnlich wie
vor kurzem in Bayern, zu einem taktiſchen Bunde zu
ſammen aber ebenſo wie dort konnten ſie das Ziel nicht
erreichen, das Wahlrecht war ſo gut ausgeklügelt, daß
den Klerikalen die parlamentariſche Vorherrſchaft verblieb.
In Wirklichkeit aber ſteht, ebenſo wie in Bayern und
ebenſo wie in Preußen, die Mehrheit des belgiſchen Volkes
trotz und alledem ziffernmäßig auf der Seite der Oppo
ſition. Die Empfindung daß man Mehrheit iſt und
trotzdem nicht zur Herrſchaft gelangen kann, muß in einem
an ſich lebhaft veranlagten Volk mit elementarer Wucht
Gefühle der Erbitterung und des Haſſes erwecken, die ſich
nur allzu leicht in ſtürmiſchen Exzeſſen und revolutionären
Anwandlungen Luft machen. Wenn ein Volk ſieht, daß

man trotz vorhandener Majorität und trotz unermüdlichen
Wählens nicht das alte verderbliche Regiment ſtürzen
kann, ſo kommt es eben leicht in eine Stimmung, in der
es bereit iſt, zu den äußerſten Mitteln zu greifen. Wir
ſehen an dem belgiſchen Beiſpiel mit Schrecken, wohin
eine Regierung ein Land führen kann, die ihre Macht auf
ein ungerechtes Wahlſyſtem ſtützt und die dieſe ihre Macht
ohne Rückſicht auf das Volk und ſeine geiſtigen Intereſſen
mit brutaler Einſeitigkeit aufrecht erhält.

Jn Ungarn knüpft ſich die kritiſche Situation, die dem
Parlamente Szenen von unerhörter Häßlichkeit beſcherte,
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an eine Wehrvorlage an; ſtürmiſch aber war das Ver
langen der Oppoſition, die Verſtärkung des Heeres nicht
zu bewilligen ohne eine gleichzeitige Verbeſſerung des
Wahlrechts. Angeſichts dec miſerablen Wahlrechtsver
hältniſſe in Ungarn, die das Parlament im großen und
ganzen zu einen Cliquenherrſchaft degradieren, ein durchaus
begreiflicher Wunſch! Aber wie in anderen Ländern
auch, ſo will in Ungarn die herrſchende Schicht von einer
Wahlrechtsreform, wenigſtens in Verbindung mit der
Heeresverſtärkung nichts wiſſen. Die Oppoſition, deren
Auftreten und unwürdige Beweisführung mit Kinder
trompeten und wüſtem Skandal und Schit pfen natürlich
auch nur lebhaft verurteilt werden kann, wurde ſchließlich
auf dem Wege eines Gewaltverfahrens medergerungen,
die Wehrvorlage iſt wenn man ſo ſagen will „an
genommen und das preußiſche Exempel vom 9. Mat iſt
durch den ungariſchen Erffa, den Grafen Tisza, weit
übertroffen worden, da er durch ein ganzes Aufgebot von
Gendarmen die Abgeordneten gleich rudelweiſe gus dem
Sitzungsſaal hinauswerfen ließ. Welche Nachwirkungen
dieſe Vorkommniſſe bei dem hitzigen ungariſchen Volke
erwecken werden, ſteht noch dahin aber auch hier iſt un
zweifelhaft eine ungeheure Menge Elektrizität aufgeſtapelt,
die ſich unter Umſtänden gewaltſam entladen wird.

Jn Belgien und in Ungarn hat die Empörung des
Volkes gleicher Weiſe ihren Urgrund in der Tatſache daß
die Machthaber ihm ſein gutes Recht auf Verbeſſerung
des Wahlſyſtems verweigern. Wiederum zeigt ſich die
Wahrheit der alten Lehre daß die rückſichtsloſe Reaktion

r Revolution iſt. Ja Preußen iſt

Gonng

z Bevölkerung ein ähnliches ſtürmiſches
Aufbegehren der Volksmaſſen nicht zu erwarten aber
auch hier muß, wenn Regierung und Parlament bei ihrer
Ablehnung aller und jeder Reform des Wahlrechts be
harren, ein Zuſtand der Erbitterung und der Unzufrieden
heit eintreten, der im Staatsintereſſe aufs lebhafteſte zu
bedauern wäre.
des Volkes nicht auf der Seite derer, die die
im Parlamente haben. Dieſer dem Sir
mentarismus widerſprechende Zuſtand m
Erſchütterungen des politiſchen Lebens von
und beklagenswerter Art führen.

o xrite

Der „Schutz der nationalen
Die Agrarier gefallen ſich des öfteren

tung, die Prophezeiungen der Hochſchutzzo
Induſtrie werde infolge des Zolltarifs
nötigt ſein, im Auslande Tochterfg
legen, ſeien nicht eingetroffen. So äußer
Sinne der Abg. Graf Schwerin Loö
Reichstage gegenüber dem Abg Goth
gründet aber Gotheins Befürchtungen
wenig der Herr Graf Schwerin Recht ha
Jahresbericht des Deutſchen Papierindu
das Jahr 1911.

In dieſem Bericht wird mitgeteilt,

vorigen Jahre eine Tochterfäbrik in d
eine andere ſächſiſche Wellpapierfabrik
in Böhmen errichtet hat. Von der H
induſtrie wird geſagt, daß die kapitals
firmen ſich angeſichts der fortſchreitend
der Ausfuhr durch Gründung von To
den einzelnen Ländern helfen Auch
optiſchen Jnduſtrie hat man ſeitens fa
Geſellſchaften Tochtergründungen im
nommen. Jm Kunſtdruckgewerbe iſt die ſeit Jahren zu
beobachtende Erſcheinung, daß infolge der unerſchwing
lichen Auslandszölle in verſchiedenen Formen Arbeits
gelegenheit ins Ausland abwandert, auch im letzten Jahre
wieder wahrzunehmen geweſen. Jm Verkehr mit Frank
reich haben verſchiedene Firmen ſich dazu verſtanden,
entweder Umdruckabzüge ihrer Lithographien an die
franzöſiſchen Abnehmer zu verkaufen oder mit ſranzöſt
ſchen Druckereien Vereinbarungen zu treffen, die auf
Anfertigung der Drucke im Lohnverhältnis hinauslaufen.
Die Verwendung der in Deutſchland gefertigten Litho
graphien geſchieht dann in den franzöſiſchen Fabriken

lich ruhigen und langmütigen

Auch in Preußen ſteht die Majorität

38. Jahrg.
auf Grund der ihgen von den deutſchen Beſtellern über
ſandten Umdruckabzüge. In gleicher Weiſe ſind Verein
barungen mit New Yorker Firmen getroffen worden.
Der Bericht kommt zu dem Ergebnis „Allenthalben iſt
man heute der Anſicht, daß, wenn es nicht gelingt, beim
Abſchluſſe neuer Handelsverträge mit dem Auslande
weſentlich beſſere Abſatzbedingungen für die Papierver
arbeitung zu erringen, eine ungemein ſchvere Kriſts über
dieſe Jnduſtrie heraufbeſchworen wird.

Wir wiſſen nicht, ob Herr Graf Schwerin nach dieſen
Mitteilungen noch ſeine Bemängelung der freiſinnigen
Prophezeiungen aufrecht erhalten und mit dem ſchönen
Bruſtton der Uberzeugung von dem „Schutz der natio
nalen Arbeit“ ſprechen wird!

Im bayeriſchen Landtage,
allwo das für „Gerechtigkei“ ſchwärmende Zentrum
regiert, übt man ziemlich rückſichtslos die Kunſt des
Wortabſchneidens. Es war dort jüngſt im Senioren
konvent ausgemacht worden, daß in Zukunft bei General
debatten nur zwei Redner von jeder Partei ſprechen
ſollten auf ſpätere Miniſtererklärungen ſollte aber außer
dem noch geantwortet werden können. Die Probe aufs
Exempel wurde gleich darauf gemacht! Der Fränkiſche
Kürier“ berichtet darüber: „Zum Kultusetat, zu den
wichtigſten Fragen des Moderniſteneides und der Lehr
freiheit an den Univerſttäten, hatten bisher zwei Redner
der liberalen Vereinigung geſprochen, und danach erhob
ſich der Kultusminiſter v. Knilling nochmals zu längeren

colorchecker
S nung kam Abg. Dr. Müller

niverſttäten zum Wort, und er
jom Zentrum und von der Re
hrheiten. Der Fall Schnitzer,
ngriff der kirchlichen Gewalten

Beſchränkung der Lehrfreiheit;
kuhe kommen, und dem Kultus
eidung in der Sache nicht er
Kultusminiſter habe in ſeiner

niſteneid eine ſolche Akkomoda
daß er in das homogene

Soden trefflich paſſe. Aus
Hertling und Soden ſeien ihm

pon „unparteiiſchen“ Miniſtern,
it der Zeit nachweiſen müßten

efährliche Zentrumsſpiel weiter
der jetzigen politiſchen Situation
Die Fortſetzung der bisherigen
doppelten Politik des Zentrums.

e der Miniſter lernen, daß der
ufrieden zu ſtellen ſei. Jn der
eides bedeute die Haltung des
ge Kapitulation.

verlautet offiziös aus Paris, die franzöſiſche Regierung
werde demnächſt eine Kreditvorlage zur Beſtreitung der
Koſten für die Beſtimmung der neuen franzöſtſch deutſchen
Kongogrenze einbringen. Die mit dieſen Arbeiten zu be
trauende Kommiſſton, die eine etwa 6000 Kilometer
lange Grenze feſtzuſetzen haben wird, wird aus 11
Offizieren, 6 Unteroffigieren, 2 Arzten und 2 Funken
telegraphiſten beſtehen. An Ort und Stelle angelangt,
wird ſich die Kommiſſton in zwei Gruppen teilen, von
denen die eine die Abgrenzungsarbeiten zwiſchen dem
Atlantiſchen Ozean und der Vereinigung des Likuala mit
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